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Ausland. 


Vordringende Japaner. 
Noch 40 Meilen von Widſchu ſind 
die Truppen des Milado. — 
Ruſſen ſollen in zwei Schar⸗ 
mützeln einen Verlnſt von 1300 
Mann gehabt haben! - Schon 
über 100,000 Japaner jollen 
in der Maudſchurei ſein! — Die 
Lage in Vort Arthur. — Alerjew 
erklärt ſie für hoch befriedigend. 
Paris, 4. April. Jetzt ſollen die Ja— 
paner nur noch fünf Meilen von 
Widſchu ſtehen, und eine Schlacht wird 
dort nächſtdem erwartet! 

Berlin, 4. April. Die Panzerkreu—⸗ 
zer „Fürſt Bismarck“ und „Hertha“, 
welche zum deutſchen oſtaſiatiſchen 
Kreuzergeſchwader gehören und im 
März auf ſüdchineſiſchen Stationen 
verweilten, haben jetzt den Befehl er— 
halten, ſich den Intereſſenſphären des 
Kriegsſchauplatzes wieder zu nähern 
und zunächſt nach Tſingtau (Gouver— 
nement Kiautſchau) zu dampfen, wo 
ſie ſich mit dem großen Kreuzer „Han— 
ſa“ vereinigen werden, um dann mit 
dieſem gemeinſam ſich auf die Fahrt 
zu machen. 

Tokio, Japan, 4. April. Rußlands 
Verluſte in dem Scharmüntzel zuKu— 
fan (Kafan), Korea, am 26.März, und 
in dem zu Tſchangdſchu, am 28. März, 
betragen neuerlihen Angaben zufolge 
insgefammt 1300 Mann; 900 dapon 
find getöbtet oder verwundet; bie übri- 
gen find gefangen. Die Berlufte der 
Sapaner werden für unbedeutend er- 
Härt. 

Die Vorhut der japanifchge Armee 
im nordimeftlichen Korea befegte Sam= 
tag Nachmittag ‚die Stadt Geng- 
ticheng ohne Widerſtand. 

(Senatcheng liegt an ber Heeritraße 
nad Beling, 18 Meilen mejtlih von 
Tſchongdſchu und über 40 Meilen füb- 
lich von Wibfehu, das die Ruffen noch 
befegt halten und, mie e3 heißt, ener- 
gifch vertheidigen mollen.) 

AS die Japaner die Ruſſen am 
fetten Montag aus Iichongdfchu ver- 
trieben, zogen fich biefe in zmei Ko— 
lonnen zurüd; die eine zog über den 
Kafan-WWeg und die andere über den 
Veling-Weg. Das japanifche Vor— 
dringen von Tihongpfchu aus erfolgte 
fehr rafh. Mar erwartete, daß die 
Ruſſen ſich demſelben widerfegen mür- 
den; doch ſie unterließen das, und es 
iſt jetzt nicht wahrſcheinlich, daß ſie wei⸗— 
teren Widerſtand ſüdlich vom Yalu— 
fluß leiſten werden. 

Tſchongdſchu iſt infolge ſeiner na— 
türlichen Umgebung der ſtärkſte Platz 
zwiſchen Phöngyang (Ping-Yang) und 
Widſchu. Außer ſeiner feſten, natür— 
lichen Lage, ſteht dort auch ein altes 
koreaniſches Fort, welches, wenn es 
energiſch vertheidigt worden wäre, 
ſchwer zu nehmen geweſen wäre. 

Die Japaner ſind befriedigt mit der 
verhältnißmäßigen Leichtigkeit, mit 
welcher ſie die Ruſſen von dieſem feſten 
Platz trieben. 

Ruſſiſche Patrouillen werden aus 
dem Lande öſtlich vom Pekinger Weg 
berichtet; es iſt aber nicht wahrſchein— 
lich, daß ſich irgend eine beträchtliche 
ruffiſche Streitmacht in jener Gegend 
befindet. Die Patrouillen werden all⸗ 
mälig nordwärts, nach dem Yalufluß 
hin, zurückgezogen. 

Es wird berichtet, daß das Eis auf 
dem Yalu ſchon ziemlich aufgebrochen 
iſt, und künftig der Fluß entweder mit 
Dſchunken, oder mit Ponton-Brücken 
überquert werden muß. 

Söul, Korea, 4. April. Fünf japa— 
niſche Transportboote, welche leichte 
Artillerie, Kavallerie und Infanterie 
beförderten, ſind zu Tſchemulpo einge— 
troffen. Die Leute fuhren zunächſt mit 
dem Bahnzug nach Söul weiter. 

General Haraguchi, der neuernannte 
Kommandant der japaniſchen Streit⸗ 
fräfte, ift hier angelommen. 

St. Petersburg, 4. April. €3 ver- 
fautet, daß 4 Kreuzerboote, welche in 
Deutſchland Für bie türkifche Regie- 
rung gebaut wurben, und 2 Sreuger- 
boote, melche von Franktreih gebaut 
wurden, bon ber rufliihen Regierumg 
für .20 Millionen Dollars gelauft 
morben feien und in allernächiter Zeit 
abgeliefert werben follen. — 

Tientfin, China, 4. April. ES wird 
mitgetheilt. ge Dear Alerjeiv,, 
der ruffifche Statthalter, welcher in 
den Iehten bier Tagen auf einer yn- 
fpeftionstour zu Port Arthur tar, 
Alles hochbefriebigend gefunden babe. 
Der Schaben,. welchen bie Beichiehun- 
en burd) bie japanifche flotte anrich- 
eten, mirb für unbebeutenb erklärt. 
— jehrt morgen nach Mulden zu⸗ 
ruct. 


Man glaubt hier allgemein, daß bie 
Japa aut Niutfhwang angreifen 
werben; es wird vermuthet. daß die 
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Mining Co. für die vergangene Woche 
betrugen 20,000 Tonnen. Angeſichis 
des Kriegszuſtandes will dies ſehr viel 
heißen. 

Shanghai, 4. April. Es wird ge— 
meldet, daß bereits 105,000 Mann 
Japaner in der Mandſchurei, gegenü- 
ber Takuſchan, gelandet ſeien und auf 
Charbin (Harbin) zu marſchirten. Die 
Angabe bedarf, namentlich was die 
Zahl anbelangt, noch der Beſtätigung. 

Eine andere japaniſche Armee von 
40,000 Mann iſt im nordweſtlichen 
Korea gelandet und marſchirt auf den 
Yalu zu. Eine dritte japaniſche Ar— 

| mee — Zahl nicht angegeben — landet 
im norböftlihen Korea und marfchirt 
nach Weiten zu. Und eine vierte japa- 
rifche Armee fol Vurbereitungen tref- 
| fen, zu Niutfchwang zu landen. 

Paris, 4. April. E3 wird berichtet, 
daß die Auffen alle Vorkehrungen ge: 
troffen hätten, den Japanern, wenn fie 
wieder vor Port Arthur erfcheinen fol- 
ten, einen jehr gepfefferten Empfang zu 
bereiten! 

Gerüchte über einen neuen Kampf zu 
PortArthur find nicht beftätig.t 

Die Ruffen in Nitfchwang haben na- 
hezu 100 Gefhüte zur Vertheidigung 
der Stadt gegen die ‘Japaner zur Ver- 
fügung. 

Die Eifenbahn über den Baifal-See 
in Sibirien mußte abgebrochen werben, 
da das Eis dort fehon aufbriht. Go 
lange fie im Betrieb war, follen 100,- 
000 Mann ruffifher Truppen und 
rg Pferde auf ihr befördert worden 
ein. 

Niutfhwang, 4. April. Das Apifo- 
Boot „Zaman“, welches im Dienfte der 
Chicagoer „Daily News“ ſteht und 
von den ruſſiſchen Behörden angehal— 
ten und beſtiegen wurde, iſt auf Be— 
fehl des Generals Kuropatkin freigege— 
ben worden, unter der Bedingung, daß 
es den Hafen verlaſſe. Der Fahrt der 
Korreſpondenten R. H. Little und 
Waſhburn nach Tſchifu wird alſo wohl 
nichts mehr im Wege ſtehen. „Fawan“ 
war direkt aus Tſchemulpo hierher ge— 
kommen und deswegen angehalten 
worden. 

Phöngyang (Ping-Yang), 4. April. 
Die Ruſſen kontrolliren den Yalu- 
fluß 75 Meilen weit von ſeiner Mün— 
dung aus. Ihre Kavallerie iſt zu 
Widſchu konzentrirt. 


en 
Inland. 


Zur Sohfiuth:Lage. 

Vincennes, Ind. 4. April. Das 
Hohmafler hat jet Stillftand; aber 
die Situation dahier hat fich nicht ver- 
beifert. Seit 24 Stunden mehen bef- 
tige Winde, und diefelben haben bie 
Stromdämme nod mehr gefhmwädht. 
E3 arbeiten mehr Leute an den Dam: 
men, al3 je zubor; aber bejtändig er- 
eignen fich neue Brüche. Das Waffer 
im Fluß ift drei Fuß höher, al3 auf 
den Feldern. Hilfs-PBartien merben 
bon bier und von Allinoifer Städten, 
über dem Fluß, gefandt. Der Dam: 
pfer „Belmont“ ift mit Vorräthen nad 
verjchiedenen nothleidenden Städtchen 
abgegangen. 

Indianapolis, 4. April. Obmohl 
der MWhitefluß gefallen ijft, fteht der 
größere Theil von Weft Yndianapolis 
noh immer 6 Zoll bi3 5 Fuß unter 
MWaffer. Die Standard Wheel Works 
und die Indianapolis Handle Co. 
mußten wegen der Hochfluth gejchlof- 
fen werben, modurd) 600 Mann vor- 
erit beichäftigungslos murben. Die 
Borftadt Cerealinetown ift auch noch 
überfehwemmt. Ein Theil der Mafci- 
nerie der Wafferwerfe fonnte aber 
heute wieder in Betrieb gefeht werben. 


58. ſtongreß. 


Mafhington, D. K. 4. April. Tam- 
ney (Minn.) rief im Abgeordnetenhaus 
unter Suäpenfion der Gefchäftsregeln 
die Vorlage auf, welche $475,000 für 
die Negierungs - Ausftellung auf der 
nächſtjaͤhrigen Lewis & Clarf-Gedent- 
Ausftelung zu Portland, Oreg., be- 
willig. Er mies darauf hin, daß die 
Erpedition von Lewis und Clark das 
mwichtigfte Ereigniß in der Gefchichte 
der Ver. Staaten mwejtlich vom Felage- 
birge gemwefen jei. Auch Elarf (Mif- 
fouri) unterftüßte die Vorlage. Mad» 
dor (Georgia) befämpfte fie und _er- 
Härte diefe Ausgabe für ungerechtfer- 
tigte Verfchmendung bes Geldes der 
Steuerzahler. 


@ine Echlappe der Kobhlenbahnen. 


Wafhingten, D. K.,.4. April. Das 
Bundes - Obergericht bat den Eifen- 
bahn» und Induftrie = Kombinationen 
wieder eine Ohrfeige verſetzt, ſofern es 
entſchied, daß Präſident Baer von der 
Philadelphia & Reading-Bahn, mel: 
her in dem, von Wm. R. Heart bor 
ber Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskom⸗ 
len anhängig gemadten Anthra- 
zittohle = Prozeh ausſagte, Kontrakte 
borzeigen miüffe, deren Probuzirung 
bisher verweigert murbe. 

Diefe Entfheidung gilt für alle tob- 
leführenden Bahnen und für bie Kob- 
Iengruben = Gefellihaften, welche mit 
ihnen ibentifch find. 

* Sankerott. 


—— et — 
rFirma Tahlor ebering (Kaffee⸗ 
Importeure) wurde heute belonnt ge 
macht. Bei der kürzt großen yeu- 
eräbtunft war bie ffitma bolffländig 
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Chicago, Montag, den 4. April 1904. —5 Uhr:Ausgabe. 


Im Gewaltftaat Kolorado. 
Ansficht auf Beilegung der Grubenftre F- 
Wirren. 

Irinidad, Kolo., 4. April. Zwiſchen 
Soldaten der regulären Armee und 
Mitgliedern der Staatsmilis gab es 
eine Rempelei, und mit Mühe murde 
Schlimmeres verhindert. 

iDe Erfteren, zwei Kompagnien bes 
5. Bundes = Kavallerieregiments, Ta= 
men auf derfyahrt von Fortlogan nad) 
Fort Apache hier an. Eine Anzahl 
ließ fich beurlauben, ging in dieStabt 
und jchleuderte der Miliz-Patrouille 
Schimpfmwörter zu. 

Kapt. Scholz von der Milizer beor- 
derte einen Sergeanten, einen ber Re- 
gulären zu verhaften. Deflen Kames | 
raben verhinderten jeboch die Verhaf— 
tung; auch) züdten fie ihre Sechsläufer 
und umzingelten die Batrouille. Scholz | 
fandte-einen Eilboten an die Offiziere 
der Bundesfoldaten, und Leutnant 
Mo erfhien dann .ajch auf dem | 
Schauplaß unt beorderte feine Leute 
nach ihrem Lager zurüd. Dieje jagten ' 
ibm, fie yätten blos etwas Ulf mit ber | 
Miliz gehabt. Die Sache wird meiter | 
unterfucht werben. 

Hr. Yarley von der National-Ere- 
futive des Amerifanifchen Grubenars | 
beiterberbandes hat einen offenen Brief | 
an das Publitum gerichtet, morin er | 
eine Konferenz von Grubenbefigern | 
und Grubenarbeitern behufs Beilegung | 
des Streits in den füdlichen Kohlen= | 
feldern anregt. 3 

Denver, Kol., 4. April. Eine Spes ı 
zialdepefche aus Ridgeway, Kclo., mels | 
det: Vor mehreren Tagen jchon begans | 
nen Unterhandlungen zmifhen dem 
Grubenbefiter-Verband von Telluride 
County und dem Vollziehungsausfhuß 
des Grubenarbeiter = Verbandes, mit | 
dem Milizgeneral Bell als dritte Bars | 
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tei; und mie jet verfichert wirt, nähern 
fih diefe Unterhandlungen einem bes ' 
friebigenden Abfchluß. Binnen Tpäte- 
itens drei Tagen wird eine vollkomme— 
ne Einigung erwartet. Es heißt, die 
Grubenarbeiter würden reihlih ſ— 
günftige Bedingungen erlangen,mwie bie | 
jenigen, unter denen fie beim Beginn 
des Streits im leten Herbft t.eiterzus | 


zeichef Schuettler ſaß. 


Ulmn's liebe Leben. 


Emil Roeske unter der auf Mord 
lautenden Anklage prozeſſirt. 


Marx muß baumeln. 


Richter Chytraus wes heute das zu ſeinen 
Gunſten anhängig gemachte Babeascor— 
pusgsfuh ab.— Iın Röesfe-Prozeß wurde 
mitderßeihworenen- Auswahl begonnen. 


Vor dem Tribunal. des Richters 
Keriten begann heute der Prozeh Hon 
Emil Roesie, dem Kumpan_ der zum 
Tode veruriheilten Raubmörder Var 
Done, Marr und Niedermeier. Der 
Angeklagte wird bejehuldigt, am 7. 
Kult in Ernit Stiers’ Wirthichaft, N. 
Alhland Use. und Otto Sir., einen ge= 
—— Otto Bauder ermordet zu ha— 
en. 

Jeder Sitz im Gerichtsſaale war be— 
ſetzt, als der Angeklagte vorgeführt 
wurde, doch herrſchte kein Gedränge. 
Roeske trug einen neuen Anzug und 
geputzte Schuhe. Mit ſeinem langen 
lockigen Haar machte er den Eindruck 
eines Künſtlers. Der Verhandlung 
ſchenkte er wenig Intereſſe. Gewöhn— 
lich ſaß er, den Blick zu Boden geſchla— 


gen, anſcheinend theilnahmslos da, nur 


ab und zu muſterte er flüchtig das Pu— 
blikum. 

Die Staatsanwaltſchaft war durch 
den Hilfsſtaatsanwalt Harry Olſon 
vertreten, an deſſen Linken Hilfspoli— 
Betreffs der 
Vorgänge in Indiana und der von den 
Banditen abgelegten Geſtändniſſe wer— 


den dieſelben Zeugen, wie im Prozeß 


der Raubmörder Van Dyne und Kon— 
ſorten, vernommen werden. Außerdem 
ſind aber eine ſtattliche Anzahl neuer 
Zeugen vorgeladen worden. Der vom 
Angeklagten am 30. Dezember gemachte 
Fluchtverſuch wird zur Sprache ge— 
bracht werden. 

Iſadore Plotke, der Vertheidiger, 


arbeiten willens waren. Das Abkom- verläßt ſich hauptſächlich auf das von 


men ſoll jedoch nicht den Gewerkſchafts⸗ 
Mitgliedern zur Urabſtimmung unters | 
breitet, ſondern lediglich vom Exeku— 
tiv⸗Ausſchuß beſtätigt werden. 
Gegen Mieths-Steigerungen. 


New PYork, 4. April. Auf der Oſt— 
ſeite fanden Dutzende von Entrü— 
ſtungs-Verſammlungen gegen das 
Steigern der Wohnmiethen ſtatt. An— 
wälte und Geſchäftsleute waren die 
Redner in dieſen Verſammlungen. Die 
angenommenen Proteſt-Beſchlüſſe 
werden dem Bürgermeiſter überreicht 
werden. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Annenjeite.) 


Lokalbericht. 


ſtind tödtlich verbraunt. 


Kam beim Ep’el dem Kaminfener zu nahe. 


Zmei Perfonen erlitten gejtern bei 
dem Verfudh, den neunjährigen Chas. 
Taflett, 4429 Late Upe., por dem Le 
bendigverbranntmerden zu retten, 
Tchwere Brandbmwunden. Der Knabe 
hatte mit feinen drei Gefchwiftern im 
ERzimmer der elterlichen Wohnung ge= 
fpielt, al3 fein Nachtkleid Feuer fing. 
Seine Hilferufe zogen feine Mutter 
und das Dienftmädchen, Mary Walter, 
herbei, welchen e3 unter eigener großer 
Lebensgefayr gelang, die Flammen zu 
erftiden. Der arme Junge ift jo ſchwer 
verbrannt, daf; e3 fehr fraglich ijt, ob 
er mit dem Leben daponfommen wird. 
Die Kinder hatten da3 Humoriftifche 
in einer Zeitung gelefen, und Charles 
hatte dann verfucht, einige der Charaf- 
tere nachzuahmen. Dabei fam er zu 
nahe ans Kaminfeuer, und im näcdhften 
Yugenblu. ftand fein Nachtkleid in 

lammen. Er lief, hielferufend,um den 

ifch herum, ala Frl. Walker Hinzu- 
fprang, den Jungen in die Küche zerrte 
und einen Eimer Waffer über ihn gof. 
Aber erit nachdem feine Mutter einen 
Shaml über ihn geworfen hatte, wur— 
den bie Flammen erftidt. Das Kind 
fiel in Obnmadt, und heute hat fich 
fein Zuftand fo verfchlimmert, daß ... 
Verzte das Schlimmite befürchten. Frl. 
Walter ift ebenfalla in ärztlicher Be- 
handlung. 


Schwere Strafe. 


Der Wirth fired, Sullinan, 64 Des- 
plaines Straße, wurde heute im Bun- 
deögeriht um $1000 gebüßt und 
Monaten Arbeitshaus 
verurtheilt, meil er fafches Geld 
ausgegeben hatte. Sullivan hatte 
ſolches dem Bundes = Hilfsmarfchall 
Griffith gegeben, welcher, ald Land- 
ftreicher verkleidet,” in Gullivan’z 
Wirthſchaft am. Auf Rath feines An- 
malte plaibirte Sullivan fehuldig. 
Der Mann: will das Mirihagefejäni 
jeßt-an ben Nagel hängen. 


zu brei 


Das „Bournal‘‘ verfauft. 
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Eaſtman 
darden übergegangen. 


Marr getödtet wurde. 


iſt ein belannter Jour⸗alf 
ve „an ‚ben. 


Guftan Marr zu Protofoll "gegebene 
Geſtändniß, demgemäß Bauder von 
Letzterer wird 
als Haupt-Entlaftungszeuge auftreten. 

Die Prüfung der Gefchmorenen- 
Kandidaten begann um AB,1hr ißor- 
mittags. Als Grfter wurde Kohn Mar- 
quart, Nr. 1149 W. Taylor Str., ge 
prüft. Nachdem Hilfsftaatsanmalt 
Dlfon ihn geraume Zeit ind Gebet ge- 
nommen hatte, wurde er vorläufig zu— 
rüdgeftelt. Dann fam John D. For: 
reft, Nr. 4643 Emerald pe, an bie 
Reihe. Er gab zu, mit dem Detektive 
Zimmer, der an der Aufarbeitung de3 
borliegenden Falles gearbeitet hat, 
befannt zu fein. Außer ihm wurden 
geprüft: Edward ©. Hertel, Nr. 741 
Grace Str.; Robert E. Glover, Nr. 
4743 State Str.; Harry ©. Girling, 
Nr. 358 ©. Campbell Ape; Auguft 
Schmeine, Nr. 457 Yomwa Str.; Thos. 
3. White, Nr. 29 Winthrop Court; 
Paul F. Scharlau, Nr. 442 Eoftello 
Xpe.; Charles B. Alpord, Nr. 1745 
Diverfey Boulevard; Sofeph Gerig, 
Nr. 40 Starr Str., und Matthew ©. 
Roberts, Nr. 5934 Prairie Une. 

Sohn Marquardt mwurbe abgelehnt, 
als er erklärte, daß er Roeske für ſchul— 
dig halte und für Verhängung der To- 
besftrafe ftimmen werde, fall3 man ihn 
ala Gefchtvorenen annehme. 

Als die Mittagepaufe eintrat, hatte 
die Staatsanmwaltfhaft folgende vier 
Gefhmworenen angenommen: 

Harry R. Stevens, Nr. 160 ©. Ro- 
bey Straße. 

R. ©. Glover, Nr. 4743 State Str. 

Edward ©. Hertel, Nr. 741 Grace 
Straße. 

E. 8. Alvord, Nr. 1745 Diverjey 
Boulevard. 

Anwalt Rogers bemühte fich heute 
vergeblich, feinen Klienten, den zum 
Iode verurtheilten Raubmörber Gu- 
ftav Marr, mittels eines por Richter 
Chytraus anhängig gemachten Ha— 
beascorpus -Verfahrens loszueiſen. 
Marrx wird alſo am 22. April nebſt 
ſeinen Genoſſen Van Dyne und Nie— 
dermeier gehängt werden. 

Richter Chytraus wies den Antrag 
auf Gewährung eines Habeascorpus— 
Befehls ab und überwies den Verur— 
theilten dem Gefängniß. Der Gerichts— 
hof war mit Neugierigen, Anwälten, 
Poliziſten und Freunden der Raub— 
mörder angefüllt, als Marx dem Rich— 
ter vorgeführt wurde. Er war, wie 
gewöhnlich, ſauber raſirt und lächelte, 
als er von zwei Bütteln nach ſeinem 
Sitz geleitet wurde. Als er Platz ge— 
nommen hatte, ließ er feine Blide prü- 
fend über die Menge jchmeifen und 
nidte einem Belannten einen Gruß zu. 

Anwalt Yon Elmer Rogers verlaz 
fein Gefudh und die von ihm angeführ- 
ten Gtellen der Prozehalten und 
führte dann aus: „Das erfte Urtheil 
mar ungiltig und ungefeglich, weil-ber 
Angeklagte nicht den: Gefeheöbeftim- 
mungen gemäß berurtheilt murbe. Das 
Gefeß beſagt, daß die Uriheilsvoll⸗ 
ſtreckung nicht weniger als 15 Tage 
und nicht länger als 25 Tage nach er⸗ 
folgter Urtheilsſprechung anberaumt 
werden ſolle. Marx wurde am 26. 
März dazu berurtheilt, ‚am 22. April, 

o nad 27 gehängt zu mer: 
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entlaſſung des Angeklagten rechtfer— 
tigten.“ 

„Marrx wurde am 1. April nochmals 
verurtheilt, nachdem der erſte Urtheils⸗ 
ſpruch für ungiltig erklärt worden 
war. Ich halte dieſe Maßnahme für 
ungeſetzlich da das Habeascorpus— 
Verfahren allen Maßnahmen in der 
Angelegenheit einen Riegel vorfchiebt, 
bis Euer Ehren eine Entjcheidung ab- 
geben haber. ch beheupte, daß Rich— 
ter Keriten feine Machtbefugniß über- 
Iehritt, indem er, während das Habeas- 
corpus=Berfahren noch nicht entfchteden 
mar, Marr nochmals verurtheilte. 

‚ „Angenommen, Euer Ehren würden 
die Verhandlung am 23.Xpril anberau- 
men; glauben Sie, daß irgend ein Ge- 
tichtshof entfcheiden würde, da Marr 
troßdem ar 22,Xpril hingerichtet wer: 
ben joll? 

„Sein Richter würde die Verhand- 
lung nad dem ankeraumten Hinrich⸗ 
tungstermin anberaumen,“ fiel Richter 
Chytraus dem Anwalt in's Wort. 
„Man ſetzt nicht voraus, daß Richter 
Albernheiten begehen, und das wäre 
eine.“ 

„Man ſetzt es nicht voraus, Euer 
Ehren,“ bemerkte kaltblütig derAnwalt, 
—* ſie machen manchmal Dummhei— 

en. 

Dann führte er die einzelnen, wäh— 
rend des Prozeſſes gemachten Fehler 
an. Er behauptete, daß der Ange— 
klagte nicht in dem Counth, in dem das 
das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen 
verübt war, in Anklagezuſtand verſetzt 
und prozeſſirt worden fei, und fuchte 
diefe Behauptung durch eine Anzapl 
Entfeidungen zu ftügen. Alle feine 
Behauptungen wurden von dem Hilf3- 
ftaatsanmwalt Barnett als unzutreffend 
bezeichnet. 

Richter Chytraus nahm dann das 
Wort und erflärte: „Das Gefuh um 
Ausftellung eines Habeas Corpus-Be- 
fehl3, auf Grund deffen Marr aus der 
Haft zu entlaffen fei, ift hiermit ab- 
gemiefen. GSelbft wenn die angeführ- 
ten Srrthümer ernftliher Beachtung 
merth wären, fo liegt doch fein Grund 
bor, den Ungeflagten unter der Ha- 
bea3 Corpus-Afte zu entlaffen. Meiner 
Anficht nach ift der Anwalt über die 
Anwendbarkeit des Habeas Korpus- 
Verfahrens nicht genügend: informirt. 
Er.hat feinen ftihhaltigen Grund für 
bie Freilaffung des Häftlings. ange: 
führt. ‚Richter Kerften hatte das Recht, 
bas.erfte Urtheil für ungiltig zu erflä- 
ren’ und den Ungeflaaten nohmals zu 
verurtheilen. ch befehle, daß der 
Angeklagte wieder dem Countygefäng- 
niß übermwiefen wird.“ 

Marr Efonnte feine Enttäufchung 
nicht verbergen. Gin hobnerfüll- 
ter Blid aus feinen Augen ftreifte 
ben Richter und den Hilfsſtaatsan— 
walt Barnett, al3 er aus dem Gericht3- 
faale und zurüd nach feiner Zelle ge- 
führt mwurbe. 

—— 
Einhaltsdefeh! erwirkt. 


Bundesrichter Kohlfaat ftellt ihn gegen die 
Franklin Union aus. 


Auf Betreiben der American Eolor- 
type Co. jtellte Heute der Bundesrich— 
ter Kohlfaat gegen die Beamten und 
Mitglieder der Franklin Union Nr. 4 
der Preßeinleger einen vorläufigen 
Einhaltsbefehl aus. Diefer Befehl un: 
terfagt e& den Perfonen, gegen melche 
er gerichtet ift, die Colortype Co. ir- 
gendmie in dem Betriebe ihrer Drude- 
treianlage zu behindern, oderAngeftellte 
der Gejelichaft durch Anwendung ir- 
gendwelcher geſetzlich unſtatthaften 
Mittel zur Einſtellung der Arbeit zu 
veranlaſſen. Namhaft gemacht ſind in 
dem Befehl beſonders die Beamten der 
genannten Union und die früher bei 
der American Colortype beſchäftigt ge— 
weſenen, jetzt aber am Streik befindli— 
chen Mitglieder derſelben. 

_— —— — 
Mehr neue Straßenbahnwagen. 


Die legten acht der von den: Maffe- 
berwaltern der Union Traction ®o. 
vor einigen Monaten beitellten 105 
neuen Straßenbahnmwagen find heute 
auf den Linien an der Larrabee Ste., 
Divifion Str, Dgden pe, Grand 
Avenue und der Bommanpille = Linie 
in. Dienst geftellt morden und bie 
Mafleverwalter wollen nächfte Woche 
Richter Großceup um Ermädtigung 
zur Beitellung von noch Hundert Wa: 
gen erſuchen. 

— — — 


Erwiſchi. 


Am Eingang zum Bahnhof an der 
Volt Str. wurde heute Tony Romano 
verhafiet. Der Mann ift angeklagt, 
bei einem Streit in der Wirthfchaft 
876 Elart Str., am Samftag Abend 
Luis Lammitello durh Schüffe Schwer 
verlegt zu haben. Der Thäter mußte 
fich bis heute Morgen der Verhaftung 
zu entziehen. Sein Opfer wird babon- 
fommen. Die Anklage gegen Romano 
lautet auf Mordangriff mit tödtlicher 
Waffe. 


Qngeblidier Briefmarder.. 


Der Poftbedienftete Frank Ander- 
fon wurde heute Nachmittag von. den 
Poftinfpettoren Mullen und Germer 
unter der Anklage verhaftet, regiftrirte 
Briefe geftohlen zu haben. Mie bie 
Beamten: behaupten, fanden fie einen 


tegiftrirten Brief an. ber Perfon des 
lings, als fie biefen einer Leibes- 


n unt 


Beſte 


Deutiche Seitung 


Anzeigen. 
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ben, warum er ihre Lizenſen nicht mie 


Allgemeine Anklagen. 


— — 


Ein Geiſtlicher erhebt ſie gegen die 
Baupolizei. 


Die jährlihe Eärfberung. 


Das Straßenamt läßt mit derfelben anfan- 
gen. —DieRegengüffe haben vorgearbeitet. 
— Polizeivorfehrungen für die Wahl. — 
Die Beſetzung der Chefinfpefiorftelle. 


Der Baptiftengeiftliche Francis 9. 
Mekean ftellte in einem Vortrage, wel: 
chen er heute vor einer Konferenz fei- 
ner biefigen Kollegen hielt, dieBehaup- 
tung auf, daß die Vollitredung der 
Beitimmungen, welche darauf abzielen, 
für Miethshäufer eine beffere Einrich- 
tung und folidere Bauart zu fichern, 
infolge der im Bauamt berrfchen- 
den Günftlingswirthichaft nicht durch- 
geführt werden. Wahrjcheinlich wird 
nun Baufommiffär Williams von dem 
geiftlichen Herrn verlangen, daß ber=- 
felbe für feine Behauptung Belege lies 
fern ſolle. 

625 Gefpanne und mehr al3 Tau= 
fend Arbeiter find zur Zeit damit be- 
Ihäftigt, den Straßen und Gafien 
Chicagos wieder ein einigermaßen an 
ftändiges Ausfehen zu verjchaffen. 
Ein großer Theil diejer Arbeit ift der 
Stadt übrigens durch die ſchweren 
Regengüffe erfpart worden, welche in 
der zmweiten Hälfte des vorigen Mo- 
nat3 bier herniedergegangen find, und 
die fih für das Gemeinmwefen in fis 
nanzieller Hinficht ebenfo vortheilhaft 
erwiefen haben wie die vorhergeganges 
nen Schneefälle koſtſpielig geweſen 
ſind. Die Säuberung wird bei den 
Gaffen in Angriff genommer,, bie 
Straßen merben erft jpäter an bie 
Reihe fommen. 

Man wird übriaens die Polizei er- 
fuchen, zu verhindern, daß mährend 
der fommenden Ziehtage gar zu viel 
altes Papier und SKehricht auf den 
Straßen und Gaffen verjtreut mird. 
Die Stadtverwaltung übernimmt es 
beiläufig feinesmwegs, große Mengen 
bon alten Zeitungen, Blechlannen und 
äbnlihem Seug, da3 beim Umziehen 
oder Haugreinigen in’die Gaſſe gewor⸗ 
fen wird, fortzufchaffen. Dazu jollen 
diejenigen Parteien angehalten werben, 
pon denen der Wuft herrührt. 

Der Polizeichef ordnete heute an, 
daß für morgen nach jedemStimmplatz 
ein Bolizift ablommandirt und für die 
———— Ablöſung geſorgt werden 
ſolle. 

Der Mayor iſt im Zweifel darüber, 
ob Herr Ball von New York, der auf 
Grund der von ihm am beiten beitan= 
denen Zipildienprüfung zum Chefin- 
fpeftor der Sanitär-Abtheilung er- 
nannt worden ift, in dieferStellung be- 
laffen werden fann, nachdem Richter 
Hanech nunmehr entfchieven hat, daß 
nur Slinoifer zu den Prüfungen zu> 
gelaffen werden dürfen. Der ftäbtijche 
Korporationsanmwalt, welcher über »ie- 
fen Bunft anderer Meinung mar, ala 
der Richter, ift auch jeht noch feines- 
mega überzeugt, daß biefer fich mit fei- 
ner Anfiht im Recht befindet. Er 
joird gegen bie Entfcheidung Berufung 
einlegen. Früher hat indeffen die 
Stadtverwaltung in derartigen Fällen 
fih immer nach der jeweils vorliegen- 
den richterlichen Entfeheidung gerichtet. 
Herr Ball hat fich verpflichtet, bis zur 
endgiltigen Enticheidung fein Gehalt 
zu beanfpruchen. Das mag als hinrei- 
cender Grund angefeben mwerden, um 
ihn vorläufig zu belaflen, wo er tit, 
nämlich auf dem PVojten, von welchem 
Richter Hanecy behauptet, er fame ihm 
nicht zu. 

Die Zivildienft-Sommiffton hat alle 
Abtheilungsvorſteher der Stadtver— 
waltung benachrichtigt, daß in Zu— 
kunft Anklagen gegen ſtädtiſche Ange— 
ſtellte und Beſchwerden, die über ſolche 
einlaufen mögen, dem neulich ernann— 
ten Anwalt der Kommiſſion zuzuſtel— 
len ſeien, ehe ſie der Kommiſſion vorge— 
legt werden. 

Ald. Scully ſucht der Union Trac— 
tion Co. die Erlaubniß zur Verlänger— 
ung ihrer Trolley-Linie in der Colora— 
do Abe. bis zur W. 40 Ave. auszuwir— 
ken; die Ald. Leachman und Butler 
find bemüht, genannterGeſellſchaft eine 
ähnliche Erlaubniß zur Verlängerung 
ihre Linie in der Grand Avbe. bis zur 
42. Abe. zu verſchaffen. 

Der Geſchäftsführer des Studeba— 
fer-Theaters ‘findet e8 unfchen, daß 
die Iheaterunternehmer zwei Drittel 
bes Gehaltes der Feuerwehrleute be- 
zahlen jollen, welche ein Drittel ihrer 
Dienftzeit in den Theatern zubringen. 
Der Mayor, welchem’ ber Herr jeinkeid 
geklagt, hat diefen an den Stabtrath 
beriiefen. s 

Das Polizei-Depattement mwirb zur 
MWeltausftellung in St. Loui3 unter 
Anderem ben erften Patrouillemagen 
Ihiden, welcher hier zur Verwendung 
gelangt ift. Der Patrouillemagen ift 
eine Chicagoer Erfindung, die im 
Yahre 1880 von dem damaligen Po- 
lizeichef Auftin Dople gemacht worden 
ift. Zufammen mit dem alten wird 
auch ein Patrouillewagen neueſter Kon⸗ 
ſtruktio 
ten P 


derrufen ſollte, die ſie ſich angeblich 
auf nicht ganz regelrechte Weiſe ver— 
ſchafft haben. Die Beiden fanden ſich 
nicht ein, und es wird nun wohl ſtren⸗ 
ger gegen ſie vorgegangen werden. 
eine 


Qäher Tod. 


Der £iebling des dentichen CheatersPublis 
fums dahingerafft. 


Theodor Pechtel einem Herzleiden erlegen, 


Seinem gleichaltrigen Yyreunde und - 
Kollegen Selig ilt Theodor Pechtel, der 
beliebte Darfteller tomifcherCharakters 
rollen, rafch in den Tod gefolgt. Ges 
ftern Abend hat der beliebte Künitler, 
als „Gerichtädiener Pieper“ in dem 
Stücde „Refemanns Rheinfahrt“, no 
durch feine urgelungene Wiedergabe 
diefer Rolle unter den Befuchern der 
deutichen Vorftellung im Grand Opera 
Houfe Behagen verbreitet, heute. wird 
im Roliton’schen Beſtattungsgeſchäfte 
des trefflichen Spaßmachers lebloſer 
Körper für die lehte Reife nah Mils 
tmwaufee hergerichtet, wo man übermote 
gen oder am Donnerftag dem tobten 
Mimen die legte Ehre ermeifen wird. 

Theodor Pechtel, der im St. Charles 
Hotel zu übernachten pfleate, wenn fein 
Beruf ihn nach Chicago führte, mar 
auch geitern mieder dort abgeftiegen. 
Morgens um 3 Uhr flingelte er dort 
nad der Bedienung und bat, daß man 
einen Arzt rufen laffen möge, denn er 
mürde von einer argen SHerzbeflem- 
mung fehr aeplagt. Der Arzt wurde 
geholt, aber zu helfen Hat er nicht vers 
mot. Fünfzehn Minuten nad) 3 Ube ı 7 
that Pechtel feinen legten Athemzug. 
Herr Kreiß und andere Kollegen be 
nun Verftorbenen, bie man aus dem 
„Bismard = Hotel“ und dem „Kaifers 
hof“ an das Gterbebett rief, haben 
Vechtel nicht mehr lebend angetroffen. 

Pechtel war ein Iheaterfind. Er hat 
bon frühefter Jugend an auf der Büh- 
ne mitgewirft,da er aber nicht von mit« 
theilfamer Art war, fo ift faum Yes 
mand darüber unterrichtet, welche 
Manderfahrten er hinter fich hatte, ala 
er — im Jahre 1885 — vom Meiten 
her nah Miltwaufee fam, um in ben 
Verband des dortigen beutichen Thea= 
ter3 einzutreten, welchem er jeither uns 
unterbrochen angehört hat. Das Bus 
blifum ieh fih daran genügen, daß er 
in feinem Rollenfache Großartiges Tet- 
tete, 
ren, welche „der alte Pechtel“ ſchuf, 
und aab dieſem ſeine Vorliebe durch 
wohlwollendes Klatſchen zu erkennen, 
ſobald er ſich in jeder Vorſtellung zum 
erſten Mal auf der Bühne zeigte. 

Pechtel hinterläßt außer ſeinerWitt⸗ 
we zwei Söhne, die im Alter von 16 
und 18 Jahren ſtehen. 

Die beiden trefflich erzogenen Söh— 
ne des Verblichenen ſind bereits beide 
erwerbsthätig und werden imſtande 
ſein, ihre Mutter vor Mangel zu ſchü⸗ 
tzen. Herr Pechtel pflegte übrigens 
während der Sommermonate in dem 
Vergnügungsorte White Fiſh Bay bei 
Milwaukee ein photographiſches Atelier 
zu betreiben, das ſeitens der dort ver⸗ 
kehrenden Fremden zahlreichen Zus 
ſpruch fand und dem alten Herrn eine 
hübſche Nebeneinnahme abwarf. 

Herr Kreiß und Frau Richard tre— 
ten heute Nachmittag um fünf Uhr 
mit der Leiche die Heimreife nad) Milz 


waufee an. 
—— — — - ——— 


Selbſtmord wegen KRranktheit. 


Frau Elizabeth Bergmann in Rogers Par 
vergiftet ſich. 

Frau Elizabeth Bergmann, 637 
Pratt Ave., Rogers Park, veranlaßte 
geſtern Nachmittag ihren Gatten, im 
Keller gewiſſe Arbeiten zu verrichten, 
ſchickte ihre beiden kleinen Kinder zur 
Sonntagsſchule, legte ſich zu Bett und 
trank Karbolſäure. Bald darauf fand 
ſie ihr Gatte als Leiche auf. Ein her—⸗ 
beigerufener Arzt erklärte, daß die 
Frau faſt augenblicklich dem furchtba—⸗ 
ren Gift erlegen ſei. 

Frau Bergmann war 25 Jahre alt 
und jeit längerer Zeit infolge bon 
Krankheit fehwermüthig. Das fcheint 
fie dann zu der verzmeifelten That vers 
anlaßt zu haben. 


* Volizift Franzel fah heute früß 
einen Mann in einer Gaffe in der Näz 
he ver Elarf Str., amifchen Huron und 
Erie Str., umherfchleihen und verhafs 
tete ihn. Auf der Bezirfämache mur- = 


den bei dem Gefangenen angeblih Eine 


brechermerkzeuge gefunden. Derfelbe 2 
nannte fi 3: 9. Wife, will 52 Kahre ° 
alt jein und 90 Chicago Ave. wo — 


* Frau Emma L. Watſon, wele 
angeblich zufammen mit drei Män- ® 


nern in Oregon gefälfchte Befigiiief 
auf Land verfauft und andere Sans 
chiwindeleien begangen Haben fol, ° 
wird mwahrfcheinlich heute Abend nah ° 


Portland Dre., zurücgebracht werben, 
e3 fei denn, fie widerfet fich vor Bun» 
destommiffär Humphrey heute Na © 


mittag diefem beichleunigten Verfah- 
ren. 


Das Wctter. — 
Chicago und Umgegend: ön beute } 
Dienftag zunehmende Bewölltbeit. Steigende 
wärme, friiher Süpeind. $ 
Ilinoıs: Schön heute Abend, morgen 
Weire Regenihauerr im fübfk und 
Theile. Steigende Luftwärme Süpmind, 
Sadiana: Schön beute Abend, wahriheinik 
morgen. Steigende Luftwärme, fri { 
Nieder Rigigan: Schön heute 
Waã *— Theil, frii 


tn, „Ber kl Ahr A 


gi 
y N 





E3 belachte die föftlichen YFigus 


Die Ihwarze Maske. 
Don &. 8. Hornnng. 


(6. Fortfegung.) 
Dad Ding hatte ein bierediges 


Käfthen von didem Glas für fich allein 
se Ende des Zimmers. CS mochte 
ſchön 


ſein, wie Raffles zu finden vor⸗ 


ab, aber ich für mein Theil war nicht 


aufgelegt, e3 in diefem Sinn zu be⸗ 


 Hahten. Auf einem Täfelchen Ttan> 
2 pen tie Namen der Plutofraten per- 


net, die diefeg nationale Spielzeug 


erworben hatten, und mährend Raff- 


fed mie ein bilbungsburftiges Schul⸗ 


“  Mmädhen in feinem Führer las, machte 


ic mir meine Gebanten darüber, ma3 


den Herren ihre acdhttaufend Pfund 


E Sterling mohl eintragen mochten. 


% Golbunterlage, eine 


„Das find Szenen aus dem Marty: 
tium ber heiligen Agnes,“ erklärte 
Raffles mir, „nucchfichtiges Gmail auf 
der feinften Arbei- 
ten in dieſer Technit. Bunny, biſt Du 
ein ſolcher Banauſe, daß Du das Ding 
nichi um ſeiner ſelbſt willen bewundern 
fannft? 3 märe merth, fein Leben 


- drum zu laffen! Gold) reiche Email» 


lierung auf jo dünnem Gold iſt noch 
nicht dageweſen, und was für ein vor⸗ 
irefflicher Gebante, den Dedel über- 
fteben zu laffen, daß man fieht, mie 
dünn das Gold gefchlagen ift. Möchte 
wilfen, ob mir ben Becher nicht er= 
faubter- oder unerlaubterweife in bie 
Hand nehmen tönnten?” 

„Brobiren Sie e3 lieber nicht,“ be= 
merkte in trodenem Ton eine Stimme 
am Räffles’ Ellbogen. 

"Ser tolle Menjch Tchien ich 
gebilbet zu haben, daß wir die Schab- 
fammer für uns allein hätten. Ich 
Hatte gewußt, daß wir nicht allein 
waren, hatte ihn aber, mas ebenfo tbö- 
richt ar, ungewarnt brauf [08 reben 
faffen, und jegt ftand ein ftämmiger 
Schutzmann in bem,furzen Leibrock, 
den ſie im Sommerẽ tragen, bie Kette 
mit der Pfeife um den Hals, aber ohne 
Seitengewehr, neben ihm. Himmel, 
ich jehe ihn Heute noch vor mir, einen 
mittelgroßen Menjchen mit einem brei⸗ 
ten, gutmüthigen, fchweißtriefenden 
Gefiht, und einem weichen Schnurr⸗ 
bart Er warf Raffles einen ſtrengen 


ein⸗ 


vauae zu, den Raffles harmlos lächelnd 


— D 


P. fo viel war gewiß, augenblidlich 


= 


— TEEN 


geſiellt zu ſein?“ 


" begeifterten Senners, 


ermwiberte. 
Wollen Sie mich etwa feſtnehmen? 


Das wäre ein Spaß, der fi gemajchen' 


„Davon habe ich nichtS geſagt,“ ver⸗ 
Ich der Bolizift, „aber das waren 
eltfame Reben für einen Herrn mie 
Sie, und dazu no im Britifchen 
Mufeum!” 

Und er jchüttelte jein behelmtes 
Haupt über meinen Kranfen, ber in 
Gehrod und Zylinder an bie Luft ge 
gangen ivar, um feine Rolle recht über 
zeugenb zu |pielen. 

„Was!“ rief Raffles. „Wenn ich zu 
meinem reund fage, ich möchte diejen 

olvenen Becher in die Hand nehmen? 

a8 möchte ich mirklich, fage ich 
Ahnen, und das darf Jedermann 
hören! Dieſe Goldſchmiedearbeit ge⸗ 
hört zum Schönſten, was ich je ge— 

habe.“ 

Des Schutzmanns Geſicht hatte ſich 
bereus aufgehellt und jetzt ward ein 
— Mund unter dem weichen 

chnurrbart ſichtbar. 

So geht's anderen Leuten auch,“ 
bemerkte er. 

„Das glaube ich gern, der Unter⸗ 
fhieb ft nur, daß ich’3 offen ſage,“ 

warf Raffles hin. „Aber ernſtlich ge⸗ 
ſprochen, Schutzmann, iſt ein Gegen> 

and bon folhem Werth hier auch 

r genug?“ 

„© lange ich ba bin, ift er ficher,“ 
perfehte der Schukmann halb ſcherz⸗ 
haft, halb im Ernſt. 

Raffles ftubirte fein Geficht, und 
jener beobachtete Raffles, mährend ich, 
ohne mid) am Gefpräd zu betheiligen, 
Beibe im Auge behielt. 

„Sie jcheinen ganz allein hier auf- 
bemerkte Raffles. 
Iſt das nicht unvorſichtig? 

Der Ton von Beſorgniß war mei⸗ 
ſterlich getroffen; es lag perſönliche 
Angſt und zugleich Sorge für das 
öffentliche Wohl darin, die Angft des 
der für ein 
nationales Heiligthum zittert, das nur 
wenige zu [hätten mußten tie er. Und 
hatten 
wir Drei diefen Schaf für ung; bei 
imferem Eintritt waren noch zwei oder 
drei Perfonen dagemwefen, jest waren 
verſchwunden. 

Ich bin keineswegs allein,“ gab der 


Shubmann treuherzig zurüd. „Sehen 


Sie den Sit dort neben der Thüre? 
Dort fit jonft einer von den Mus 


" feumgauffehern ben ganzen Tag.” 


Ionen 


„Sa, wo ift er benn jet?“ 

„Er jchmwaßt draußen mit einem 
u Menn Sie hinhorchen, ‚fün- 
ie e3 hören.“ 
Mir horchten hin und hörten Stim- 


© men, aber fie famen nicht au8 unmit- 


= en Nähe, ja ich fragte mich im 


‚Stillen, ob fie au nur aus dem Flur 
fommen tonnien, burd; ben mir ein 
freien waren, denn e3 lang mir, als 
ob dies Geſpräch jenſeits dieſes Gan⸗ 
e8 geführt mürbe. 
„Sie meinen ben Burfchen 
ilarbqueue, der bier mar, 
aten?” fragte Raffles. 
Das war kein Billarbqueue! Das 
ein Stod, momit man beim Er- 
ı bie Gegenftänbe bezeichnet,“ er⸗ 
jerte der Zuge Mann bes Gejehes. 
Ein Wurfipieh follte e8 fein!” tie 
harries aufgeregt. „Cine Gtreita 1 
ee N Volkes 
bewacht werben. merbe 
bie ‚Times‘ fchreiben. Sie follen 
daß ih Lärm jhlage!“ 
kit einem Male und doch nicht jo 
&, daß e8 Verbacht erregt hätte, 
Raffles ber nerböje, menge alte 
das 


mit dem 
als ipir 


0b de ganzen 


mein Herr, jet ift’3 no früh am 
ag, aber in einer Viertelftunbe wird 
fich das Haus füllen, und in ber Menge 
liegt Sicherheit, jagt man ja.“ 

„Sp, e8 wird fi bald füllen, mei⸗ 
nen Sie?" 

„Mit jevem Yugenblid mehr. Sonit 
iſt's um dieſe Zeit nicht mehr fo leer, 
das muß mohl das Jubiläum machen.“ 

„Und wenn nun mein Freund und 
ih berufßmäßige Einbrecher gemejen 
mären? Wir hätten Sie ja im Ru 
übermältigen fönnen, mein Beiter!” 

„Schwerlid, und keinesfalls ohne 
das ganze Haus auf die Beine zu 
bringen!“ 

„Nun, ich werde trotzdem in der 
‚Zimes‘ darüber berichten. Ich kenne 
mich aus in derlei Dingen und mil 
nicht, daß nationales Eigenthum leicht⸗ 
fertig auf’3 Spiel geſeht wird. Sie 
ſagten, der Aufſeher ſtehe vor der 
Thür; mir fommt’3 aber bot, als ob | 
er am anderen Ende bed Ganges mare | 
... nein, nein, heute noch jchreibe, ich 
an bie ‚Times!‘ ” 

Einen Augenblid horahten wir alle 
Drei auf die Stimmen draußen. Raff- 
1e8 hatte Recht, bie Schwatzenden 
waren weit weg. Dann ſah ich mit 
einem Blic zweierlei Vorgänge. Raff⸗ 
{e3 war um ein paar Zoll zurüdgetres 
ten und ftand mit halb erhobenen 
Armen und funtelnden Augen ſprung⸗ 
bereit auf den Ballen beider Füße, zu⸗ 
gleich wetterleuchtete es im Geſicht des 
Poliziſten. 

Soll ich Ihnen ſagen, was ich 
thun werde?“ fragte er, plötzlich nach 
der Pfeifenſchnur greifend, die ihm um 
den Hals hing. 

Die Pfeife flog heraus, aber an bie 
gippen brachte er fie nicht. Ich hörte 
es ein paarmal jharf fnadjen, und ber 
Mann torfelte gegen mich, daß ih ihn 
unmillffürlich mit beiden Armen auf: 
fing. 

„Gut gemacht, Bunny! Dem hab’ 
ich’s heforgt! Lauf nad) der Thüre 
und fieh, ob die Auffeher etwas gehört 
haben. Wenn bem fo ift, nimm fie 
auf Dich.“ 

Mechanifch that ich nach feinem Ge⸗ 
heiß; zur Ueberlegung hatte ich nicht 
Zeit, geſchweige denn zu Widerſpruch 
oder Vorwurf, denn meine Beftürzung 
mar wohl nod) größer, als die des 
Schutzmannes, ehe Raffles ihm das 
Bemuptfein ausgetrieben hatte. Aber 
ſelbſt in biejer äußerften Verblüffung 
lieg mich die angeborene Vorſicht des 
Verbrechers nicht im Stich. Ich lief 
bis an die Thüre, aber ich ſchritt lang⸗ 
ſam hinaus und pflanzte 4 vor 
einem pompejaniſchen Wandbild im 
Flur auf. Jenſeits der entfernteren 
Thüre ſtanden die beiden Aufſeher noch 
imnumer ſchwatzend, und ſie hörten den 
bumpfen Krach nicht, der an mein Ohr 
drang, während ich nach ihnen hin⸗ 
ſchielte. 

Es war, wie ich erwähnt habe, ſehr 
heiß, aber der Schweiß, der meinen 
Korper bedeckte, ſchien ſich in eine Eis⸗ 
Anbe verwandeli zu haben. In dem 
Glas, das über dem alten Fresko lag, 
zeigte ſich für einen Augenblick ein 
ſchwaches Spiegelbild meines Geſichts, 
das mich erſchredtte und mir die Noth⸗ 
wendigkeit klarmachte, wieder möglichſt 
mir felbft ähnlich zu fehen, mährend 
Naffles fich, mit den Händen in ben 
Hofentaſchen, zu mir gefellte. Meine 
Bangigkeit mie meine Entrüftung vers 
doppelten jich, al3 der erite Bid mid 
belehrte, daß feine Tafchen mie Hände 
Yeer ivaren und biefe tollpreifte That 
alfo die zmedilofeite feiner ganzen 
Laufbahn darftellte. 

„Ah ja, ganz intereffant, aber im 
Vergleich mit dem, was in Neapel und 
Pompeji jelbit von antiker MWandmales 
rei zu fehen ift, mill es nicht viel hei= 
Ken. Dahin follteft Du einmal geben, 
Bunny, ja, ich habe im Sinn, Dich 
dorthin mitzunehmen. Sndeflen.... 
langfam gehen. ... der arme Tropf hat 
ein Augenlid beiegt.... aber wenn 
Du unpaffende Eile zeigſt, können mir 
um feinetwillen an ben Galgen kom⸗ 
men.” 

„Wir!“ raunte ich ihm zu. „Wir!“ 

Mir jehlotterten die Knie, ala wir 
an den ſchwatzenden Aufſehern vor⸗ 
überkamen, Raffles aber mußte die 
Reute noch im ihrem Geſpräch ſtören, 
um nach dem prähiſtoriſchen Saal zu 


fragen. 

Im oberſten Stock.“ 

„Dante. Dann wollen wir un bon 
dort zu den egyptifchen Alterthümern 
durcharbeiten.” 

Mir überliehen fie ihrer gottgefand» 
ten Schmwagluft. 

Du bift verrüdt,“ 


„sch gläube, 
warf ih im Meitergehen mit Bitterfeit 


Bin. 

„I glaube, daß ich’8 war,“ gab 
Kaffles zu, „aber jeht bin ich's nicht 
mehr, und ich werde Dich ſicher hin⸗ 
auslootſen. Hundertundneununddrei⸗ 
big Ellen, fo fagte ich bob? Dann 
fönnen’3 jebt nur noch hundertund⸗ 
zwanzig fein. ... nicht einmal fo viel. 
Nur ftetig, Bunny, um Gottes willen! 
Zangfam gehen, e8 gilt unfer Leben.“ 

&o viel that unfere Befonnenbeit, 
da8 Webrige war umerhörtes Glüd. 
Ein Hanfom Cab fuhr gerade am 
Haupteingang por und murbe bom 
Fabragaft abgelohnt. Wir Tprangen 
hinein und Raffles rief fo laut: Nach 
Charing Croß!“, daß man's in ganz 
Bloomsbury hören konnte. Ohne ein 
Mort zu mechfeln, waren wir in die 
Bloomsbury Straße gelangt; als 
—— dem Kutſcher klopfte. 

Wohin fahren Sie uns denn in's 
Teufels Namen! 

„Nach Charing Eroß, mein Herr.” 

„Ih habe doch Kings Croß gejagt. 
Kehren Sie um und fahren Gie wie 
ber Bü, fonjt verfäumen mir unferen 


g. 

Es geht nämlich einer nach York 
um zehn Uhr fünfunddreißig tu⸗ 
ten,“ ſetzie Raffles Hinzu, als da3 
Heine fier ſchnappte, dorthin 

karten. ſchlängeln 


gibendpoft, Chicads, Montag, den 4 
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empfiehlt die. 


Prof Dr. Virchow in Berlin 


7 meiner Ers 
trantung bin 
ih außer 

2 —— Staud ge» 

weien, Ahre Billen an anderen Kranten 
al3 an mir felbft zu erproben. Leteres 
ift mehrfach geiheben und id faın dem: 
nad bezeugen, dab die irtung der 
Villen eine prompte und von allen 
unbequemen Nebenerfheinungen freie 
war. Ach bezweifle aud wicht, daß ein 
prolongirter Gebrauh derjelben ohne 
Schaden möglich ift.“ 
Wenn Sie mit Leber- ı. Magen-Lei- 
den, Herzklopfen, Appetitlojigfeit u. 
Blutandrang zum NKupfe bebaitet find, 
werden Ahnen die weltberühmten 
Apothefer Ric. Brandes Schweizer. 
pillen fchleunige Erleichterung und 
Heilung derihaffen. 

gu erhalten in allen Apotheten, 
große Schadtel 40 Ets., Tleine 
Schadtel 25 E13. 


Alleiniger Darfteller: Apotheler Rich. 
Brandt’ en i Schaffhauſen, 
ei 


Wholefale - Agenten: Zehn & Fink, 
New York. 


Dr Weberzieher, 


Humoreste in erzgeb. Mundart bon NR. Dettel 


An än ſchinn Harbftohmd fu in br 
fiehmten Stund’ jooß br. alte dicke 
Rothskallrwärt, dr Goldhah'⸗Kar in 
Griehaa (Grünhein) an ſen runden 
Stammtifch un raachet gemiethlich fei 
Zigartl. Yun fenn Stammtijchgäftn 
mar noch faaner do, die fame alle 
ärfeht nohnga Ohmdbrut. De Zeit 
prgieng ne Kar radht langjam un at 
tar ornblich fruh, mie die Stuhmtier 
aufgiehng un & feine Harr reitrot, dar 
fiich geleich miet hie zum Kar jeßet. Se 
kame ball ins Geſpröch ibt dos un 
gäns (das und jenes), un dr Fremme 
orzehlet ne Kar, ar käm vun dan be⸗ 
rühmten Bädeker, dar die rutn Raſe⸗ 
fiehrer rausgäb un wär gerod of äner 
Tuhr dorch Böhme uns Arzgebörg. 
Ar mißt überool ausprobiern, ebb de 
Vrpfleging un de Loſchierpreis un ſo 
weiter fr de Raaſndn zu empfahln 
wärn. Die Gaſthäuſer, wu alles gut 
un net zu teir wär, die würn in'n Buch 
miet an Sternel ausgezahngt. Nu 
wulltr fix noch amol in Grieehaa ſiech 
ä wing imſah, mißt oder heit ohmd 
noch wettr. 

Nu, do hoom ſes gut getroffn“, 
manet dr Kar, „bei mir warnſe gewiß 
ibr niſcht zu klohng hoom, of gut Aſ— 
ſen un Trinkn ho iech eitl gehaltn, do⸗ 
fier is mei Rotskallr iberoll bekannt! 
Un ſette Bettn wie bei mir finden fe 
o chnet in gedn Gaſthuf!“ 

„Wirklich, das Bier iſt ausgezeich— 
nei, auch zum Eſſen hab' ich Appetit 
bekommen“, ſaht dr feine Harxr un 
langet nooch dr Speiſnkort. — Ar ließ 
ſiech äne Portiu Antnbrootn (Enten— 
braten) brenge un dr Kar hatt ſeinr 
Alin in dr Kich ahgeſaht, doſſe de 
Portiu ja racht ſchie un gruß machn 
föllt. Dr Bädeker-Karl war ah racht 
zefriedn drmiet un luß ſiech's ſchmeckn. 

„Ja, ſo laß' ich mir's gefallen“, ma⸗ 
net ar, „fo bekommt man's in großen 
Städten nicht, Ihr Rathskeller hat 
ſein Sternchen im Bädeker heute wohl 
verdient!“ 

Dr Kar ſtrahlet ibrſch ganze Geſicht 
un faht: ’3 wär fchood, doffe net län— 
aer bobleim fenne, ’3 wir Ihne ſchu 
bei una aefalln!“ 

„Vielleicht fpäter einmal”, manet dr 
Fremde. 

Drweile warn zwee Stammgäſt ei— 
getratn, dr alte Privatieh Dautenhah' 
un dr Regiſtratr Hofmann. „Schinn 
gutn Ohmd, meine Herrn, wie giehts?“ 
rief dr Goldhah-Kar, gieng den Harrn 
entgehng un führet ſe an ihrn Platz. 
„Wan hammer dä do an unnern 
Ziſch?“ knurret dr alte Dautenhah. 

„Geſtatten die Herren, mich Ihnen 
vorzuſiellen, Leopold Greifling, Ver⸗ 
treter des beriihmten Haufes Bädeker, 
too die befannten Reifeführer herfom- 
men!” 

Ar drzehlet nu, wie ar harfün un 
fam ball mit dan Harrn ins Geſpröch. 
Inzwiſchen kame neie Stammgäſt', dr 
Harr Bargemaſtr un dr Doktr Wun— 
nerlich, die ah ball miet dan Fremme 
in änne ganz gemietliche Unnrhalting 
kame. 

Dr Stammtiſch wur eitl vullr, dr 
Oprfärfehter un dr. alte Baumaftr 
Gerling, dr Kaufmah Müller un nod) 
manige annere marn brmeile noch 
fumma un an Stammtifch gahnga Tu- 
ftig har. Dr Fremme draehlet Anef- 
dutn un Schnoofn, doffe ausn Lachen 
gar net raus fame. 

Dr Goldhah-Kar mar amol naus- 
ange, do baueret3 gar net lang, fam 
dr Schorch, fei Kellner, nausgeftärmt, 
fuchet ne Kar in alln Eden un faht zu 
ne: „Harr Golvhah’ fumme fe när ge⸗ 


| Teich amol rei in be Gaitftub, drinne i8 
ä Mordsſchkandal, dar Fremde zantt 


ſiech mietn Bärgrmaſtr un die annrn 
Härrn bläkn dreinei, dos än Angſt un 
vang wärd!“ „Dummer Karl“, ſaht 
dr Kar, „3 märb net viel of Jiech hoom, 
iech mill geleich amol neigieh!“ 

Un märflid, ’3 war Ernft. Dr 
Fremde war aufgeftandn un jchrier ne 
Bärgrmaftr gerod entgehng: „Und es 
ift doch wahr, e& giebt viele Fleine 
Drte im Erzgebirge, deren Belud 
durch Touriſten ſehr lohnend und des⸗ 
halb auch für die Bewohner von nutzen 
fein würde, Orte, welche nur deswe⸗ 
gen vom Strome der Reiſenden unbe⸗ 
rührt bleiben, weil die Bewohner und 
befonders auch die Ortsbehörden im 


ihrer — Beſchränktheit oder Engher⸗ 


zigkeit, ich weiß nicht, was mehr zu⸗ 
trifft — 

„Seht habe ich aber bie Naſe wirk⸗ 
lich voll“, trähet br Bärgrmaftr, ſoll 


vos eiwa auch von uns gelten, wollen 


Sie en ala heichränft bezeichnen, 


errtr 
„Bitte jehr, mein Herr, ich habe 


m gang allgemein gefprodhen, tot 
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ar, „in-feiner eigenen Gtabt, an .fei= 
nem eigenen Stammtifchplag Joll man 
fich beichimpfen lafjen. Und von wen, 
bon einem Fremben, hergelaufenen—“ 

„Halt, nur nicht ausfallen“, jchrie 
dr Fremde, „fonit follen Sie jehen, 
mas paffirt!” Nu gieng br Krafehl 
wiedr lus! 

„Eiſperrn ſullt mr dan uvrſchamtn 
Karl“, rief dr Regiſtratr. — „J. dos 
waär noch ſchänner, eppr wochnlang 
fittrn, war bezohli's dä, doch allemol 
mir arme Steierzohlr. Na, naus⸗ 
warfn, dos is 's Richtige“, manet dr 


| alte Dautnhah. 


„Solohah”“, rief dr Bärgrmaſtr 
endlich, „das fage ich Ihnen, wenn ber 
Menſch nicht jofort aus dem Lokal 
entfernt wird, jehen Sie und alle zum 
Yegten Male hier!” 

„Ra, hinausmwerfen laffen wir uns 
noch lange nicht“, jehrie dr rembde, 
„im übrigen fagt ja fon Schiller, ge 
a mad felbft Götter vergebens käm⸗ 

en!” 

Amende wärfch gar no) zum Dra> 
ſchn kumme, menn net dr Goldhah⸗ 
Kar dan Fremdn ben Arm genumme 
hätt. Dar langet nooch ſen Hut un 
machet mietn Wärt zen Loch naus. 
Drinne gieng dr Spuk un Spektakel 
noch lang un de altn Stammgäſt 


ſpeietn Gift un Galle übr dan frechn 


Eidringling. 


Drmeile hatt dar Gaft draußn in |, 


Hausflur ne Golbhah’-Kar beifeit’ ge» 
numme un faht zu ne in alt Ruh: 
„Entfhuldigen Sie, Herr Wirth, daß 
meine Anmefenheit Ihnen Ungelegen- 
heiten mit Ihren Gäſten verurſacht 
hat, allein ich mar, mie e8 fheint, nicht 
mehr ganz nüchtern und da id) etwas 
nervös bin, fo ift eben wieber einmal 
mein Jemperament mit mir durchge 
gangen! Doc nun, was macht meine 
Zeche?" 

Dr Kar recht nu ne Gajt alles vir 
un dar bezohlet ah. Df amol Haat 
(baut, jhlägt) ar fieh prn Kopp un 
foght: „Herr Gott, mein Ueberzieher, 
deu hab’ ich drin hängen laffen! Ich 
mag nicht wieder rein gehen, er hängt 
am erften Hafen links, ber braunmes 
fierte, ach, wenn Sie fo gut fein moll- 
ten..." „X, natürlich, ganz garn“, 
manet dr Kar, Hullt ne Weberzieher 
raus un hilft ne Fremde nei. „So be: 
ften Dan, wünſche wohl zu ſchlafen“, 
ſoght dar un verſchwand. — 

Ru machet mei Kar wieder nei in 
de Gaſtſtub', wu de aufgerechten 
Spießbärger ſiech gar net beruhing 
kunnten. 

„Sch waß net, meine Harrn“, ſaht 
dr Wärt, „wie Se ſiech aſu aufrehng 
kenne, dar fremme Harr hoot's gar net 
afu gemahnt, ar ſaht mrſch ſalbr, 
doſſr an Klenn' waggehatt hot un 
doffr vun Natur ä wing hitzig wär!” 

De annrn wolltns odr net galtn 
loofn un dr Baumaſtr ſaht Mach när 
Kar, halt de Gufch, bu bift blus früh, 
bofft dr net mit dr Zeh dochrgebrannt 
is!" 

‚Nu nä“, faht dr Kar, „bohttood 
fohng dar net aus. Suviel Menfchn- 
fenntnit hot mr fchu gelarnt!” — 

An Stammtifch draehletn fe fiech 
nu um alln Meeglinga, wie bo& fu 
har giebt. ‘Ah dr Värgrmaftr mar 
miebr ruhig murn un [u F vun 
Obrfärfchit änne Gohgdgeſchicht dr⸗ 
zehln, die ka Menſch gelaam kunnt. 
Su vrgieng de Zeit un endlich in dr 
zwölftn Stund warnt dr alte Dautn— 
hah: Na, meine Harrn, nu wolln mr 
uns odr of de Strimmp machn, dr 
Schloof vur Mittrnacht is ma dr beſte! 
Schinn gutn Ohmd mietenanner!“ 

De annrn trankn ſachte ihr Stang 
Bier aus un bezohletn. Dr alte Bau— 
maſtr Gerling war aufgeſtandn, ging 
an Kladrhoofn un fuchet fen Uebr- 
zieht. Ar Ichittelt mitn Kopp un ſaht: 
Kar, ho iech dä heit Ohmd men Uebr⸗ 
ziehr net ahgehait?“ „Freilich, Harr 
Baumaſtr“, faht dr Schorſch, ne Kar 
ſei Kellnr. „Nu zun Dunnrwattr, wu 
a dado?“ jchrie dr Baumaftr ärgr- 
ih. 
De annın Stammgäft warn brieile 
ah aufgeftanbn um zuhng ihre Uebr- 
ziehr ah. „Nun mie fieht denn Ihrer 
aus“, faht dr Bärgrmaftr zum altn 
Gerling. „Nu, fu braunmeliert“, faht 
dar, „mit fhmargn Yuttr. Gottvr⸗ 
danzig, ar mar noch wie nei, tech mecht 
när miffn, wu ar hie fei fullt.“ 

„Moos, braunmeliert?“ fehrier dr 
Goldhah“Kar drihrodn un mur 
kaasweiß in Gefiht. „Hiengr eppr an 
ärfehtn Hoofn links bei“ br Tier?“ 
Freilich itze fellt mrſch ei“, ſaht dr 
Baumaftr, „do hatt ihnge hiegehängt! 
Mu is dä odr bie, "Golbhah’, Sie 
mifins doch mifin?“ 

„Ach ich Brummocha, tech Rindpieh 
möcht miech. geleich zrreißn”, ſchrier 
— ſalbr 
dan Fremdn nausgetrohng, wie ar 
gieng!“ 

„Woos, woos“, ſchrier de Gäſt 


dorchenannr, „odr ſu äne Frechhaat, ſu | 


ä Stromer, do härt doch alles auf!“ 
hab’, dos fohg ich Se, menn fe mr men 
Uebrziehr net geleich miebr ſchaffn, 
warnſe ſah, wos paſſirt. Schleppt dös 
alte dicke Kamel annrn Leitn ihre 
Uebrziehr naus. Ach iech kännt dr ge⸗ 
Yeih & paar neihaa!“ fehrier br Bau⸗ 
maſtr ne Kar ah. Dar ſaht blus: „Se 
hamm ſchu racht, Harr Baumaſtr, iech 
alir Eil ho da äne gruße Dummhat 
gemacht. Wemmr när dan Lump dr⸗ 
wifchn könnten..." md bo3 gelaam 
Se wuhl jalbr net, do mr dann 
noochfumme, ige in br Nacht“, jaht dr 
Kaufma Müllt. 

„a, do fa iech Ihne net halfn, 


ift die Zeit, 
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Gine tägliche Aufgabe 


Es ift entmuthigende 
füllen. Es hat nichts Derlode 
öffnen und nur Brot, Brot, 


gelöſt 


Arbeit, die Cunchtaſche tagein tagaus zu 
ndes, die Lunchtaſche zu 
Brot zu finden. Brot 


iſt gut, aber eintönig—es fehlt ihm die 


Abwechslung. Brechet die 
Eintönigkeit mit 


Uneeda 


Biscuit 


Der Hoda-Erader, der die Nation Hungrig machte, 


Aahrhaft—gefund—befriedigend. 


[uftdichten und Seuchtigfeitsdichten Padeten. 


Werden nie loje verkauft. 
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Derfauft nur in 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Goldhah',, do mifin jo mr ähm ann 
neie Uebrziehr man loofn”, faht br 
Baumaftr. „Ne Stoff will ieh meint⸗ 
waang drzu gaam, odr 's Machrluh' 
miſſn Sie bezohln. Wos ſei ſe aſu 
dumm gewaſn!“ 

„3 wärd mr wuhl niſcht annerſch 
iebrig bleim“, ſaht dr Kar Haalaut, 
„namme je mrfch när net bl, Hart 
Baumaftr, iech tah fei nifcht drfir!“ 

„Doffe ä fette Schoffopp fei, freilich, 
do3 hoot dr lieba Gott ze brantmwortn“, 
faht br Baumaftr un de annın fienge 
gerod naus ah ze lachn. „Und id 

ab’ natürlich wieder einmal recht ge 

habt“, jaht dr Harr Bärgemaftr, „ich 
hab’3 dem Kerl gleich angejehen, mas 
zu ihm ift. Leider mill aber heutzu=- 
tage das Wolf alles befier willen als 
unfereiner, dem Studium und Erfah- 
tung zur Seite ftehen!” 

— — — — 
a See Ni en At rooms 
Eclectric Dil in der Mebizin-Box befindet. Heilt 
Brand, Schnitt: und Stoßwunden, Verrenlun⸗ 
gen. Augenblickliche Linderung. mmfe 
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Die Rolle des Adels in Japan. 
Bon Dr. DRudwig Rieb. 


Wie in England ſo erhielt ſich auch 
in Japan das in der Feudalzeit gel⸗ 
lende Prinzip der Primogenitur Erſt⸗ 
geburtsrecht) für die —— des 
Herſonenſtandes. Während in Deutſch⸗ 
Yand von einem gräflichen Ehepaare 
eine ganze Anzahl junger Grafen und 
Gräfinnen dem entfpredenden Lande 
des Gothaer Hofalmanad3 einverleibt 
werben kann, rl beim japanifchen 
Adel auch der reichite Kinderjegen kei⸗ 
nen durch Geburtsrecht gelicherten 
Zuwachs der Adelsliſten. Erſt beim 
Tode des jehzigen Inhabers des Adels⸗ 
titel wird einer feiner Söhne, ges 
möhnlich der ältefte, fein Nachfolger 
in der in dem Haufe erblichen Würbe, 

Die Zahl der rechtlich anerfannten 
Adligen ift in Japan nod) fleiner als 
jelöft in dem dur) Primogenitur bor 
der Merthverringerung duch  allzus 
meite Verbreitung des Adelsprädikats 
geſchütztem großbritanniſchen Reiche. 
Bei der Begründung der neuen Orb- 
nung zäßlten in ber pribilegirien 
Klafje nur 421 „Edelleute“. Sie wa- 
ren zum größeren Theile, nämlich 271, 
„Daimyo“ Erben ver feubalen Herr: 
Tcherhäufer, bie früher in den größeren 
und Heineren Territorien ihre Kriegs- 
mannen hielten und über Tod und 
Leben ihrer Unterthanen nad) eigenem 
Ermeſſen ſchalten konnten. Die übri⸗ 
gen 150 waren die ehemaligen Inhaber 
der im Laufe der Zeit politiſch bedeu⸗ 
dungslos gewordenen Hofämter in der 
tatferlichen Refidenz Sioto, mo ber in 
Abgeſchloſſenheit lebende legitime Sou⸗ 
verän feit elf Jahrhunderten den durch 
feierliches Zeremoniell geheiligten Pa⸗ 
laſt bewohnte, deſſen Name Dairi in 
älteren Werten über Japan mißver⸗ 
ftänblich als die Bezeichnung der aller- 
höchften Perfon gebraucht wurde. Als 
Gefammtbezeihnung ber Dynaſten⸗ 
häuſer hat ſich für hiſtoriographiſche 
Zwede der eigentlich zu weite Begriff 
Bule, das heißt „Kriegsfamilien“, ein— 
gebürgert, weil man eine Analogie zu 
dem korrett angewandten Wort für 
den Hofadel brauchte, der als Kuge, 
das heißt Adelsfamilien“ zuſammen⸗ 
gefaßt wurde. Erſt 1884 wurden 
beide Klaſſen als eine Adelsgemein— 
ſchaft vereinigt und nach Maßgabe 
der hiſtoriſchen Bedeutung in fünf 
Klaſſen eingetheilt. Dieſer unifizirte 
Abel hieß im ganzen und im einzelnen 
Kawaſotu, das heißt „blühende Fa⸗ 
milie“ oder „blühende Familien“; 
denn eine Pluralbildung durchFlexion 
lennt die japaniſche Sprache nicht. 

Nun ift die neue Wera, bie jo vieles 
Neue gebradht Kat, auch bei ber Klaf- 
fififation der überfommenen or- 
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einfachen Herrn Jto jhon zum Grafen 
to emporgeftiegene erite Staat3mann 
Sapana 1895 troß allen Widerſtrebens 
gefallen laſſen, daß er den Titel Mar: 
quis erhielt. Nach Abſchluß des eng- 
liſch-japaniſchen Bündniſſes wurde 
der damalige Vicomte Katoura zum 
Grafen, jeder ſeiner noch titelloſen Mi⸗ 
niſterkollegen zum Baron erhoben. 
Solch' eine Ernennung hat in Japan 
außer der äußeren Dekoration auch 
materielle Vortheile. Der neuernannte 
Baron erhält eineDotation von 20,000 
Mark zur Beftreitung des ſtandesge⸗ 
mäßen höheren Aufwandes, die höheren 
Rangitufen entſprechend 40,000 und 
60000 Mark. Zwiſchen dieſem durch 
Adelsdiplom „patentirten“ Adel und 
de malten hiſtoriſchenVorrang der vor⸗ 
nehmſten Familien des Landes macht 
das Volk aber doch noch einen Unter— 
ſchied in der Schätzung. Die Schin⸗ 
Kwaſoku, „der neue Ädel“, gilt als 
der Art nach eigentlich nicht ſo recht 
waſchecht. Mehr als irgendwo ſonſt 
wãchſt der Affektionswerth aller Dinge 
in dem als neuerungsſüchtig ver— 
ſchrieenen Japan durch die heiligende 
Macht der Jahrhunderte. Das weiß 
jeder, der dort Kurioſitäten“ ſam⸗ 
melt. 

In politiſcher Beziehung hat der ja⸗ 
paniſche Adel eine Zwiſchenſtellung 
dem engliſchen und dem preußiſchen 
Adel. Am nächſten kommen noch die 
politiſchen Berechtigungen und Rechts⸗ 
verfürzungen des ſchottiſchen Adels 


den für die verſchiedenen Klaſſen der 


Kmafofu geltenden Beſtimmungen. 
In Japan hat nämlich kein Adliger 
das aklive oder paſſive Wahlrecht zum 
Unterhaus. Im Oberhaus haben aber 
nur die Mitglieder der beiden höchſten 
Adelskalfſen nach vollendetem 25. Les 
bensjahre kraft ihres Titels einen Sitz. 
Die übrigen drei Klaſſen wählen aus 
ihrer Mitte Vertreter ihrer Rang- 
Hlaffe atıf fieben Jahre in’3 Dberhaus, 
twährend bie Legiälaturperiode für bas 
Unterhaus nur bier Jahre beträgt. 
Trotz bieſes Ausſchuſſes aus der zwei⸗ 
ten Kammer find die Häupter der bei- 
den mächtigften Parteien im Unter- 
haufe zwei Adlige, der Marquis Sai⸗ 
ondſchi und der Graf Oskuma. Sie 
machen ihren Einfluß durch Ernen— 
nung und Leitung eines geſchäftsfüh—⸗ 
renden Komites von Parlamentariern 
und durch Anſprachen an private Par— 
lei verſammlungen ſowie durch die 
Preſſe fühlbar. 

Auch in Bezug auf das Familien— 
recht iſt der japaniſche Adel Beſchrän⸗ 
tungen unterworfen. Für ihn vollzieht 
nämlich das faiferliche Hausminifte- 
rium alle ftandesamtlichen Eintragun= 
gen. Auch bedarf e3 bei Eheſchließun⸗ 
gen und Adoptionen in den adligen 
Häuſern der vorherigen Genehmigung 
dieſes Hausminiſteriums. In einem 
Lande, wo die Feudalzeit nur ein 
Menſchenalter zuruͤckliegt, verſteht ſich 
dieſe Beeinträchtigung der perſönli— 
chen Freiheit des Adels aus Rüdſichten 
der Staatsraiſon von ſelbſt. Ich 
glaube aber, daß dieſe Vorſicht jetzt 
nicht mehr ſo dringend geboten ſcheint, 
weil die adminiſtrative Zentraliſation 
und die Macht des Kaifers feit 25 
Kahren außerordentlich gemachien ift. 
Mas ala Mittel der poltifchen Ueber— 
zeugung gegen übermächtige Abelöner- 
bindungen geplant war, hat ji in 
eine nicht fonderlich läftige Ebren- 
pflicht umgemwanbelt. 


Adelsftolz gibt e3 in Japan nid. 
Nur die Ehre des Haufes ‚nicht per= 
fünliche Geltung werben erftrebt und 
gefonbert; durchaus im Sinne bon 
„Nobleffe oblige“, nicht als Privile⸗ 
gienanſpruch oder als Grund zur 
Ueberhebung wirft die Auszeichnung 
der Stanbeserhöhung. Bei den ehe⸗ 
maligen Zerritorialfürften, den Dai- 

Bebingt bie Trabition eine 


März”. 
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ihnen verknüpft ſind. Das überträgt 
ſich auch auf die Pächter des Grund 
und Bodens, der ihnen gehört. Auf 
Land, das einem Kmafotu gehört, tft 
man feinen Schitanen auögefeßt, heißt 
e3 in Japan. Der Voltsunmille würde 
fich gegen eine Wirthſchaftspolitik wie 
die der Herzogin von Sunderland ge⸗— 
gen ihre Crofters mit gefährlicher 
Deutlichkeit bemerlbar machen. Daß 
ein ſo vornehmer Herr und ſeine Fa⸗ 
milie auf iſen die unſinnigſten 
Trinkgelder geben muß, iſt ebenfalls 
altes Vorurtheil. n 

Im gheellſchaftlichen Verkehr wird 
bon den Titein faft gar fein Gebrauch 
gemacht. Wenn man einen recht ärm= 
lich ausfehenden Stubenten mit ben 
Händen in der Zafche zu einem Manne 
iwie dem Grafen Ofuma prechen fieht 
oder einfah von dem anweſenden 
„Heren Ofuma“ fprehen Hört, wie er 
au vom „Herrn Photographen” re> 
det, dann muß man der oft von Eng» 
ändern mit böchftem Erftaunen ge 
machten Beobadhtung zuftimmen, daß 
ed in Xapan feine Snob3 gebe außer 
den fremden Refibenten unb ben 
Zouriften. 


Zur Entftehung von @oethes 
Ergo blbamus. 


Bei Durchficht der Akten der Berli- 
ner „iebertafel” fonnte, wie die Täg- 
fihe NRunbfehau berichtet, feitgeftellt 
werden, daß Goethe daß befannte Lied 
„Ergo bibamus“ der Berliner Lieber: 
tafel zum Geburtötag ber Sönigin 
Zouife am 10. März als Yeitlied ge: 
mibmet hat. Goethe fanbte das in ben 
Alten der Berliner Viedertafel noch 
vorhandene Manuftript (das Freie 
Deutfhe Hochftift in Frankfurt befigt 
feit einigen Jahren gleichfalls eine Nie: 
derfchrift des Liebes von der Hanb&oe- 
thes, fo daß alfo zwei Manuffripte 
eriftiren. D. Red.) an Zelter mit der 
Unterfehrift „Ein Spätling zum 10. 
An der Drudausgabe blieb 
die Unterfhrift fort. Yelter hatte Goe- 
the um ein folches Feitgedicht gebeten, 
das bie Liedertafel am Geburstag der 
Könein aufführen Könnte. Tauſende, 
die jeht das Lieb fingen, miffen nicht, 
daß Goethe die Königin Luije feierte, 
ala er die Verfe dichtete: 

„Was follen wir jagen zum heutigen Tag? 

Er ift mın einmal von befonderem Schlag, 
€3 glänzen die Wolken, es theilt ſich derFlor, 
Da leuchtet ein Bildchen, ein göttliches, vor.“ 

Die Grundſtimmung des Gedichtes 
wurde bei Goethe, als er 1810 dieſes 
Lied zu Jena dichtete, durch die behag⸗ 
fiche Rüderinnerung an ben „ſtarken 
Trinter“ Bafebomw heruprgerufen, aber 
das „göttliche Bildchen“, das an die— 
ſem Tage aus den Wolken auftaucht, 
iſt das Bild der Königin, die in der 
Ichweren Zeit des nationalen Unglüd3 
in Goethes „Wilhelm Meifter“ Iroft 
gefuht und gefunden Hatte. Der 
Grund, warum bie Berliner Lieberta- 
fel bie Wibmung Goethes bei der 
Drudlegung ihrer Lieder fortließ, mar 
tmohl berechtigt; denn als die Samm- 
fung der Gefänge gebrudt murbe, mat 
bie Königin Quife bereits ein Jahr 
tobt. Mit der ernften Trauerftimmung 
bertrug fich bag von Goethe an Zelter, 
den derbjopialen Zeiter der Liederta⸗ 
fel, aur Rompofition eingefanbte Feſt 
fied zum 10. März nicht mehr. AS 
alfgemein beliebtes Zrintlieb hat das 
„Srao bibamua“ fpäter feinen Weg 
gemacht. 


Dann allerdings nicht! — Haus⸗ 
frau: Sie meinen aiſo, in dieſem Eis⸗ 
ſpind hält ſich alles? Au Braten- 
refte?! — Rommiß: Jawohl, verehrte 
Eat wenn das Dienjtmädchen feinen 
Schag hat, auch diefe! 
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Ungetreuer Pojtbeamter. 
Wird zu Pittsburg dingfeft gemacht. 


Pittsburg, 3. April. Charles ©. 
Timblein von Allegheny, jeit zwölf 
Sahren im Bahn = Poftdienft ınD zwi⸗ 
jchen Pittsburg und Nem York fah- 
rend, wurde gejtern Abend verhaftet, 
gerade als er feinen MWaggon am 
Union-Bahnhof dahier verließ. TS ma- 
ren in leßter Seit viel: Klagen über 
den Verluft von Geld-Packeten zwi— 
Then Pittsburg und New Nork einge- 
laufen. Geſtern Vormittag beitieg ein 
Poft = Ynfpektor nebft 3 Gehilfen in 
Philadelphia den Zug, und zu Throne 
fprang einer der LZekteren ab und ließ 
QIimblein durch einen Zugdiener einen 
Brief zuftellen, ver mit dem Wort 
„Soins“ .verfehen und die Adreſſe: 
„Sri. Selma Chriit, Latrobe, Ba.”, 
darauf. Zu Latrobe verließ einer ber 
anderen Aufpaffer den Zug, ging mit 
dem Boftbeutel auf das Poftamt, und 
jener marfiı’e Brief wurde niet in 
"dem Boitbeutel gefunden. Auf ein 
hierher gejfandtes Telegramm hin 
wurde Timblein aladann feitgenom= 
men. 

Man fand bei ihm ein verftegeites 
Kouvert, dag zehn der verfiegeltenBrie- 
fe enthielt, darunter auch den befagten 
Lockbrief. In dieſen ſämmtlichen 
Briefen war Geld in verſchiedenen Be— 
trägen. 

Bei ſeiner Verhaftung ſagte Timb— 
leia nur: „Na, Ihr habt mich richtig 
erwiſcht.“ Man glaubt, daß er in 
den letzten ſechs Monaten mehrere Tau— 
ſend Dollars aus Poſtbeuteln geſtoh— 
len hat. 


Ausland. 


Natı 25 Zahren. 
Jubiläum der per ich Staatsbahn=Dir: 
wa tur, 

Berlin, 4. April. Das preußiſche 
Minijterium der öffentlichen Arbeiten 
feierte den Tag, an welchem e3 in jeiner 
jebigen Geftalt 25 Jahre lang beftaht. 
Die in diefem Zeitraum vollbradie 
Arbeitsleiftung verdient e3 nach dem 
Dafürhalten der deutſchländiſchen 
Blätter, beſonders hervorgehoben zu 
werden, und nachſtehende Daten und 
Ziffern ſind von allgemeinem Intereſſ: 

Vor 25 Jahren, im Jahre 1879, 
betrug die Betriebslänge der Bahnen 
6104 Kilometer, heute 33,766 Kilome— 
ter; damals betrugen die Betriebsein— 
nahmen 163,880,000 Mark und jetzt 
1,517,400,000 Mark, die Betriebsaus— 
gaben damals 102,051,000 Mark und 
jetzt 9229,518,000 Mark, der Betriebs— 
überſchuß damals 61,000,000 Mark 
und jetzt 600,000,000 Mark, das Ge— 
ſammtanlagekapital 1,423,000,009 
gegen 8,3 Milliarden, die Rente nes 
Kapitals 4,30 Prozent aegen jebt 7 
PBrozent, Sie Zahl der Stationen, 
Bahnhöfe, Halteitellen,Haltepunfte da= 
mals 807 und jet 5802, die Zahl ver 
befördert neBerlfonen damals 31,867,: 
000 und jekt” 608,865,000, die Ein- 
nahem für einen Berfonenttlometer da: 
mals 3,42 Pf. und jekt 2.52 Pf., Die 
beförderten Gütertonnen damals 24,- 
820,000, und jekt 219,900,000, die 
Einahmen' für das Tonnenkilometer 
damals 4.53 Pf. gegen jetzt 3.54 Pf., 
die Zahl der Eiſenbahner 1879 60,500, 
heute rund 357,000. Das iſt ein Er— 
gebniß, wie es vor 25 Jahren kaum ei— 
ne Phantaſie vorausgeſehen hat. 

Sa ach dem Perrolcumtruſt 

Berlin, 4. April. Betreffs der Ver— 
ſorgung Deutſchlands mu Petroleum 
jteht ein wichtiger Schritt D,vor. Die, 
feit langer Zeit im Gange yeweleen 
Verhandlungen zwijchen tes Berfiner 
„Distonto = Gefelfchaft“ und ver 
„Deuifchen Bank“ nähern fih ihrem 
Abjchluß. Die beiden bedeutenden Fi— 
nanz=” nftitute wollen denBerfauf und 
Konjum des deutfchen Petroleums für: 
dern, ‘um menigjtens ein theilmeife3 
Gegengewicht gegen die amerifanifch:n 
und rufjifchen Petroleum = Produnen- 
ten berzuftellen, wmelche den ‚weitaus 
größten Theil des deutfchen Bedarf 
decken. 

Dieſer Plan, welcher von den Ver— 
trauensmännern der genannten Ban— 
ken bis in die kleinſten Einzelheiten 
au gearbeitet worden iſt, wird von der 
deutſchen Regierung in jeder Weiſe 
unterſtützt, und man verſpricht ſich von 
ſeiner Ausführung die erſprießlichſten 
Reſultate. 

Auch die öſterreichiſchen Export— 
Raffinerien haben ein unerwartet gro— 
Bes Intereſſe an dem neuen Unterneh— 
men geoffenbart und den beiden deui— 
ſchen Geſellſchaften den Verkauf des 
von ihnen produzirten Petroleums 
übertragen. 

‚garen: Agent nad Amerika. 


Berlin, 4. April. Fürft Uchtomsti, 
der Herausgeber der St. Petersburger 
Zeitung „Wjebomofti“, der befannte 
Pertrauensmann des Zaren, befjen 
Begleiter er aud) vom November 1890 
bis Auguft 1891 war, alö der dama= 
lige Zarewitſch mit dem Prinzen Georg 
bon Griechenland eine Weltreiſe un- 
ternahm, wird ſich demnächſt nach Ame— 
rika begeben. Der Zweck ſeiner Fahrt 
iſt angeblich, det Weltausſtellung in 
St. Louis einen Beſuch ahzuſtatten, ia 
Wirklichkeit aber, um cuf die ruſſen— 
feindliche Stimmung der amerikan- 
ſchen Preſſe beſchwichtigend einzuwir⸗ 
ken. 


Günſtige wirthſchaftliche Lage. 

Berlin, 4. April. Die wirthſchaft— 
liche Lage Deutſchlands iſt augeunblick⸗ 
lich recht günſtig. Der Beichäftigungs- 
grad ijt wieder. normal, ınb bie Un— 
ternehbmungzluft jegt kräftig ein. Ver— 
Ichievene Gewerbe planen erhebliche Be: 
triebserweiterungen oder die Eintid)- 

‚tung neuer Betriebe. 


Rat N ft tv: tden. Da nun 
einerlet Weziftiche Interefjen auf 


‚ Auden-Binthege dauert fort. 

Wien, 4. April. Aus Obdeffa ipirb 
ber YSnhalt eines der Zirfulare mitge- 
theilt, welche im fühlichen Rußland 
berbeitet wurden und die Regierung 
jüngft zu ftrengen Maßnahmen behufs 
Aufrechterhaltung des Friedens veran- 
laßten. Das blutrünftige Zirkular lau- 
tet, wie folat: 

„Satan, welcher die Geſtalt der Ju⸗ 
den angenommen hat, fährt fort, unſer 
Heim, unſer heiliges Rußland, zu be— 
unruhigen. Hinter den Juden, unſern 
Feinden im Lande ſelbſt, ſtehen zahllo— 
ſe Juden im Ausland, im Bund mit 
den Ungläubigen, den Engländern, 
Amerikanern und Japanern. 

Das gottloſe England und das wu— 
cheriſche Amerika bedrohen uns und 
wünſchen, daß uns Japan zerreiße; 
aber die Gefahr für uns liegt im In— 
nern. Die Gefahr liegt bei den Ju— 


den, welche das Blut unſerer Kinder 


trinken, unſere Jugend mit falſchen 
und bösartigen Ideen vergiften und 
die Säulen unſeres heiligen Staates 
und unſeres Glaubens umſtürzen. Ge— 
gen dieſe hundertköpfige Hydra, dieſes 
giftige Gewürm, müſſen wir kämpfen. 
Tod den Juden!“ 


Der Öiterreihifhe Bill 


Wien, 4. April. Der Verfaffer des 
öfterreichifchen Bilfe-Romans „In fais 
ferlich-föniglichen Dienften“, melcher, 
mie gemeldet, im GSattler’schen Verlage 
erschien, ift nun auch ermittelt. Es iſt 
der ehemalige Dderleutnant im 3. 
Irain-Regiment Wenzel Mob, welcher 
im borigen ‘ahre penfionirt murde. 
Der Roman fpielt in den Garnifonen 
Praa, Praemys! und Srafau und 
fchildert Zuitande und Perfonen meit 
haariträubender, als Bilje e3 in feinem 
Roman „Anz einer fleinen Garnifon” 
gethan. Die Namen der gebrand- 
martten Ooffiziere find aus dem öfter- 
reihifch-ungarifchen Militär-Schema- 
tismus leicht zu erkennen. 


Bundestag DdDeutiher Spiri— 
tualiſten. 


Dresden, 4. April. Der, Deutſche 
Spiritualiſten-Bund“ trat geſtern zu 
feinem dritten Bundestag im Hotel 
„Preußiſcher Hof“ zu Chemnitz zuſam— 
mne. Nach der Erledigung einer Reihe 
geſchäftlicher Angelegenheiten und nach 
der Berathung neuer Satzungen ſoll 
über die Faſſung und Abſendung einer 
Petition an den Deutſchen Reichstag 
berathen werden, die Einſetzung einer 
behördlich zu ernennenden Gelehrten— 
Kommiſſion zur Prüfung der mediu— 
miſtiſchen Phänomene betreffend. Fer— 
ner ſteht mit auf der Tagesordnung 
die Faſſung einer Reſolution an den 
deutſchen Reichskanzler zwecks Abſchaf— 
fung der Todesſtrafe, ſowie die Abgabe 
einer Sympathie-Erklärung zu den 
Beſtrebungen für die Einführung der 
obligatoriſchen Feuerbeſtattung. Die 
Verhandlungen find öffentlich. 


Zentrum und Batifan. 


Rom, 4. April. Eine Deputrtion 
der deutjchen Zentrumäpartei, zu mel= 
her der Landtagsabgeordnete Dr. 
Porfh und das Reichstagamıtalied 
Irimborn gehören, ift hier einy:trof- 
fen. 3° verlautet, daß die Herren 
mit dem Vatifan tonferiren wolſen, 
um die Beziehungen zmifchen dem Zen— 
trum und dem Vatikan genau flarzus= 
egen. 


Dampfernadhrichten. 
Abgegangen. 

et. Michaels, Azoren: König Albert, von Genua 

i. w. nch New Vor. 

Am Lizard vorbei: Imhria und Geltie, von Ri: 
verpool nad New Vork; Werion, von Liverpool nah 
Philadelphia; Rhyndam, von Rotterdam nah New 
Vork. 
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Der rechte lan! 
Ald, Schmidt, 


Kandidat für Wiedererwählung 
\ 


—in der— 


24. Ward. 


AB Sohn eines der befannteften Yürger Chicagos, 
eines der nambhafteften Pioniere unjereg Brauindu: 
ätrie in jenem Siadttheile geboren und gewijierma- 
Ken mit diefem zujanımen aufgewacien, wurde Herr 
Sesıge K. Schmidt, als er vor zwei Jahren in der 
24. Ward zum 'erften Male für den Stadtrath fan: 
didirte, wit großer Stimmenmehrheit gewählt. Se:: 
ner damals abgegebenen Erklärung, daß er aıs 
Mitglied Des Stabtrathes ſich es Werde angelegen 
fein lafien, die Ssnterejfen der Ward, welche ja mit 
feinen perfönlicgen durchaus identiich feien, nad 
Kräfien zu wahren, hat Herr Schmidt jeither mit be: 
fterı Erfolge nachgelebt. E3 jieht heute anders aus 
in der Ward, als vor zwei Jahren — anders und 
bejier! Eine ganze Anzabl der hauptjählichen Stras 
ben des Pezirkes ift, vornehmlid auf das nachdrüds 
liche Betreiben des Ald. Schmidt bin, vorzüglich gr= 
pflajtert rorden, und auch in Bezug auf die Stra: 
benbeleudptung, Die Wafferverjorgung und die Ka⸗— 
nalifirung find auf Herrn Schmidts PVeranlafjung 
wejertliche Verbeiferungen eingeführt worden. In 
diefer Weife wird aud) fernerbin fortgearbeitet- wer: 
den, folls Seren Schmidt die Gelegenheit geboten 
wird, fich weiter zu:bethätigen wie bisher. Hierzu 
num ift Die befte Ausjicht vorhanden. Der gewifiens 
baft: und tüchtige Mann ift von feiner Partei eins 
bellig wiedernominirt worden, und an feiner Mies 
dererwählung jollte Taum ein Zweifel bbmalten 
ürfen. 
äbrend feines zweiten Amtstermines twirb fich 
Ad. Schmidt feiner Ward und der Stadt im Wils 
gemeinen noch ungleich nüslicher ereifen fönnen, 
als während des erften. Niht nur bat er nunmehr 
den Gejhäftsgang im Stadtratbe grändlih tennen 
gelernt, fondern er ift au don feinen maßgebenden 
Kollegen erkannt worden als einfihtiger, pflichts 
eifriger und zuperläfjiger Mann, auf deilen Hares 
Urtbeil in alen Werwaltungsfragen man fidh ver: 
lafjen und den man beshalb getroft auh zu ben 
wichtigiten Komitedienften beranzieben kann. Hat ſich 
Herr Schmidt in den Gefhäftsjigungen de Stadis 
ratbes au nie in unbefcheidener Weile ald „Red: 
bezw. Schwäter berborgebrängt, jo ift es 
dvoh eine allgemein - befannte und unbeftrittene 
Thatjahe, dak er in allen gewidtigeren Fragen 
ausnahmslos für die, Förderung des Gemeinmohles 
eingetreten ift und gegen alle faulen oder thöric: 
ten Anichläge geftimmt bat. 
in WAnbetraht der muderiihen Strömung, . dit 

mat. Hit 


ner“, 


fih wieder einmal im Lande bemerklic mx 
8 dringend crimünfct, dab wir im Gemeinderath 
ee Vertreter jener Anihanungen haben, 
nad welchen vernünftiger Genuß der Annehmiicde 
feiten de3 Lebens nicht als fündbaft gilt. Und zu 
diejen Vertretern darf man Herrn Schmitt in er. 
iter Linie zählen, Nicht nur ift er von kernhafter 
deutfher Abftammung, jondern er bat — erft auf 
ter rühmlih bekannten Engelmann’jhen Akademie 
in Milvaufee und fpäter in der-alten Meichsitzdt 
Mormd am jhönen Mhein — 8 eine treffliche 
deuntiche Ausbildung erhalten, fo da ji ts 
auf verlajien fann: Dermird utıd 
Artunddeutfhem Wefen feftbalten! 
Münjchenswerth ift die Wiedererwählung des Seren 
Schmidt auch fon deshalb, weil andernfalls der 


* 8 
> 


_ Abendpoft, Chicano, 


— — — 


aubelit abgebliut. 


Frankfurt a. M. 4. April. Jan 
Kubelik, der tcheſchifche Geigenvirtuoſe, 
hat mit ſeinem Prozeß gegen den Mu—⸗ 
ſikkritiker der „Frankfurler Zeitung“, 
Herrn Gehrmann, kein Glüd gehabt. 
Wie kürzlich gemeldet, hatte Kubelik, 
der Held ber jüngften Demonftrationen 
in Linz, den genannten Helden ber Fe— 
ber megen Ehrenbeleidigung verklagt. 
Gehrmann hatte fich nämlich die Be- 
merfung erlaubt, daß ‚der tchechifche 
Künftler blöd dreinfchaue, wenn er fein 
Inſtrument ſpiele. 

Die Strafkammer dahier hat ſich 
aber der tragiſchen Auffaſſung des 
Herren Kubelif nicht anzufchliegen ver- 
mocht und e& abgelehnt, ein Verfahren 
einzuleiten, meil jene Vemerfung bie 
Grenze der erlaubten Kritik nicht über- 
ſchreite. 


Zum Nürnberger Soteldrama. 


Nürnberg, 4. April. In das Ge- 
heimniß, welches die (in der „Sonn= 
tagpoſt“ geſtern mitgetheilte) Tragö— 
die in einem hieſigen Hotel umgab, 
kommt allmälig etwas Klarheit. Es 
ſtellt ſich heraus, daß der angebliche 
Offizier v. Arnim aus Grunewald, 
welcher die Frau und das kleine Kind 


umbrachte und dann Selbjtmord. ver= | 


ſuchte, der Rechtskandidat 
deutſchen Artillerie-Regiments, iſt. 
Die Ermordeten ſind eine Kellnerin 
und ein Knäblein von 5 Monaten. 
Obwohl man noch immer nichts Nähe— 
res von den Einzelheiten des düſteren 
Dramas weiß, läßt ſich dennoch der 
Beweggrund unſchwer errathen. 


Ceſegcavſiſche Nolizen 


Inland. 

— Der Handelsverkehr der Ver. 
Staaten mit Japan iſt laut Bericht 
aus Waſhington in den letzten paar 
Wochen ganz auffallend geſtiegen. 

— Simon Williams, ein früherer 
Poliziſt in Evansville, Ind, wurde 
zu Owensboro, Ky., von ſeinem 
Schwager George Reed ermordet. 

— Die amerikaniſche Hierarchie der 
römiſch-katholiſchen Kirche tritt nächſte 
Woche zum erſten Mal, ſeit Papſt 
Pius X. im Amte iſt, in der Bundes— 
hauptſtadt zuſammen. 

— Frau Frances Dannbacher in 
Bloomfield, N. J., ſtarb durch eine 
Blutvergiftung, welche ſie durch den 
Riß eines Roſendornes erlitt, als ſie 
ihren 71. Geburtstag feierte. 

— Eine Verſammlung iriſcher Na— 
tionaliſten in Cleveland faßte kräftige 
Proteft =» Refolutionen gegen einen 
Schiedsgericht-Vertrag zwiſchen den 
Ver. Staaten und England. 
Wahrſcheinlich infolge einer 
Schadhaftigkeit der Heiz-Anlage er— 
eignete fi im Gebäude der „Citizens’ 
National Bank“ zu Albin, Ja., eine 
Erplofion, melcher ein Feuer folgte. 
3 Männer wurden getöbtet, und meh- 
tere andere verleßt. 

— Die Vertreter der Illinoiſer 
Meichfohle-Grubenarbeiter find  end- 
giltig.auf eine Lohn-Herabfegung um 
3 Cents pro Tonne eingegangen, und 
der Kontrakt für das neue $ahr wurde 
zu Sptingfield mit den Grubenbe- 
fißern vereinbart. 

— Wm. Y. Bryan wird gegen die 
Entjeheidung des Superiorgerichts zu 
New Haven, Konn., in dem Bennett’: 
Ihen Teftaments3-Prozgeß an das 
Staat3-Obergericht appelliren. Er 
fagte, er wolle, wenn ihm das Geld zu: 
geiprochen werden ſollte, daſſelbe 
wohlthätigen Anſtalten ſchenken, und 
es ſei ihm nur darum zu thun, die 
Wünſche des Verſtorbenen erfüllt zu 
ſehen. 


Ausland. 


— Der erſte ſpaniſche Geſandte bei 
der Republik Kuba traf in Havana ein. 


‚— Königin Wilhelmine von Holland 
will mit ihrem Gemahl morgen eine@r: 
holungsreiſe nach Italien antreten. 


— König Edward pon England 
wird feinen Aufenthalt in Kopenhagen 
bis zum 18. April ausdehnen. 

— Die englifde Gemahlin des 
Prinzen Eduard von Sachſen-Weimar 
ftarb in London an akuter Qungen- 
Entzündung, im Alter von 77 Zahren. 

— Britiſch-amtliche Unterſuchun— 
gen erſchöpfenden Charakters ſind über 
die Sicherheit Gibraltars angeſtellt 
worden. 

— Karl Hagenbeck, der berühmte 
deutſche Menagerie-Unternehmer, will 
ſeine Ausſtellung zu einer ganz be— 
ſonders hervorragenden machen. 

— Papſt Pius hat verfügt, daß 
größere Sorgfalt vor dem endgiltigen 
Eintritt von Mitgliedern in religiöfe 
Orden geübt werben folle, fomohl bei 
Männern wie bei Frauen. 

— Ein königlich italienifcher Erlaß 
betätigt den neuen Tarif für Marco- 
ni’fche drahbtlofe Depefchen. 123 Cents 
foftet das Wort von Stalien nad 
Amerita. 

— Ubermal3 wird verfichert, daß die 
Angaben über den ungünftigenGefund- 
beitszuftand des Kaifers Wilhelm eng- 
liſche Lügen ſeien. Ihre erſten Ver— 
breiter waren hohe britiſche Beamte in 
Gibraltar. 

— Iſaak Nebenzahl wurde in Paris 
unter der Anklage verhaftet, als Ge— 
ſchäftsführer der Excelſion Shirt Co. 
in New York 832,000 unterſchlagen 
zu haben. Er jagte, er habe $100,000 
an ber Börfe verloren. 

Der ameritanifhe Gejanbte 
Leifhman hatte eine Unterredung mit 
dem türfifchen Minifter des Ausmär- 
tigen, Terfit Pafcha, wegen amtlicher 
Anerkennung der amerifanifchen 
Säulen, Hofpitäler und Wohlthätig- 


‚teitg-Anftalten in der Türkei. 


dichrbefiedelte Öftlihe Theil der Ward jeiner Ber: | 


treteripaft im Stadtratb beraubt jein würde. Obs 
gleich der nordweftliche Theil der Ward in Mid, .Ehes 
mann fon eine böllig ausreihende Bertr bat, 
it — dem Polenthum zu Liebe, welches 

fentirt — der demokratiihe Kandidat 
diesmal wieder aus dem abgelegeneren 


e re⸗ 
& auch 
le der 


bmen judenfeinbliche DO 
| walle verhütet murben, 


— Berichte von Ddeffa und anderen 
Plägen an das ruffiihe Minifterium 
des Jrnern beftätigen, daß nur burch 
ausgedehnte behörbliche Vorfihtsmaß- 

rn⸗Kra⸗ 


* 


To ana 


Montag, den 4. U 


. Bran Eilverbirg verbrannt. 


Die Unglüdliche trat auf ein Streihholz. — 
Seinen Derlegungen erlegen. — 
Kraftfahrer: Unfall. 


Die 65 Iahre zählenne Wittwe 
Mary Emma Silverberg trat: ge= 
ftern in ihrer Wohnung, 3409 Forelt 
pe, auf ein am Boten liegendes 
Streihholz. Diefe? entzündete fi und 
fegte ihre Kleiber in Brand. Auf die 
Hilferufe der Frau ftürzte ihr Dient- 
mädchen Barbara Weber herein und 
diefe verfuchte, die Flammen zu er- 
ftiefen, indem fie die Frau in eine Dede 
hüllte. David Levi, 4740 Calumet 
Abe. und drei andere Paſſanten Kamen 
auf Barbara's Anruf ins Haus und 
löſchten die Flammen dann mit Hilfe 
einiger Eimer Waſſer vollſtändig. Dr. 
Roſenberg, 35 W. Prairie Ave., und 
Dr. Andrews verſuchten ihr Möglich— 
ſtes, die Frau zu retten, doch ſtarb die— 
ſelbe geſtern Abend nach ſiebenſtündi— 
gen furchtbaren Qualen. Frau Sil— 
verberg wohnte bei ihrer Tochter, Frau 
Fred. Bender. 

Der fünfzehnjährige John Maduro 
ſtarb geſtern im Deutſch-amerikani— 
ſchen Hoſpital an den Verletzungen, 
welche er unlängſt in dem Fahrſtuhl 
der Union Wire and Mattreß Co., 78 


Baron ı Erie Str., erlitten hatte. 
MWachter, Vize-Wachtmeifter eines füb- | 


Auf dem Schugdamm an der Ehi- 
caao Ave. wurde geitern ein Anzug und 
Hut aufaefunden, die als Eigentum 
des beichäftiaunaslofen Schreiner? 
Trrant Bloc ertannt wurden. Blod ift 
verheirathet und mohnt an der Weit 
Chicago Are. Der Mann war vor fies 
ben Jahren Infafle des Krankenhauſes 
in Dunning. Man glaubt, daß er 
Selbitmord begangen hat. 

Der 74jährige John Buſch, 267 N. 
Clarf Str., legte geftern Abend an der 
Kedzie Ane. feinen Kopf auf das Gelei- 
fe der Chicago & Alton Bahn, augen: 
fcheinlich in jelbjtmörderifcher Abficht. 
Der angeblid; geiftesgeftörte Mann 
wurde von dem Poliziiten Walfh ent- 
dedt und nad) Haufe gebradit. 

infolge Brus der Bremfe wurde 
ein Kraftwagen unlenfbar, mit mwel- 
chem Chas. Roberts, ein Student der 
Northmeitern Univerfität, und feine 
Schiwejter Edith von Mount Morris, 
Soma, geitern Nachmittag eine Spa= 
sterfahrt über die Sheridan Road 
machten. Bei Olencoe faufte das Fuhr— 
werk den teilen Hügel hinab und fuhr 
Thließli mit furhtbarer Gewalt ge= 
gen eine Hausmauer an der Seite des 
Weges. Die Injaffen flogen heraus, 
famen aber mit geringen Verletzungen 
davon und fonnten, nachdem fie mit 
der Hilfe von Augenzeugen das Fuhr: 
ivert mieder aufgerichtet hatten, in 
demfelben die Heimfahrt antreten. 

Un der Nord Clark und: linois 
Straße fuhr geftern Abend ein Kabel- 
babnzug jo heftig in ein Buggy, daß 
deſſen Inſaſſen. Rodney und Frank 
Dabe und John Kinney auf die Stra— 
ße geſchleudert wurden. Kinney erlitt 
beträchtliche Verletzungen und mußte 
ins Paſſavant-Hoſpital gebracht wer— 
den. Am Greifwagen wurden die Vor— 
derfenſter zertrümmert. 

Der ebenſo reiche wie korpulente Fa— 
brikant Chas. Maſon von NewYork ka⸗ 
rambulirte im pompejaniſchen Zimmer 
des Auditoriums geſtern Abend ſo hef— 
tig mit einem Aufwärter, daß er gleich 
darauf in dem Teich in jenem Saal er— 
heiternde Schwimmübungen machte. 
Bei den Rettungsverſuchen wurde ihm 
der Rock zerriſſen. Der Vorfall rief 
große Aufregung hervor. 


Ausgerückt. 


Kampf zwiſchen Wachtpoſten und Militärs 
gefangenen. 


Bert Lampſon und John Gale, zwei 
Militärgefangene auf Fort Sheridan, 
überfielen den mit ihrer Bewachung be— 
auftragten Infanteriſten Lube von der 
Kompagnie J des 27. Regimentes; in 
dem Kampfe wurde Gale der Arm 
durchſtochen, und Lampſon gelang es, 
feine Flucht zu bewerkſtelligen, Lube's 
Flinte mitnehmend, während dieſer ſich 
mit dem, ſich am Boden in Schmerzen 
windenden, Gale beſchäftigte. Lamp— 
ſon und Gale waren mit dem Zuſam— 
menpacken des Laubes auf dem Raſen 
vor den Offiziershäuſern beſchäftigt, 
als Lube ihnen einen Augenblick den 
Rücken zudrehte. Sofort ſprang Lamp— 
ſon ihm auf den Rücken, und jetzt ent— 
ſpann ſich ein wüthender Kampf zwi— 
ſchen den Beiden. Als Lube die Ober— 
hand gewann, kam Lampſon auf ſeine 
Rufe Gale zu Hilfe. Lube wandte ſich 
gegen den neuen Gegner, und nun riß 
Lampſon aus, ohne auf die Hilferufe 
ſeines Bundesgenoſſen zu hören. Lube 
lief ihm nach, ſobald er Gale kampf— 
unfähig gemacht hatte, und ſah ihn in 
der nahen Schlucht verſchwinden, durch 
welche ſchon ſo viele Ausreißer entkom— 
men ſind. Man vermuthet, daß Freun— 
de dort einen Anzug für Lampſon ver— 
ſteckt hatten, denn alle Nachforſchungen 
nach dem Flüchtling ſind vergebens 
geweſen. Gale iſt im Militärlazareih. 
Beide waren wegen Deſertion aus 
Fort Leavenworth vor einem halben 
Jahre nach Fort Sheridan geſandt 
worden. 


Aurz und Neu. 


* Das Programm für die morgen 
und Mittwoch in der Händel - Halle 
ftattfindende Maffenverfammlung ber 
Illinoiſer Spiritualiſten iſt ſoeben feft- 


geſtellt worden. Danach werden Vor— 


träge gehalten werden von Moſes Hull, 
Will J. Erwood, Frau C. Kirchner, 
Frau A. Gifford, Frau Suſie Dill, 
Frau Cora 2.8. Richmond, Frau 
Mary Elmo, Frau Yofie Yolfom und 
Frau Elifabetd Schauf. Morgen 
Abend wird eine gefellige Zufammen- 
funft abgehalten. 


— Nah der Soiree. — Sie: „Das 
Effen hat den Herren allen redt ge- 
fchmedt; aber um eine unferer Töchter 
bat feiner angehalten.“ — Er: „Ya... 


diefe Zepreller 2... 


') Avenue, gebracht. 


it 1904. 


Aus den Polizeigerichten. 


Gewiſſensbiſſe brachten Henry A. Martin in 


Schmwulitäten. 


Heny U Martin von Ambler, 
Penn., wurde geftern verhaftet, weil er 
darauf beftand, ohne Einlaßfarte wäh: 
rend des Gottesdienjtes in die Kathe: 
drale. zum heiligen Namen zu dringen. 
Heute hatte er fich Hor Richter Mayer 
zu verantworten. Zu feiner Rechtfer- 
tigung gab er an,daß das Baltimor’er 
Konzil befchloffen habe, daß jeder Ka— 
tholif, der fich feiner Sünde fchuldig 
machen molle, minbeftens einmal mö- 
hentlich die Meffe hören müßte. Als 
man ihm den Einlaß in die Kirche 
berieigerte, hätte er jich entfernt. Ge: 
miflenabiffe hätten ihn aber veranlaßt, 
zurüdzufehten und nochmal3 feinGlüd 
zu verfuchen. Man habe ihn dann ver: 
haftet, meil er zu fromm fei. 

Richter Mayer erklärte, von dem Be— 
Ihluß des angeführten Konzils gehört 
zu haben, doch müffe in Chicago es 
dermann die Gefete befolgen. Aus 
diefem Grunde jehe er fich in die unan- 
genehme Nothwendigfeit verjegt, ihn 
um $1 zu ftrafen. 

Un der Desplaines und Mabdifon 
Straße murde heute James Wilfon, 
117 Ontario Straße, von feinem Zim= 
mergenofjen Albert Parfons angegrif- 
fen, und, wie die Polizei behauptet, 
durch Mefferftiche fchwer verlegt. Der 
Verwundete wurde nach dem County— 
hoſpital geſchafft, wo man ſeinen Zu— 
ſtand für lebensgefährlich erklärte. 
Der Thäter wurde bald darauf ergrif— 
fen und von Polizeirichter Dooley dem 
Kriminalgericht überwieſen. 

Die Anklage gegen Dr. A. W. Van 
Byſterward, 6006 S. Halſted Straße, 
der bezichtigt war, die ärztliche Praris 
ohne eine ſtaatliche Lizens ausgeübt zu 
haben, und gegen John Baß, 5941 
Mary Str. der angeklagt war, auf den 
Arzt geſchoſſen und ihn ſchwer verwun— 
det zu haben, wurden heute von Richter 
Henneſſey niedergeſchlagen, da in kei— 
nem Fall ein Ankläger auftrat. Die 
beiden Fälle waren wohl ſchon ein hal— 
bes Dutzend Mal verſchoben worden, 
und ſchließlich ging dem Richter die 
Geduld aus. 

B. O'Donnell wurde heute vonRich— 
ter Prindiville unter 831000 Bürgſchaft 
dem Kriminalgerichte überantwortet. 
Der Photograph W. J. Jenkins, Mar— 
quette = Gebäude, behauptet, er fei 
durch eine Zeitungsanzeige nach einem 
Zimmer im Lerington-Hotel gelockt 
worden, und dort habe ihm D’Donnell 
erflärt, er fünne durch Anzapfen ber 
Telegraphendrähte die Berichte über den 
Ausfall der Wettrennen früher erhal- 
ten, ala die Wettenvermittler und dann 
piel Geld verdienen. Senkind wandte 
$1000 an, mie er jagt, und ift jet um 
eine Erfahrung reicher. Als er ſein 
Geld wieder verlangte, wurde er oben 
drei au dem Hotel binausaeworfen. 
Dann ließ er O’Donnell verhaften. 

T. D. Deming gibt fi für einen 
Preshpterianer = Geiftlichen aus, und 
als folcher hat er von Bahngejellichaf: 
ten angebli Fahrkarten zum halben 
Preis erlangt, und dann an Zimwifchen- 
händler wieder verfauft. So fol er 
beobachtet worden fein, als er eine bon 
der MWiskonfin » Zentralbahn erlangte 
Tahrkarte nah St. Paul und zurüd 
bei einem Mafler verfilberte; darauf 
erfolgte feine Feitnahme, und heute 
übermies Richter Prindiville ihn dem 
Kriminalgericht. 


— 06 Den 
Güunſtiger Geſundheitszuſtand. 


Die Sterblichkeitsrate betrug in dem letzten 
Quartal nur 15.77 auf das Tauſend. 


Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes hat Chicago alle Urſache, 
mit den Geſundheitsverhältniſſen zu— 
frieden zu ſein, welche hier während 
des Winters geherrſcht haben. Die 
Geſammtzahl der Todesfälle, welche 
hier während der Monate Januar, Fe— 
bruar und März gemeldet worden 
ſind, beziffert ſich nur auf 7675, was 
einer jährlichen Sterblichkeitsrate von 
15.77 auf je 1000 Köpfe der Bevölke— 
rung entſprechen würde. Im vorigen 
Jahre hat die entſprechende Sterblich— 
keitsziffer 7856 betragen, was eine 
Sterblichkeitsrate von 17.10 ergab. 
Es ſind während dieſes Winters 30 
Prozent weniger Kinder im Alter von 
1—5 Nahren geitorben, al3 im bori- 
gen. Sn der Rubrif Diphtherie be- 
trug die Abnahme an tödtlich verlau— 
fenen Fallen 21 Prozent, in der Ru- 
brif Scharlachfieber fogar 42 Prozent. 
An den Mafern find in diefem Winter 
nur drei und am Keuchhuften nur bier 
Kinder aeftorben. Die entfprechenden 
Zahlen für vorigen Winter jtellen fi 
auf 69, bezw. 116. 


a8 hat er nun Davon. 


Sohn Donovan wurde heute unter 
der Anklage verhaftet, au dem Id 
Eolong-Gebäude Bleiröhren imMWerthe 
von 30 Gent3 geftohlen zu haben. In 
der Hauptwacdhe wurde er wegen Ein- 
bruchs, Diebftahls, bösmilliger Sad: 
befhädigung und unordentlichen Be- 
tragens gebucht. „Unter wie vielen An- 
Hagen hätte man mich wohl gebucht, 
wenn ih Saden im Werthe von einem 
Dollar geftohlen hätte?“ fragte er ent- 
fegt. Um ihm Zeit zu geben, darüber 
nachzudenken, wurde er eingelocht. Die 
Polizei behauptet, daß er, um Röhren 
im Werthe von 30 Cents zu ſtehlen, 
8300 Sachſchaden verurſacht habe. 


— — — 


Die dritte Leiche geborgen. 


Nach ſechstägigem Suchen wurde 
heute im Calumet-See die Leiche des 
dritten der vier Jäger aufgefiſcht, 
welche am letzten Dienſtag Morgen auf 
der Jagd ertranken, nämlich die von 
Tunis Slingerland. Die Nachfor— 
ſchungen wurden von dem Bootsver⸗ 
leiher Edward Frazen und mehreren 
Poliziſten auf einem Schleppdampfer 
angeſtellt. Die Leiche wurde nach dem 
Beſtattungsgeſchäft, 10828 Michigan 


— 


vporſichtiger herr. 


Dämpfte ſeinen Kampfesmuth und 
ließ Einbrecher entwiſchen. 


Aus Eiferſucht. 


Awei Arbeiter der Illinois Steel Co., South 
Chicago, veranſtalteten zu früher Morgen⸗ 
ſtunde einen Fauſtkampf. — Von Räubern 
mißhandelt.—Der verlorene Sohn. 


Einbrecher ftatteten geftern zu frü: 
ber Morgenftunde der Wohnung von 
Abner Freie, Nr. 373 N. Clark Str., 
einen Beſuch ab. Sie hatten ſchon das 
geſammte Tafelſilber verpackt, als ſie 
verſcheucht wurden. Immerhin nah— 
men ſie Herrn Freies neue Beinkleider 
mit, in deren Taſchen ſich 820 befan— 
den. Die Hoſen wurden ſpäter in einer 
nahe Maple Str. gelegenen Gaſſe ge— 
funden. 

Frau Freie erwachte infolge des von 
den Dieben im Speiſezimmer verur— 
ſachten Geräuſches und weckte ihren 
Mann. Dieſer glaubte, daß das Ge— 
räuſch vielleicht von einem in einem 
Hinterzimmer ſchlafenden Sohne ver— 
übt wurde, und rief daher mehrmals 
deſſen Namen. Das Geräuſch ver— 
ſtummte. Schon wollte ſich Herr Freie 
beruhigt auf's andere Ohr legen, als 
er eine Geſtalt bemerkte, die an der 
Thür desSchlafzimmers vorbeihuſchte. 
Er ſprang nun auf, ſetzte aber nicht 
etwa hinter dem Einbrecher her, ſondern 
eilte an's Fenſter, öffnete es und 
feuerte zwei Schüſſe ab. Zwei einſame, 
erſchreckte Straßengänger fragten ihn, 
was los ſei. Er erſuchte ſie, Herrn 
Nelſon, der über ihm wohne, aus dem 
Schlafe zu wecken und ihm mitzuthei— 
len, daß Einbrecher im Hauſe ſeien. 
Die beiden Wanderer zogen der Sicher⸗ 
heit wegen ſämmtliche Hausklingeln 
und ſchreckten die acht im Hauſe wohn— 
haften Familien aus ihrer Ruhe. Herr 
Freie that ein Uebriges und feuerte 
noch zwei Schüſſe ab. Als die Polizei 
eintraf, waren die Einbrecher über alle 
Berge. 

Einbrecher, welche geſtern Abend in 
das Geſchäftszimmer der Paul J. Dae— 
micke Company, Nr. 240 S. Water 
Str. drangen, erbeuteten eine kleine 
Summe Geldes und einige Briefmar— 
ken. Sie machten keinen Verſuch, den 
Geldſchrank zu ſprengen. Bisher ge— 
lang es der Polizei nicht, eine Spur 
von den Miſſethätern zu finden. 

Der Seemann Michael Peterfen er- 
wirkte geftern Abend die Verhaftung 
pon Edward Noonan und Frant Wil: 
fon, Elerf, bezw. Wächter des Colona- 
de-Hoteld, Nr. 26 W. Mapdifon Str., 
unter der auf Raub und unordentliches 
Betragen lautenden Anklage. Er be- 
hauptet, daß Noonan, während Wilfon 
im Korridor. Schmiere jtand, in fein 
Zimmer drang und ihn um $10 be= 
taubte, 

Eines Mädchens wegen, um melches 
fie fich mit gleicher Ausficht auf Erfolg 
bewarben, geriethen Samſtag Abend 
die Nachts in der Anlage der Jlinois 
Steel Company, South Chicago, be- 
Thäftigten Arbeiter John Sullivan, 
835.Str. und Superior Upe., und Allen 
Sanftandt, Grand Eroffing, in einen 
Streit, in deijfen Verlauf Sanftabt 
feinen Gegner zu einem Fauftfampf 
nah Schluß der Arbeit herausforbderte. 
Sullivan nahm die Herausforderung 
an. Das Gerücht von der beporftehen- 
den Klopffechterei verbreitete fich blit- 
Schnell in der Anlage. Beide Kampf: 
hähbne gelten für ausgezeichnete Fauſt— 
fampfer, und die Folge war, daß eine 
Menge Wetten für und wider fie abge- 
fchloffen wurden. Als die Nahtfhicht 
geitern früh um Halb vier Uhr 
Teierabend gemacht hatte, begaben fich 
Sullivan und Sanftabt, von esva 100 
Freunden umringt, nach) einer leeren 
Bauftelle an 89.Str. und The Strand, 
entfleiveten fich Bis zur Hüfte und 
ftanden fröftelnd im Regen, 'bi$ da3 
Signal zum Beginn des Kampfes ge- 
geben wurde. Nach faum fünf Minus 
ten richteten fie fich nach feiner Kampf: 
regel mehr, fondern hieben blindling3 
müthend aufeinander los, bi$ Gans 
ftabt zufammenbrad. Er mußte vom 
Plate getragen werden. Seine Augen 
maren verbläut, das Geficht zerjchun- 
den und geichmwollen. Geftern ließ er 
fi nicht bliden. Sein Gegner fam 
mit leihtendautabfhürfungen am Ge=- 
fiht davon. Er weigerte fich, den Na= 
men ber Flamme zu verrathen. 

Die Polizei bemühte fich bisher ver- 
geblich, von 3. E. Wiatt, dem vermiß- 
ten Poftmeifter von Paris, N. D., eine 
Spur zu finden und erflärt jebt, daß, 
wenn der Mann in Ehicago ermordet 
worden jei, feine Leiche fortgefchidt 
morben fein müffe. 

Die Angehörigen des Vermißten be- 
haupten, daß über-jevden Zmeifel erha- 
ben feftgeftellt wurde, daß Wigtt, nach- 
dem er in St. Paul eine Ladung Vieh 
verfaufte, beabfichtiate, feinen in Weit- 
pille, Benn., mohnhaften Vater zu be= 
fuchen. Auf der Reife dahin habe er 
Chicago berührt und von hier aus nad 
Haufe gejchrieben. Seitdem fei er ver- 
fchollen geblieben. Da er ein nüchter- 
ner, Harer Kopf gewejen fei und nie- 
mals Spuren von Geiftesitörung ge= 
zeigt habe, fei mohl faum anzuneh- 
men, daß er irrfinnig geworden je 
und ziellos im Lande umberreife. Sie 
feien nad wie por überzeugt, daß er in 
Chicago von Räubern ermordet wur—⸗ 
be und daß man bier feine Zeiche frü- 
ber. oder jpäter finden werde. 

An Wells und Wbhiting Str. wurde 
zu früher Morgenftunde Die Bye pon 
brei MWegelagerern überfallen und, als 


‘er fich zur Wehre ſetzte, ſchwer miß— 


handelt und um 34 beraubt. Die Ban⸗ 
diten bewerkſtelligten ihre Flucht. Bye 
wurde ſpäter aufgefunden, nach dem 
Paſſavant-Hoſpital geſchafft und, 
nachdem dort ſeine Wunden verbunden 
worden waren, nach ſeiner Wohnung, 
Nr. Str. befördert. 


m 
wi 


gefpielt und von mehreren Geſchãäfts⸗ 


leuten Gelder erpreßt haben. Die Bur⸗ 
ſchen ſollen von Händlern, die keine Li⸗ 
zens zum Verkauf für Zigaretten er— 
wirkt haben, ein Päckchen Tabak erſte— 
ben, ſich Zigarettenpapier zugeben laſ⸗ 
ſen, dann erklären, Detektives zu ſein 
und Schweigegelder verlangen. Ge— 
wöhnlich zahlten die Kaufleute, um ſich 
Scherereien zu ſparen, einen oder zwei 
Dollars. Geſtern wurde angeblich ihr 
neueſtes Opfer Frau Mathew Horſt, 
Nr. 78 N. Wood. Str. 

Der 16jährige Bert Grant, der vor 
länger als Jahresfriſt ſeinen Nr. 1088 
Tripp Ave. wohnhaften Eltern durch— 
brannte, ſprach geſtern Abend in der 
Harriſon Str.Bezirkswache vor und 
bat um einenUnterſchlupf für dieNacht. 
Er ſei eben von Texas, wohin er ſich 
nach der Flucht aus dem elterlichen 
Hauſe begeben hatte, gänzlich „abge— 
brannt“ hier eingetroffen. Der Buͤr— 
ſche wurde eingelocht. Die Eltern ſind 
benachrichtigt worden. 


— — 
Unerwartete Wendung. 


Die Union Traction mit ihren Maſſever— 
waltern unzufrieden. 


Dem Vernehmen nach hat es bei den 
öſtlichen Kapitaliſten, welche die Union 
Traction Co. kontroliren, großes Un— 
behagen verurſacht, daß die vom Bun— 
desrichter Großcup für die Geſellſchaft 
eingeſetzten Maſſeverwalter mit der 
Stadt Chicago Frieden ſchließen wol— 
len. Herrn Fetzers Plan, wonach für 
die Gejellichaft eine Verlängerung "der 
ftabtifhen Gerehtfame erwirkt werben 
fol durh Erfüllung einer ganzen 
Reihe von koftjpieligen Bedingungen, ‘ 
paßt angeblich den betheiligten Geld» 
leuten garnicht in den Kram. Diefe 
hoffen vielmehr, daf die Stabt bei 
dem Streit über die neunundneungzig- 
jährigen Privilegien den Kürzeren 
ziehen werde, fodaß die Gejellfchaft 
ganz unabhängig bon ihr merben 
würde. Auf der anderen Geite liegt 
e3 aber innerhalb der Machtpollfom= 
menbeit der Maffenermaltung, mit 
ber Stabt beliebige Abmachungen zu 
treffen. Sofern der Richter diefelben 
qutheißt, find fie auch nach Aufhebung 
der Maffeperwaltung für die Gefell- 
ſchaft bindend. Es hieß befanntlich, 
daß die Einſetzung der Maſſever— 
walter urſprünglich ſeitens der Union 


| Traction Co. nur eine Finte fei, um 


ihrem Unternehmen den Schuß bes 
Bundesgerichtes zu fichern, unter mel- 
hem fie ja auch jet ihren Betrieb 
fortfeßt, ohne dazu durch die Stadt 
in irgend welcher Form ermächtiat 
mordey zu fein. Sollten aber die Maj- 
feverwalter nun mwirflih Miene ma+ 
chen, die Gefelichaft der Stabt gegen- 
über zu tmwichtigen Zugeftändniffen zu 
verpflichten, dann dürfte balb von 
benfelben Parteien, welche die Einlei- 
tung des Bankerottverfahrens veran— 
laßt haben, in eifrigſter Weiſe auf 
—* Einſtellung hingearbeitet wer— 
en. 
— — —e — 


Verlaſſene Kinder. 


Cora Patten fand hinter ihrer Woh—⸗ 
nung, 135 South Weſtern Abe., ge— 
ſtern Abend ein etwa ſechs Wochen al— 
tes Mädchen und brachte das halb er— 
frorene Kind nach dem Findelheim, 
Nr. 114 S. Wood Str., wo man das— 
ſelbe als das einer Frau MaryHorozka 
erkannte, welche mit dem Kinde wäh— 
rend der Samſtag Nacht in der Anſtalt 
Aufnahme gefunden und gebeten hatte, 
das Kind dort laſſen zu dürfen. Da 
die Mutter aber auf gewiſſe Fragen 
keine Antwort gab, ſo mußte ihr Ge— 
ſuch abgeſchlagen werden. 

Auch Frau C. Muffers, 676 S. Jef⸗ 
ferſon Str., fand geſtern Abend einen 
Säugling im Eingang ihrer Woh— 
nung. Das Kind kam in's St. Vin—⸗ 
zent-Kinderheim. 

Im Heim für Freundloſe ſprach ge— 
ſtern eine Frau vor und forderte die 
Auslieferung des dreijährigen Willie 
Hartman, unter derAlngabe, fie fei bef- 
fen Mutter. Die Anjtaltsleiter mols 
len die Sache aber unterfuchen, ehe fie 
der Frau das Kind geben. Die Befu- 
cherin ift, mie fie jagt, zwei Mal ver= 
heirathet gemefen, und von beiden 
Männern gefhieden. Einer derjelben 
fol das Kind aus Race im Margaret 
Etter-Findelheim gelaffen haben. 


—— 


Freigeſprochen. 


Dennis Iverſon befand ſich ſeinem Schwie⸗ 
gervater gegenüber in Nothwehr. 


Der 21 Jahre alte Dennis Iverſon 
wurde heute von den Leichenſchau-⸗Ge⸗ 
ſchworenen von der Mordanklage ent⸗ 
iaſtet, und wird jetzt freigelaſſen wer— 
den. Die Geſchworenen erklärten, 
Iverſon habe ſich im Zuſtande der 
Nothwehr befunden, als er ſeinen 
Schwiegervater Eley Franzen, einen 
58jährigen Mann, in deſſen Wohnung, 
161 Ferdinand Sir,., ſchlug. 

Iverſon hatte am 24. letzten Monats 
mit feinem Schwiegervater Streit und. 
fhlug ihm den Schädel ein. Am 
Samitag ftarb der alte Herr im Eoun= 
ty-Hofpital an der Wunde. Iberſon 
befand fich feit vem Angriff in ber Bes 
zirfswache an der W. Chicago Ave, in 
Unterſuchungshaft. 


— — —— — — 


Kurz und New, 


* Im Heim von Frau Potter Pal⸗ 
mer am Late Shore Drive findet heute 
Abend ein Konzert von Ridard 
Strauß und feiner Gemahlin ftatt, zw 
demEintrittäfarten nur an eingelabene 
Gäfte verfauft wurden. Der Ertrag i 
für den ruffifhen Krantenpflegerbien 
auf dem afiatifhen Kriegsfhauplag 
beitimmt. a 

* Frau Katherine Barneit Hat 
heute die Chicago City Railmay En, 
auf $10,000 Scabenerfag verklagt. 
Wie die Frau behauptet, weigerte ber 
Schaffner einer Car der Linie an ber 
47. Str. fi, den ihm von ihr ba 
botenen und, gilti geze 
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San Tomingo. 


Was iſt los mit San Domingo? 
Sroß einer Neuigkeitendürre, Die den 
e Hundsiagen Ehre machen mürbe, 
hörte man jeit Wochen nichts von 
dort. Troß dem Mangel an friegeri- 
ben Nachrichten — die aus dem aſia— 
ichen Diten lieft ja fein Menjch mehr, 


— 
— 
Er 


weil man im voraus weiß, daß bie 


ein den Grund gejchoffenen Chiffe und 
abgemurtften Heere am nächſten Tage 
wieber auferftehen werben, als fei je- 
= den Tag Dftern — troß diefes Man- 
gel an der Sorte Nachrichten, Die 


einem thatkräftigen Gefhlechte zum 


Bebürfnig geworben find und ohne bie 
mon. jein Frühftüd taum mehr 
richtig verbauen fann: feine einzige 
Schlacht" auf San Domingo, fein 
Eingreifen unferer tapferen Blaus 
jaden und fein Hoffnungaftrahl, daß 
e3 dort unten bald mieder lebendiger 
and einer thatfräftigen amerifanifchen 
#Hegierung mürbiger merben fönnte. 
Mas tft 108 mit dem amerifanijchen 
Mpler, ift er eingefchlafen? „Duffelt“ 
er, jtatt die Schwingen zu regen zu 
weiterem Giegesfluge? 

Das Lebte, mas wir von San Do- 
mingo hörten, war, daß die Abmini- 
ftration ben Verfuch machen imerbe, 
Dur Anerkennung ber „probifori- 
Ken“ Regierung des Präfidenten 
Morales und die Erfchmerung, bezw. 
dem Verbot der Waffenausfuhr bon 
bier nach der nfel, dort „dauernd 
zubigere Berhältniffe“ herbeizuführen. 
Diefer Entihluß jet eine Folge des 
fürzlichen Befuches des Hilfs-Staat3- 
fefretärd Loomi3 in San Domingo, 
bieß e3; Herr Loomis habe den Auf- 
trag gehabt, dem Herrn Morales auf 
den Zahn zu fühlen und feine Ver: 
trauensmürbdigfeit zu prüfen. Er 
babe das im Verein mit dem Admiral 
Demwen gethan und jener Entfhluß fei 
bie Folge jeines Berichtes. 

Man mochte damals feine Zmeifel 
haben, ob es der „WAominiftration“, 
beren Appetit nach San Domingo fi 
in früheren Yeußerungen und Hand- 
lungen ja tar genug gezeigt hatte, mit 
biefer fhönen Enthaltfamfeit wirklich 
Ernft jei; gefreut hat man fich in ge- 
willen Streifen jebenfall3 darüber. 
Ale „ängitlihen alten Tanten” muß: 
ten doch jehr angenehm berührt mwer- 
den bon der jchönen Vorficht, melche 
man im Falle San Domingo übte, in= 
bem man einen hohen Staatsbeamten 


= und ben Admiral der Tylotte erjt per- 


fönlich mit dem Präfidenten Morales 
Rüdjprache nehmen lieh, ehe man ihm 
auch nur eine bevingte Anerkennung 
ſchenkte. Das ſtand (für „ängſtliche“, 
nicht für thatenfreudigeLeute) in höchſt 
wohlthuendem Gegenſatz zu der ohne 
jegliche Prüfung der Verhältniſſe er— 
olgten, rieſig ſchnellen Anerkennung 

anamas, und konnte, wenn man nicht 
nur „ängſtlichen“, ſondern auch leicht— 
glaubigen Gemüths war, wirklich zu 
> = per Anficht verleiten, die Adminiftra- 
tion habe fich befehren laffen und fei 
entjchlofjen, in Zufunft wieder mit der 
üblichen VBorficht und Ruhe vorzugehen. 
Auch war doc auf jeden Fall: Zeit 
gewonnen, und das ijt allemal biel 
> werth. Es kann da mancherlei paffi- 
ten. 

Es geſchah auch etwas. Heute 
wird gemeldet, der General Jiminez, 
-Heren Morales’ Gegenpräfident, fei 
= yon ber Anfel geflohen und Herr Mo: 
rales fei nun fo ziemlich Herr der Gi- 
" Auation: Allerdings, heiht es, Fünne 
man nicht jagen, ob nicht da oder dort 
= wmieber ein paar Nebellenführer und 
*  BPrätendenten auftauchen werben. 

U Diefes allerdings ift beveutfam und 
bedauerlih. E3 ijt ein unangenehmer 
altwaſſerſtrahl auf die ſchönen Hoff—⸗ 
ungen, die ob der Meldung von Nie 
7 minez’ Flucht freudig die Köpfe hoben. 
27 6&8 erinnert daran, daß Herr Morales 
- Ion früher einmal das Protektorat 
verlangte und erwedt den Berbacdt, 
paß er für die Ahminiftration handeln 
"mag nad) ihren früheren Wiün- 
> Aden. Das heit, daß er mieber eine 
Heine Rebellion entitehen laffen mag, 
wenn die Wahl vorüber ift, und dann 
wieder um das Proteftorat der Ver. 
Staaten bitten mag. Dann mürde 
pen Rande die Befcheerung wohl wer- 
ben, mit allem, was drum und dran 
hä Wir fönnten uns dann nicht 
länger brüden um unfere „Pflicht“, jo 
fhiwer fie und auch werben mag. 
= Yufgefhoben ift nicht aufgehoben. 
Mitunter jchiebt man etwas auf, um 
ine „Nothivenbigfeit” larer barzu= 


Wohlthäter, Boltsbelehrer und 
— Patrioten. 


Da es hier auf Erden das Schickſal 
Guten und Eblen ift, verfannt, zu 

' haben auch folhe Majeftäten 

ihn D. Rodefeller, der Del-, ur 

em Carnegie, ver Stahlfönig, un= 

dem Neid der Menge und deren üb» 

Ter Rachrede zu leiden gehabt. Van 
‚in gehäfliger Weife von ihnen ge 
chen. Dan bat ihnen ihre bielen 
Mionen nicht gegönnt. Sie wurben 
jofraten, Voltsbebrüder und Blut⸗ 

ger genannt. Dei jeder Gele: 

beit wurbe ihnen Yeindichaft 7e- 
Hat, und wenn Herr Rodefeller Mil: 
men auf Millionen bergab zur Ber- 
— iner“ Univerfität Chie 


RE 


R 


lüchelnd hingenommen und faum „dan- 
te“ gejagt: fie geben ja boch nur einen 
Heinen Theil von dem zurüd, was fie 
und unfittliher Weife abnahmen, und 


|; „machen“ ja in einem Bierteljahre mie- 


der, mas fie in einem ganzen „ber= 
ſchenken“. x 

Liebe will erworben fein. Und nicht 
nur durch Gold und Ebdelfteine, «3 ge- 
hören auch gute und Ihöne Wort: da= 
zu. Die Herren Carnegie und Rode- 
feller verlegten fi demnach auf das 
Predigen, ımd e& muß dem Bolfe zu 
feinem Ruhm nachgefagt werden, daß 
fie damit etwas mehr Erfolg erzielten. 
Als Herr Carnegie den Preis der Ar— 
muth jang und erklärte, daß nur arme 
Kinder guuiclich zu fchägen, reiche Sin 
der zu bedauern jeien, da freute fich 
das Bolt — feiner Kinder wegen. Die 
Worte Carnegies wurden von Millio- 
nen Vätern und Müttern ihren Kin- 
dern wieberholt, und wenn die Fin- 
der zmweifeln wollten, hieß e8: Herr 
Carnegie mu$ das doc milfen. Er 
jelbft war ein armeß und hat ein rei= 
ches Kind. Er lief barfuß und durfte 
mit den ruppigen Straßenjungen und 
-Kötern fpielen, jein Tochterdyen muß 
immer gejchniegelt und gebügelt jein 
und in ftarofjen fahren und triegte ei- 
nen $5000-Lömwen gefchentt. Jr mwel- 
cher Gefahr fehmebt das arme, atme 
Kind — der Löwe mag es ja einmal 
auffreffen! Eben joldhen Eindrud 
machte es, als Herr NRodefeller jein er= 
ſtes „Hauptbuch“ veröffentlichte und 
in der Vorrede dazu erklärte, daß nicht 
verjenige beflagensmwerth ijt, der fein 
Geld hat, jondern derjenige, der jehr 
Tehr viel hat und nichts Gutes da= 
mit zu jehaffen weiß, und daß das 
Geld durdhaus nicht glüklih macht. 
Auch das wurde mit Eifer und Ber- 
ftändniß gelefen und beherzigt und von 
Millionen Ehemännern und Bräuti= 
gämmern ihren. nach Geld verlangenden 
Herzliebiten wiederholt. „Geld ift nur 
Chimäre” und viel Geld ift eine Lait. 
Rodefeller muß e3 willen, denn er ift 
ber reichjte Mann der Welt, 

Diefe Lebensmweisheiten waren mirk- 
lich etwas Gutes und man fing in mei: 
teren Kreifen an, dem Herrn Carnegie 
wirklich dankbar dafür zu fein, daß er 
da3 gute Beispiel jtellte, jolchermweile 
dem .VBolfe mwohlzuthfun, und Herrn 
Rodefeller für fein eifriges Nachjitre- 
ben. Man entfann fich der alten Ley- 
ren: Alles hat fein Gutes und jeder 
Theil der Schöpfung dient den Men 
Then zum Heil — 'durch jeine Multi- 
millionäre fol dem amerikaniſchen 
Volte der Unmerth des Geldes Klarge- 
macht und es foll dadurch von jeinem 
thörichten Streben nad) Geld und Gel: 
bestmwerth abgebracht werben. 
deswerth abgebracht ——— 


Kein Einſichtiger wird nun noch be— 
haupten wollen, daß die mehrfach ge— 
nannten Herren und in kleinerem 
Maße ihr kleineren Kollegen nicht wirk⸗ 
lich Wohlthäter des Volkes ſind, aber 
es gibt bekanntlich Viele, denen das 
Begreifen ſchwer wird, und die große, 
allgemeine Gedanken nicht leicht erfaſ⸗ 
ſen können — ihnen muß es noch 
an einzelnen Beiſpielen klar gemacht 
werden, worum es ſich handelt. Der 
Ruhm, damit den Anfang gemacht zu 
haben, gebührt wieder dem Hrn. Carne— 
gie. Er hat ſich, noch einem berühmten 
MWafhingtoner Korrefpondenten zufol- 
ge, entichloffen, den linwerth des Gel- 
des daburch darzuthun, daß er den von 
„einigen wenigen reichen New Yorkern 
geführten Kreuzzug gegen Herrnftoofe- 
pelt“ zunichte machen will. Herr Car— 
negie meilt zur Zeit in Europa, aber 
ebe er fich einfchiffte, fol er einigen 
Getreuen gejagt haben, jene Leute 
glaubten, Herrn Roofevelt in der fom= 
menden Wahl „mit Geld“ fchlagen 
zu fönnen; aber feiner Anficht nad 
fönnten fie da3 nicht fertig bringen, 
und er werde dafür foraen. Der PBrä- 
fivent ſolle n ich t durch eine Verſchwö— 
rung reicher Leute geſchlagen werden. 
Wenn es au dieſem Zwecke an Geld 
fehle, ſo ſolle man nur zu ihm kom— 
men; er ſei bereit, eine halbe oder auch 
eine ganze Million herzugeben für 
Herrn Rooſevelt's Wahl. Selbſtver⸗ 
ſtändlich nur, weil es ein Unglück wä— 
re, wenn man es dem nichtswürdigen 
Gelde geſtatten wollte, in der Natio— 
nallitik den Ausſchlag zu geben und 
einen Volksmann wie Herrn Rooſevelt 
zu ſchlagen; nur, um die Werthloſigkeit 
des Geldes darzuthun. Er will ſich in 
ſeinem edlen Bemühen allerdings auch 
des Geldes bedienen, aber — was will 
man?! Geld iſt Gift, und — Gift ge— 
gen Gift! 

Preis und Dank dem Wohlthäter, 
Volksbelehrer und Patrioten Carne— 
gie! Nur ſo ganz nebenbei und ſchüch— 
tern ſei erwähnt, daß wir nun zwar 
einen kennen, der im Nothfalle eine 
Million „opfern” will, Herrn Rooſe— 
velt die Wahl zu ſichern — ſelbſtver— 
ftändlih ganz felbitlos, denn daß 
diefe Erwählung alenhzeitig das Yort- 
beitehen Wed, Herrn Carnegie jährlich 
Millionen einbringenden Schubzolles 
bedeutet, das ift nur eine zufällige Ne- 
benerf&heinung, für die Herr Carnegie 
nicht? fann — daß ed nun aber aud) 
fehr wünfchensmwerth wäre, die Namen 
der „wenigen reichen Nem Vorker” zu 
erfahren, die Herrn Roofevelt mit ih- 
rem Gelbe fchlagen wollen, weil er jo 
Iruft- und Kapital-feindlich ift. Na, 
mwirflih [ehr münfchensmerth; denn 
ohne dem wird e3 immer noch ungläu= 
bige Thomafle geben, welche die „Ver- 
fhwörungs =» Gefchichte” für plumpen 
Schmindel erklären und auch jebt noch 
nicht an die Wohlthaten und Gelbit- 
lofigteit Herrn Carnegie glauben wol- 
len. 

Es iſt eben Aſchon dageweſen, daß 
man eine „Gefahr“ erfand, um billigen 
Dank für ihre Abwehr einzuheimfen; 
auch ift e8 ein alter Yägerfniff, ven 
Ruf des Rehs nachzuahmen, den Bock 
vor das tödtliche Rohr zu locken. 


Aendpoit, Chicaas, Montag, den 4. Muri 1904. 


bietet die jüngfte Entfcheibung bes 
Richters Hanech in Sachen des jtäbti- 


fhen Ober-Gefundheitsinfpeftord ei⸗ 
nen famofjen Beleg. Zur Erfüllung 
ihrer Obliegenheiten, d. i. zu deren ge- 
böriger Erfüllung, bedarf die Stabt 
der beſten Verwaltungskräfte, die über— 
haupt gefunden werden können. Wenn 
fie aber wirklich einmal verſucht, ſich 
für ein Amt des beſten Mannes zu 
verſichern, dann muß ſie „kraft Ge— 
ſetzes“ ſich ſagen laſſen: „Das darfſt 
du nicht!“ 
Wenn die Stadt Berlin einen neuen 
Bürgermeiſter braucht, ſo ſieht ſie 
fich nicht bloß unter den Berliner Mit- 
bürgern um, jonbern hält Umſchau 
im ganzen Reiche und nimmt ben Be- 
ften, ben fie friegen fann. Ob ber 
Mann aus Berlin oder Pofemudel 
jtammt, gilt al3 nebenſächlich gegen— 
über der Frage, ob er das Zeug dazu 
hat, in bejtmöglicher Weife die Pflich- 
ten des zu befegenden Amtes zu erfül- 
len. Etliche der berühmteften und er- 
folgreichiten Dberbürgermeifter der 
Reichshauptftabt waren Männer, bie 
zubor in ähnlicher Stellung in ande- 
ren Städten ala 3. B., Breslau und 
Königsberg fich ausgezeichnet Hatten. 
Wenn jedoch in Chicago irgend welcher 
Poſten, ſelbſt der geringſte, beſetzt wer— 
den ſoll, ſo muß er beſetzt werden mit 
einem Menſchen, der in der Stadt an— 
ſäſſig and ſtimmberechtigt ſind. Daß 
der Anzuſtellende auf einer Chicagoer 
Scholle ſeinen Wohnſitz hat und daß 
er lange genug hier gewohnt hat, um 
als Stimmgeber der herrſchenden 
Partei ſich nützlich machen zu können: 
das iſt die Anforderung, die allen an— 
deren vorangeſtellt iſt, der gegenüber 
jede Rückſicht auf erforderliche Kennt— 


niſſe und Fähigkeiten zurücktreten 
mu 


Der ſtädtiſche Charter ſchreibt vor, 
daß niemand zu einem Amte („Office“) 
im ſtädtiſchen Dienſte erwählt oder er⸗ 
nannt werden darf, der nicht ein „be— 
rechtigter Stimmgeber“ hier iſt; nur 
in Betreff des ſtädtiſchen Ingenieurs 
iſt eine Ausnahme gemacht. Der Be— 
griff des Wortes „Office“ iſt freilich 
im Charter nicht näher erläutert und 
man war bisher vielfach der Anſicht, 
daß die betreffende Vorſchrift nur auf 
die Aemter im engeren Sinne, nicht 
auch auf die untergeordneten Poſten 
und Arbeitsſtellen Anwendung finde. 
Dieſe Anſicht fand Beſtätigung im 
ſtädtiſchen Zivildienſtgeſetze, worin ge— 
ſagt iſt, daß zu den Prüfungen, die 
behufs Zulaſſung zu den betreffenden 
Dienſtklaſſen vorgenommen werden, 
alle Bürger der Ver. Staa— 
ten Zulaß haben ſollen, allerdings 
„mit zu beſtimmenden Beſchränkungen 
in Bezug auf Wohnſitz, Alter, Ge— 
ſundheit u. ſ. w.“ Die Ziövildienſt— 
Kommiſſion ſelbſt, welcher die Beſtim— 
mung dieſer Beſchränkungen überlaſ— 
ſen iſt, hat dann verfügt, daß niemand 


zu einer Prüfung zugelaſſen werden 


ſoll, der nicht wenigſtens ein Jahr in 
der Stadt Chicago anſäſſig geweſen 
iſt. Vernünftigerweiſe hat ſie dieſer 
Verfügung dann noch einen Zuſatz ge— 
geben, demzufolge von der beſagten 
Anſäſſigkeits -Bedingung abgeſehen 
werden kann in allen Fällen, wo die 
in Betracht kommende Stellung beſon— 
dere techniſche, berufsmäßige oder wiſ— 
ſenſchaftliche Kenntniß oder unge— 
wöhnliche handarbeitliche Geſchicklich— 
keit erheiſcht. 

Entſprechend dieſem Zuſatze waren 
zu der kürzlichen Prüfung für die 
Stellung des Ober-Inſpektors im Ge— 
ſundheitsamte befähigte Bewerber aus 
allen Theilen des Landes eingeladen 
worden. Mit der höchſten Auszeich— 
nung beſtand dieſe Prüfung einMann, 
der nicht nur in wiſſenſchaftlicher Hin— 
ſicht allen anderen Bewerbern ſich 

überlegen gezeigt hat, ſondern überdies 
den hochſchätzbaren Vorzug beſitzt, im 
Geſundheitsdienſte der Stadt New 
York bereits gründliche, praktiſche Er— 
fahrungen geſammelt zu haben. 
Hier war der beſte Mann für den 
Platz; unzweifelhaft befähigt, der 
Stadt werthvolle Dienſte zu leiſten. 
Die Zivildienſt-Kommiſſion hat den 
Platz ihm auch geben wollen. Der 
Richter Hanech von Pates Gnaden 
aber hat's ihr verboten, auf Grund 
der vorerwähnten Charter-Beſtim— 
mung. Obgleich das Zivildienſtgeſetz, 
wonach alle Bürger der Ver. Staaten 
| zu den Prüfungen zugelaffen merben 


fünnen, neueren Datums ift ala das | Gebirgegefchüke) unter 


Charter-Gefeß, und nach einer allbe- 
fannten Auslegungsregel bon zwei 
| wiberfprechenden Gefeten ſtets das 
neuere Geltung haben foll, geht das 
richterlihe Urtheil dahin, daf ein hei- 
mifcher Stellenjäger, aleichviel mie 
unfähig er fein möge, felbit vor dem 
befähigtiten ausmärtigen Bewerber 
den Vorzug haben muß. 

Man fann nur wünfchen, daß bie 
Appellation, melche die Stadt gegen 
das unglüdliche Erfenntniß einlegen 
| mil, von Erfolg fein möge. Ind 
wenn fie eö nicht fein follte, was ja 
auch möglich ift, jo wird man an die 
Legislatur um Abänderung des un- 
finnigen Gefetes fich wenden müſſen. 
Nur können, ehe dabei etwas erzielt 
wird, leicht Jahre in’3 Land gehen, 
und in der Smifchenzeit gilt das un- 
vernünftige Urtheil und Krähmintel 
bleibt Trumpf. 


Der Aufitand in Deutfch- Südweits 
afrifa. 


Diergebruar-Nummern der „Deutfch- | deg 


folgende Stellen wieder: „Unverfehrt 
geblieben tft überhaupt wohl nichts 
außer dem Miffionshaufe. Sonft ift. 
dad Innere aller Häufer ausgeraubt 
und wa$ nicht geraubt tft, finnlos ver⸗ 
nichtet. Wo aber gar nch das Teuer 
bei der Zerftörung mitgewirkt hat, fieht 
e3 ganz jhaurig aus. Das große Haus 
bon Wede und Voiat3, in dem ich io 
manche frohe Stunde verlebt, ift bi 
auf wenige Räume völlig ausgebrannt. 
Gänzlic; eingeäfchert ift auch das Diel- 
mannſche Anweſen, deffen Bewohner 
ermordet worden find. Ge hatten 


nicht mehr rechtzeitig in die Feſte ge⸗ 


langen,fönnen. Als am 12. Januar 


morgens die Beimohner des Orts fi | 
in die Feſte flüchteten, hatte das Che: | 


paar Dielmann fich etwas verjpätet. 
Sshr Eleines, erft wenige Monate altes 
Kind hatte eine Nachbarin mit zur Fe- 
jte genommen. Sie jelbft wurden von 
Hereros überrafcht und juchten fich zu 
berbergen. Aber die Hereros fanden 
fie und fie verfuchten nun burdh das 
Yeniter zu flüchten. Frau Diefmann 
murde dur einen Schuß nieberge- 
ftrect, der Mann ftürzte fich zum Schu: 
be über fie und wurde von den herbei- 
eilenden Schwarzen erfchlagen. Das 
Kind ftarb in einer der nächjten Nächte 
in der Yeite. Furchtbares haben die 
Bewohner von Dfahandja in den erjten 
Tagen des Aufftandes durchlebt, bis 
die Berftärfung unter Oberleutnant », 
3ülom au3 Swatopmund eintraf und 
vb. Zülom dad Kommando übernahm. 
Bor ihren Augen wurde ihr Hab und 
Gut zerftört und fie durften nichts 
thun, e3 zu verhindern.“ 

Sn Ofambahe find die Bergkaffern 
unter dem Kapitän Cornelius treu ge- 
blieben,  troß der an fie ergangenen 
Aufforderung des Hererofapitäns Mi- 
hael, die Weihen auszuliefern oder zu 
tödten. Die Berichte aus Windhuk 
geben Aufichluß über die von dort aus 
unternommenen 
Bei Farm Hoffnung wurden in einem 
Gefecht 13 Hereros, bei Hohemarte 15 


ı Hereros, bei'Geeiß 25 Herero3 getöd- 


tet, mährend auf deutfcher Seite nur 
ein Mann fchmwer verwundet wurde.” 

Das Blatt theilt ferner den Wort- 
laut ter Friedenspereinbarung mit 
den Bondelzwart3 mit. Am 27. as 
nuar 1904 hat der neue Kapitän der 
Bondelzwart3, Sohannes Chriftian, 
im Lager von Kalkfontein (etwa 50 
Kilometer nördlich von Warmbabd) die 
Waffen geitredt. Er mar begleitet von 
den angejeheniten Männern der Fa= 
milie Chriftian und den Vormännern 
der Xeute in den Karasbergen. Es 
wurden über 50 Gewehre (meift Hin- 
terlader) abgegeben. Die Untermer- 
fung gefchah unter folgenden Beding- 
ungen: 

1. Abgabe aller Gemehre und Mu- 
nition, ſowie aller während der Unrü- 
ben geraubten Güter. 

2. Der Stamm tritt einen Theil fet- 
nes Gebietes an die Regierung ab. Die 
nähere Bejtimmung und Begrenzung 
bes dem Stamme bleibenden Gebietes 
wird fpäter dur eine Kommilffion er- 
folgen, deren Präfes der Bezirfäamt- 
mann bon Burgsborff fein wird. Se- 
doch ijt jet bereits ala feftitehend zu 
betrachten, daß das Gebiet von Kleet- 
manndhoop, fotwie die Karasberge als 
Kronland erklärt werden. 

Die Bernohner des erftgenannten Ge— 


bietes treten ala felbjtändiger Stamm | 


unter die Regierung. Dagegen bleiben 


die Bermohner der Karasberge bei dem | 


Stamme der Bondelgwart3, haben je- 
doch ihren bisherigen Wohnfit zu ver- 
laffen und im neuen Stammesgebtet 
ſich niederzulaſſen. 

3. Alle Perſonen, welche unter dem 
Verdacht ſtehen, Farmer ermordet und 


Farmen ausgeplündert zu haben, ſind | N 


an die beutfche Regierung zur Abur= 
teilung auszuliefern. Sollte einer 
oder der andere dieferSchuldigen flüch- 
tig merden, jo wird auf feine Einlie- 
ferung (todt oder lebend) eine Prämie 
bon ME, 500 gejett. 


Am 28. Januar begab fich der Ka= 
pitan Sohannes Chriftian mit den er= 
Ihienen Vormännern der Karasberge 
dorthin, um die bort verbliebenen 
Stammesangehörigen von dem Gefche- 
henen zu benachrichtigen und zur Waf- 
fenabgabe nach Nauchanas (am Süd: 
rande der großen Karasberge) zu füh- 
ten. Die im Lager von Kalffontein 
ftehenden Truppen (250 Gemehre, 3 
Befehl des 
Hauptmanns von Henydebred, marfhir= 
ten am 30. Nanuar ab, um in Naucdha= 
na3 die Waffen in Empfang zu neh- 
men. Die am Orangefluß ftehenden 
Bondelzwart3 ziehen unter militäri- 


Iher Auffiht nad Warmbad, werben | 


fih dort niederlaffen und an Regie- 
rungsbauten befchäftigt werben. Zum 


Diftrittschef dafelbjt ift der Oberleuts | 


nant Gra* von Kagened ernannt wor⸗ 
ven, melcher bereits früher diefen Po- 


auf weiteres dem Goupernement bireft 
unterftellt morden. Das Oberfom> 
mando im Diftrift Warmbad führt der 
Hauptmann von Fiedler biß zurDurdh- 
führung derEntwaffnung und bis zum 
Eintritt völliger Ruhe. 


Vom deutſchen Arbeitsmarkt. 


Ueber die Lage des deutſchen Ar—⸗ 
beitsmarktes im Monat Februar be— 
richtet die „Arbeitsmarktkorr.“: 

Im Gegenſatz zur Börſe, die infolge 
ruſſiſch-japaniſchen Krieges eine 


Südweſtafrikaniſchen geitung“ bringen heftige Erfehütterung durchgumachen 
noch Einzelheiten aus dem Aufſtands- hatte, kann das Gepräge des Arbeits: | 


gebiet, aus denen folgendes wiederge— 
geben fei: 

Ein Teilnehmer an dem Zuge 
Zülow nach Okahandja ſchildert 
Verwüſtung, die dort vorgefunden 
wurde: „Okahandja ſieht furchtbar 
aus, alles zerſtört, verwüſtet; Stores 
und Häuſer geplündert und zum größ— 
ten Theil verbrannt. Alle Weißen 
ſihen hier zuſammengepfercht auf der 

Die Miffionare fiten un= 


v. 


ae 


rt in unb bon be 
| ige uns dm Siensaue zu be | 


und bem 


Le: 


marktes im Monat Februar noch als | 
günjtig bezeichnet werden. ebenfalls | 
dauert die Befferung gegenüber dein | 


vie ı Vorjahre weiter au. Während an den 


öffentlichen Arbeitänachweijen, die an 
den Verband deutjger Arbeitänad;- 
weile angeichloffen find, im Februar 
1903 auf je 100 offene Stellen 156.8 | 
Arbeitfuchende famen, waren e3 im Fe— 
bruar 1904 nur 134.2, Ganz befon- 
ber3 erfreulich ift, daß der Ans 
drang der mä beitsfräfte 
bon 210,8 auf 176.4 verminde 


Patrouillengefechte. | 


| 
ften inne hatte. Der Diftrikt iſt bis 
| 


dert hat. : 


tung, infolge des ruſſiſch-japaniſchen 
Krieges möchte die Verforgung der 
deutſchen Landwirthſchaft mit ruffi- 
[hen Arbeitern im laufenden Yahre 
auäbleiben, drängte die Arbeitgeber zu 
einer befonderen frübzeitigen und leb— 
haften Nachfrage. Im Bekleidungsge- 
mwerbe wurden gegen Ende Februar 
zahlreiche Neueinftellungen borgenom= 
men, die indeflen hinter denen des Vor- 
jahres etwas zurüdbleiben. Während 
an mandıen Orten, wie 3. B. in Nürn- 
berg, fih Mangel an Schneidergehil- 
fen bemerfbar machte, war in anderen, 
tie 3. 8. München, Ueberangebot vor 
handen. Recht gut befchäftigt war auch 
das Schubgewerbe. mwenigitens injo= 
' weit fabrifmäßige Betriebe in Betracht 
| fommen. Nachgelaffen hat dagegen der 
ı Bejchäftigungsgrad im Bergbau; die 
| Marktlage blieb wie im Januar uns 
' günftig, fo daß vielfach Fererfchichten 
| eingelegt werden mußten. in der- Me- 
tale und Mafchinen-nduftrie mar 
ı zwar das Betriebstempo gegenüber 
ı dem Borjahre etwas regelmäßiger, &3 
| fehlten indeß noch alle Anzeichen für 
ı eine fräftige Frühjahrsbelebung. Auch 
' auf den Werften ift im Betriebstempo 
ı faft durchweg eine Ermattung einge- 
; treten. Infolgedejjen find au im Ei— 
| jengewerbe, namentlich in ber Roh- 
; eifeninduftrie, die Bejchäftigungsper- 
ı hältnijfe menig erfreulich.. Die Aufträ= 
| ge laufen nur langfam und in gerin- 
gem Umfange ein. Im Baugewerbe 
| mar die Thätigfeit, zum Theil infolge 
| der Witterung, geringfügig. Yür die 
ı Arbeiter im Iransportgemwerbe hat fich 
ı bie Bejhäftigungsgelegenheit noch nicht 
| gebeffert. Namentlich gilt die3 von den 
| Hafen, Quai- und Lagerhausarbei- 
| ten in Hamburg, die für das Angebot, 
| obaleich e3 im Februar um 709 Köpre 
geringer war, doch nicht genügte. Für 
ungelernte Arbeiter war e3 befonder3 
| Thmer, Beihäftigung Zu finden, mie 
dies 3. B. in Beundenburg, Halle und 
‚ Zeipzig beobachtet werben konnte, In 
; Leipzig wurden nicht weniger ald 327 
Nothitandsarbeiter befchäftrgt, Die meift 
aus der Klaffe der ungelernten Arbei- 
ter jich refrutiren. 


Die Fleinite Fran ver Welt, 


Die Senfation in Paris ift gegen- 
mwärtig die kleine „PBrinzeffin Chiqui- 
ta” geworden, die allabendli im 
„Hippodrom”“ auftritt. ‚Diefe fleine 
Dame mird von der frangöfifchen ©e- 
felfchaft geradezu bejtürmt; erft jah 
man fie al3 eine Art lebende Puppe 
an, jet ift man völlig begeiftert über 
ihre Intelligenz. even Nachmittag 
und Abend drängt jich die Menge um 
fie und bittet um ihre Unterfchrift auf 
Photographien und Boftkarten. M. 
Boitod berichtet, daf er Eintrittägeld 
im Betrage von $5000 für die Woche 
eingenommen hat. Chiquita ift das 
zweite von jech3 Kindern Hormaler 
Größe. Sie wurde im Jahre 1883 
geboren. Der Arzt, der ihre Mutter 
behandelte, gab feine Hoffnung, daß 
das Kind am Leben bleiben miürbe, 

das bei feiner Geburt nur 
etwas über 900 Gramm wog. E3 ge- 
dieh jedoch, wenn e3 auch erjt mit fünf 
Sahren zu gehen anfing und im Spre- 
ı chen jehr zurüd war; aber von feinem 
fehjten Jahre an holte e3 das Per- 
fäumte nach und ift jet fehr gefprä- 
big. Die kleine Dame ift auf ihre 
Urt eine große Mufikerin; fie fpielt 
Mandoline und Xylophon, aber fein 
Klavier ift bis jeßt gemacht worden, 
das Klein genug für ihre winzigen Fin- 
ger wäre. Gie tanzt fehr oft und 
führt bei ihren Abendporftellungen im 
Hippodrom einen „Safe Walt” in 
höchft eleganter Weife auf. Sie ift im 
| Gegenfaß zu den meiften „Kleinen 
enjchen“ eine große Kinderfreundin, 
und e3 ift jehr jpaßhaft, fie mit fünf 
oder jechs Kindern von fünf, fech3 od& 
Jieben Jahren zu fehen, die alle größer 
find als fie. Ein fleines Automobil 
wird in Paris für fie gebaut, jebt 
nimmt Chiquita bei eitem Gachver= 
ftändigen Stunde in der Kunft des 
Lentens und wird fi bald auf den 
Boulevard3 und in den Champz Ely- 
fees in ihrem neuen Fahrzeug zeigen. 
Die Eleine Dame hat eine bejondere 
Vorliebe für fehr große Menfchen und 
fümmert fich, abgefehen von den Kin- 
dern, nicht viel um Menfchen unter 
Mittelgröhe. Seit ihrem Auftreten in 
Paris hat fich eine Heine romantifche 
Gefchichte wegen ihrer Vorliebe für ei- 
nen großen Bretonen Mbonnec abge- 
fpielt, der dort jeden Abend fingt. 





| — BVerheißungspol. — (Aus dem 
| Briefe einer Schwiegermutter an ihren 
ı gerade abwefenden Schwiegerfohn.) — 
„sn aller Eile die freudige Mitthei- 
lung, daß Deine Frau heute Zmwillin- 
gen ba8 Leben gejchentt hat — näd- 
| ftend mehr!“ 


Lokalbericht. 
Weihe der Waffenhalle. 


Gouv. Yates und Mitglieder ſeines 
Stabes werden der Einweihung der 
neuen Waffenhalle des Siebenten Re— 
gimentes, des Tatterſall, am nächſten 
Freitag Abend beiwohnen. Das Ge— 
bäude wird ſchon ſeit mehreren Mona— 
ten von dem Regiment benutzt. Ein 
anſprechendes Programm, aus Mu—⸗ 
ſikvorträgen, militäriſchen Uebungen 
und Ball beſtehend, iſt für die Feſtlich— 
keit aufgeſtellt worden. Verdienſt-Me— 
daillen und die Schießpreiſe für den 
letzten Sommer werden zur Verthei— 
lung kommen. Die Majore Duhig und 
Moore, ſowie die „Häuptlinge“ Me— 
Cabe, Simmons, Kelly und St. Clair 
treffen die Vorbereitungen. 

[ee — — 
Es ſind die kleinen Erlältungen die zu gro» 
Gen werden; die großzen die in Schwindſucht uünd 


Tod endigen. Gebt acht auf dic Tleimen vrläl- 
tungen. Dr.Wo093 Norway Bine Syrup,. mmfr 


Sarrid:Thcater. 


Die amüfante Poffe „Ihe Run: 
awans get während der porigen Wo- 
olab nd 292] 22yagg-pruang u ap 
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Deusihes Theater. 


‚Refemanns Aheinfahrt‘“ von Wilhelm 
& Yacoby und Arthur Lippfhüt. 


Nädften Souutag: „Der Strom‘, Genrebild 
von May Halbe. 


Eine Novität, an welcher außer der 
Bezeihnung: „Ruftipiel! — Schwant 
wäre zutreffender — faum etivas aus- 
aufegen gemefen ift, gelangte geitern im 
Grand Opera Houfe zur Aufführung, 
und zivar por einem Publitum, das 
man zahlreih nennen fönnte, wenn 
man ala Maßftab für den Bejucd, der 
deutfchen Vorftellungen den gelten 
läßt, mit weldem Direktor Wachöner 
fi img „IUinois-Iheater“ hat begnü- 
gen müljen. Den Gegenitand ber 
Handlung des Stüdes bildet eine ber- 
gebliche Brautfahrt, melde von dem 
bereit? ftarf angejahrten Berliner 
Rendanten Refemann an den Rhein 
unternommen mwird ynd bei ber er 
— halb bewußt, Halb unbemußt — 
den Heirathsvermittler für fein beiden 
Töchter, fowie für feine Nichte Eli und 
die polnifche Küchenfee feines Schwa- 
ger3, des Staatsanmwaltes Möbius, 
zu feinem größten Leidweſen aber 
auch für das fchöne Dorchen abgeben 
muß, Mn deffen@roberung e3 ihm per= 
Tönlich zu thun ift. 

Die Aufführung des Stüdes nahm 
unter der Spielleitung de3 Herrn 
Schumacher eimen glatten Verlauf, 
nur machten bühnentechnifche Gründe 
e3 nothmwendig, die „große Pauſe“, 
melche erjt nach dem zweiten Afte hätte 
eintreten follen, fchon nach dem erjten 
ftattfinden zu laſſen. 

Sämmtlihe Hauptrollen des Stü- 
des waren in durchaus zufriedenftel- 
lender Weiſe bejett. Die Herren 
Chumader („Refemann”), Kreiß 
(„Staatsanwalt Möbius“), Pechtel 
(„Serichtödiener Pieper“) Kleemann 
(„Aſſeſſor Tellenborn“) und Elfeld 
(„Rechtsanwalt Emmerling“) bewirth— 
ſchafteten — um mit dem Aſſeſſor 
Tellenborn zu ſprechen — ihre be— 
ziehungsweiſen Rollenapparate in flot— 
teſter Weiſe, und die Damen Gonia 


(„EN“) und Ganella („Trudchen Re- 


ſemann“) thaten desgleichen. Die Ne— 


benpartien lagen ebenfalls faſt durch- 


weg in guten Händen, und es verdient 
erwähnt zu werden, daß pornehmlich 
Frl. Roithmeyer („Annuſchka“) und 
Herr Friſcher („Polizeidiener Muff“) 
ihre Sache wieder ſehr brav gemacht 
haben. 

Für die am 

angeſetzte Vorſtellung wird zur Auf— 
führung angekündigt: „Der Strom“ 
ein neues Genrebild von Max Halbe, 
der ſich als Verfaſſer von „Jugend“, 
„Die Amerikanerfahrer“ und anderen 
durch die realiſtiſche Zeichnung ſeiner 
handelnden Perſonen den Ruf eines 
Führers unter den Stürmern und 
Drängern der jungdeutſchenLiteratur— 
richtung erworben hat. —Mit allgemei— 
nem Bedauern wird die Nachricht auf— 
genommen werden, daß Herr Meyer— 
Eigen aus demVerbande unſeres deut— 
ſchen Theaters ausſcheidet. Dieſer 
vielſeitig begabte Künſtler, deſſen her— 
vorragende Leiſtungen in den verſchie— 
denſten Rollenfächern allſeitige be— 
wundernde Anerkennung gefunden ha— 
ben, tritt am Sonntag hier zum letzien 
Male auf. Es iſt zu erwarten, daß 
man ihm bei dieſer Gelegenheit durch 
eine entſprechende Kundgebung zu wiſ— 
ſen thun wird, wie ſehr man ihn 
ſchätzen gelernt hat. 
Mit dem Komplimentar-Benefiz 
für Direktor Wachsner, das amSonn— 
tag, ben 17. April, ftattfinden wird, 
gelangt die Spielzeit des deutfchen 
Theaters für diefes Frühjahr zum Ab— 
ſchluß. 


>. ee —-— — 


Aus Bereinsfreifen., 


Sm Klubhbaus des Germania 
Männerchor tönt es jet wider 
bon Hammerfchlag undArthieben, denn 
ein fleines Heer von Arbeitern ift da= 
mit bejchäftiat, die verfchiedenenRäum- 
lichkeiten für die große „County- Fair“ 
in Stand zu fehen, welche der Germa= 
nia⸗Männerchor vom nächſten Don— 
nerſtag bis Samſtag dort abhalten 
wird. Es ſind die umfaſſendſten Vor— 
bereitungen für die Veranſtaltung ge— 
troffen worden, die eine der glänzend— 
ſten zu werden verſpricht, deren ſich der 
Verein je rühmen konnte. Die Leitung 
der Feſtlichkeit liegt in den Händen der 
nachgenannten Ausſchüſſe: 

Fred C. Gaertner, Präſident; Wm. 
P. Juergens, Bize-Präſident; George 
P. Rinn, Schatzmeiſter; Wm. Rapp, 
jr. Sekretär; Edwin J. Moſſer, Edw. 
Hymers, Chas. V. Wohlhueter, Dr. 
Ernſt Saurenhaus, Harry PB. Wil: 
liams, Direktoren. 

Vergnügungs-Komite —Wim. Rapp, 
jr. Vorſitzender; R.E. Schmidt, Frank 
W. Bruns, Hans P. Juergens, Henry 
P. Runkel, Perch W. Sullivan, Dr. 
Chas. E. Meerhoff, Robert H. Richter, 
Hermann Hachmeiſter, Leo E. Ernſt. 

Damen-Komite —Frau William F. 
Juergens, Vorſitzende; Frau Fred C. 
Gaertner, Frau Robert T.Kochs, Frau 
Edwin J. Moſſer, Frau George W. 
Clauſſenius, Frau George P. Rinn, 
Frau Charles V. Wohlhueter, Frau 
Mm. 3. Mayer, Frau Wr. %. Lang, 
Frau F. H. Burkhardt, Frau Guftave 
F. Fiſcher, Frau Richard E. Schmidt, 
Frau Wm. ©. Anderſon, Frau John 
H. Glade, Frau Charles E. Freund, 
Frau Fred Klaner, Frau Jennie 
Danke und Frau J. G. Klais. 

Druck-Komite —Wm. F. Juergens, 


Vorſitzender; Philip W. Seipp, Guſt. | 


F. Fiſcher. 

Glücksrad —FrauGuſtave F.Fiſcher, 
Vorſitzende; Frau Frank Schoenthaler, 
Frau Walter R. Michaelis und Frau 
R. A. Grieſen. 

Der große Tanzſaal wird in einen 
regelrechten Jahrmarktsplatz verwan⸗ 
delt werden, der Billard-Saal in ein 
Amphitheater mit einer Zirkus⸗Ma— 
nege, in welcher profeſſionelle Künſt⸗ 
ler und Liebhaber des Reitſporis 


fommenden Sonntag- 


w 


wilde Zhiere zu fehen fein ‚wenden. 


Aus dem Damen-Parlor mirb eine 
echte deutfche Weinftube mit gemüthli- 
chen fleinen Nebenräumen, Raudhzim- 
mern u. f. m. gemacht werben, und in 
dem Zigaretten = Zimmer fol eine 
Tänzerin orientalifhe Tänze auffüh- 
ren. Im Speifefaal wird fi} einBier- 
garten mit einer Schaubühne für Va— 
riete-Theater-Borftelungen befinden. 
Obgleich der Germanta- Männerchor 
fonft feine Teftlichteiten nur für die 
Unterhaltung feiner Mitglieder und 
deren Familien veranitaltet, fo ift es 
den Erfteren in diefem Falle doch ge 
ftattet, Freunde einzuführen, 
—1 +9 —— 


Goldene Bodhzeit. 


Der Grundeigentbumshändler WM. 
Ohlenborf, ein befanntes Mitglied des 
DOrpheus-Männerhors, Nr. 262 Meft 
Huron Str., und feine Gattin begingen 
in aller Rüftigfeit ihr goldenes Hoc- 
zeitäfeft. Herr Oblendorf wurde im 
Jahre 1825 in Wulfelade, Hannover, 
geboren, fam bereit3 1846 nad) Ame- 
rifa, tehrte dann aber 1854 nad der 
alten Heimath zuräüd und führte dort 
feine treue Lebensgefährtin heim. Das 
junge Baar begab fih darauf nad 
Chicago und Hat Hier feitdent ununter- 
brochen gelebt. Der Ehe find vier Kin- 
der und fieben Entel entjproffen, mel- 
he mit den Eltern und Großeltern das 


ſchöne Feſt begingen. 


— — —r—— — 


Rur; und New 


* Herr Julius Lichtenftein, ein in 
Dienften der Equitable Life Jnfurance , 
Ev. ftehender, in biefigen Berfiche- 
rungsfreifen jehr bekannter junger 
Gefhäftsmann, hat fich mit Frl. Ella 
Hirfh, der Tochter des ‚Kürfchners 
Emanuel Hirfh, 521 Wella Str., ver- 
lobt. 


Tode3- Anzeige, 
, Beeunden und PBelannten die trau» 
rige Nachricht, daß mein geliebter Gatte 
und ıunjer Vater 
Theodore Abens 

im Alter von 63 Jahren geſtorben iſt. 
Beerdigung Dienjtaa, den 5. April, 10 
Ubr Vorm., dom Irauerbaufe, 13 Tel 
Eourt, nah der St. Michael Kirche, dann 
nad dein St. Bonifazius Gottesader. 

Mary Abens geb. KAnaif, Gattin. 

Sohn G. Abens und Lucia M. Hart« 
fonmo man, Kinder, 


Tode8- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nade 
riet, dab unjere dielgeliebte Mutter und Groß 
mutter 

"Anna Maria Neumann 
am Samitag, den 2. April, im Alter bon 72 
Sabren nah Turzem Leiden felig im Herrn ent- 
fchlafen it .Die Beerdigung findet ftatt _am 
Dienitag, den 6. April, vom Irauerbaufe, 2712 
Ibroop Str., 9 UÜbr, und bon da nad der 
Kirche zur Unbefletten Empfänganiß, 31. und 
Bonfield Str., von dort mit Card nah dem 
St. Marien Friedbofe. Um ftile Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Maria, Barbara, Lena, John und Laie 
rence, Kinder. 


Todes: Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)s 
rict,. daß mein geliebier Gatte 
Fred Schmidt 
am 2. April, 11.50 Uhr, im ter bon 48 Jah— 
ren und 9 Monaten fanjt im Herrn entichlafen 
iſt. Das Begräbniß findet ftatt dom XTrarıer- 
baufe, 1228 NR. Albland Ave, um 11 Ubr 
Borm., nah dem Montrofe Friedhof, Die irau- 
erndenSinterbliebenett: 
Aulia Schmidt, Gattin, früher Frau Bank» 


with. 
Alfred, Tulia, Henry, MWice und da, 
Kinder. 


Tode8-Anzeige 

Im Glauben an ihren Erlöfer ftarb am 4. 

April unfere liebe Mutter 
Nofa Zu 
im Alter von 83 Jahren, 2 Monaten und 7 
Tagen. Beerdigung am Mittvoh um 1 Ubr, 
vom Trauerhaufe, 754 W. 21. Place, nad Cons 

cordia. 
Henriette Köpfe, Augufta Spuhr, Emil N. 
’ınDd 


Zutz, Kinder y 
Hulda A. Zutz, Schwiegertochter. mdi 


3 Jed. Nachm. um 2.15 
Coliseum. Ted. Abend po 3.15 


Ringling Bros. 
Kröhle Schaullellung 


der Welt, 


375 erfter Klaffe Sirfis-Künftler. 100 arobe 
neue Alte. Jernfalem und die Krenzfahrer. Re- 
jerbirte Sige 50c, 75e und $1.00. Logen-Side 
$1.50, Gallerie 2de. Sige zum Berfauf bei Lyon 
& Healy und im Colifeum. 31mz** 


Spottbillig! 
Wir offeriren bi3 zum fommenden 7. April 


ein Geichäftshaus an North Ave, nahe Zar: 
rabee Straße, für 


B10,500.' 


Miethe $1200 per Jahr. 


A. Holinger & Co., 
172 Wafhingten Str. 


monija* 


Wichtig für Männer. 

Denn MUerzte oder Urgeneien Eud nicht 
beljen, berjucht unfere ficheren, erprobten 
Heilmittel, melde niemals fehlſchlagen in 
'olgenden geheimen Straniheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 furiren jeden noch jo hartnüädigen 
Sal don aeheimen Strantheiten u. Urinleiden. 
reis $1.00 ver Flafhe.— Doktor Tnders Blut 
Speeifie Iuriet Blutdergiftung in „Stadt 
Preis $2.00 15 Flafge.— Prof. De Bois Paitils 
led Bigoratehr heilen Männerihwäde, jhlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht ae Eheleben. Breis 
$1.00 die Schachtel. ür $2.50,— Die obigen 
— * bei — —— Dt 

eu t ute < % 
ea J* 13m, tlg&X.li 


allen Stadien. 
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THE RIENZI, 


Ede Dineriey, Glart und Evanfton Ave. 


BF KONZERT W# 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmillag! 
momifr® EMIL GASCH. 


DR. SCHROEDER, 


eutiner Zahnarzt. 
250 8 Tieilten ee nabe So» 
dahn Seine Zähne don $5 auf. 
äbne obne Platten, Gold und 


8 ; 
iü äbigen Vreifen. Buftiedens 
en au m & s als : 


I» N.WATRY&CO,, 


99 Oft Randaiph Sir, 


—— Deutsche Optiker, —— 
Briffen und Augengläfer eine Speginittät, 
Kodald, Gamerad und vbotoar. Material. 
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a der Entfcheidung. 
TAorgen früh in 6 Ahr beginnt 
der Wahlfanpi. 


—— 


Einige Empfehlungen. 


Die Sragen, welde die Wähler beantwort:n 
follen.—Widtig ift befonders die erfte. — 
Bei den anderen handelt es fich nur um 
MeinungssAenferungen. 


Morgen, Dienftag, um fechs Uhr in 


der Frühe, werben die Stimmpläße er- 
Sffnet werben, und die Wähler werben | 
dann bi um vier Uhr NachmittagsGes | 
ihrer Vorliebe für | 


legenheit haben, 
einen oder den anderen der in ihrer 
Ward aufgeftellten Stabtrathsfandi- 
Daten Ausdrud zu geben, fomwie die ver- 
I&iebenen Fragen zu beantworten, iwel- 
che ihnen auf dem „fleinen“ Stimm- 
zettel werben vorgelegt werben. 

Die vollftändige Lifte der Gtadt- 
ratbsfandidaten it an vorliegender 
Stelle bereitä wiederholt gebracht wor— 
den. Nachſtehend mwerden deshalb 
nur diejenigen Kandidaten nod) 
einmal erwähnt, deren Ermählung 
beſonders wünſchenswerth erſcheint, 
ſowie diejenigen, welche zum Wohl und 
Beſten des Gemeinweſens abgewan— 
delt werden ſollten, wenn das irgend 

ıdalich ift. 

Sn der erften Ward hat man dem 
unvermeidlichen John Coughlin feinen 
ernft zu nehmenden Gegenfandidaten 
gegeben. Wer gegen die Urt der Ber- 
tretung, melche Coughlin der Ward 
jeit nunmehr zwölf Jahren angedeihen 
läßt, zu proteftiren wünjcht, muß ent- 


weder für den Prohibitioniften Odelius | 


ftimmen, oder für den Gcöialiften 
Goldmann. Odelius iftStelfenvermitt- 
lungsagent von Beruf, Goldmann be- 
treibt eine Eleine Speifemirthicheft. 
St der zmeiten Ward fcheint die 
Vaebererwählung des Ald. Diron ge- 


förh, mas weder zur Freude noch zum | 
Qu 


Bedauern befonderen Grund gibt. 

der dritten Ward hat der republifani= 
iche Kandidat Pringle feine mejentliche 
DOppofition. Der Mann ift Anwalt 
bon Fach. Die Municipal Voter3’ Lea 
que, welche nähere Erfundiqungen über 
ihn eingezogen hat, jtelt ihiu ein jehr 
günjtiges Zeugniß aus. 

In der vierten Ward fcheint es drin= 
gend nothwendig, daß alle wohlmei— 
nenden und unabhängigen Wähler ihre 
Stimmen auf den republikaniſchen 
Kandidaten, Dr. Frank E. Gunther, 
vereinigen, um zu verhüten, daß „Dad“ 
Me&ormid von Neuem Gelegenheit er- 
bält, bieStabthalle unficher zu machen, 

Sin ber jechiten Ward ftehen einander 
zwei republifanifche Kandidaten, der 
„reguläre“ Jacob Ringer und der „un= 
abhängige“ Edward E. Potter, einan= 
der gegenüber. Perfönlich Tcheint me= 
der an dem Einen no dem Andern 
etma8 auszufeten zu fein. E3 handelt 
fich bei ihren Kandidaturen ausfchließ- 
ih um einen Kampf zmwifchen feindli- 
chen Fraktionen der republifanifchen 
Barteiorganifation. m der fiebenten 
und in der adhten Ward merben die 
Ald. Snow und ones, die ji) bisher 
im &emeinderath gut bewährt haben, 
feine Schwierigfeiten haben, fich die 
Mieberermählung zu fichern. 

Sn der neunten Ward haben es bie 
Republifaner nicht für nothmendig er= 
achtet, dem anftöhigen Ald, Fi einen 
Gegenfandidaten zu geben. Die Mus 
nicipal Boter3’ League empfiehlt be3- 
halb dringend, daß alle Wähler, vie 
befagten Herrn ferner nicht al3 ihren 
Vertreter zu fehen wünfchen,ifreStim= 
men auf den fozialiftifchen Kandidaten 
Aaron Henry bereinigen mögen. Sn 
ter zehnten Ward, die überwiegend de— 
mofratifch ift, hat die PBarteimafchine 
den früheren Ald. Hurt mieter ala 
Kandidaten aufgejtelt. Da jich diefer 
während feines Amtstermines nicht fo 
gehalten hat, wie man e3 von ihm hätte 
verlangen fönnen, fo wird den unab- 
hängigen Wählern die Unterflügung 
des republifanifchen Kandidaten Hamz 
mer empfohlen. Sn der 11. Ward 
follte Ald. Moertel, der fih ald unab- 
bängiger Kandidat um MWiederermäh- 
lung bewirbt, jchon deshalb unterftütt 
werben, meil er treulich jeine Pflicht 
gethban und fich jeder Beeinfluffung 
durch die „Bofle“ feiner Partei unzu= 
gänglich gezeigt hat, melche deshalb 
feine Wiederermählung zu bmtertrei- 
ben verfuchen. — In der 12. Ward ift 
der Republifarer Ublir, ein angejehe- 
ner AUbpofat, dem Demokraten Cerveny 
weitaus vorzuziehen. In der 13. Ward 
Tollte Ald Frieftebt wiedergewählt wer: 
den. Sn det 14. Ward ftehen fi in 
W. T. Maypole und Thos. W. Eaton 
zwei perſönlich einwandsfreie Kandi— 
daten gegenüber. Maypole beſitzt den 
Vorzug mehrjähriger Erfahrung in 
den Sbliegenheiten des Stadtrathes. 
An ber 15. Ward hat Ald.Beilfuß den- 


felben Vorzug vor jeinem bemofrati= | 


ſchen Gegenkandidaten LeBosky, auch 
gebührt ihm eine Anerkennung für den 
Eifer, mit welchem er ſich nun ſchon 
feit acht Jahren den. Jntereffen ber 
Stadt im Allgemeinen und jeinerWard 
im Befonderen widmet. Daß und wes⸗ 
halb in der 16. Ward alle anſtändigen 
Leute gegen Ald. Kunz ſtimmen und 
die Erwählung des unabhängigenKan⸗ 
didaten Ezarnecki herbeizuführen ver— 
ſuchen ſollien, braucht kaum beſonders 
exwähnt zu werden, ſo ſehr vexſteht es 
ſich von felbſt. 

Ald. Dever von der 17. Ward hat 
leinen ernſtlich in Frage kommenden 
Gegenkandidaien, und das iſt erfreu⸗ 
lich. Weniger erfreulich iſt das Fehlen 
eines ſolchen Gegenkandidaten in der 

3. Ward, imo fich ber Ald. Conlon 
mn Siederermani: ng bewirbt und Die= 


bon den Sozialiſten als Zähltandidet 
aufgeftellt worden. An der 19. Ward 
ift die merkwürdige Erſcheinung zu 
verzeichnen, daß man bafelbft den un- 
abhängigen Wählern empfiehlt, für den 
von „Johnny“ Powers zu ſeinem Nach⸗ 
folger ausgeſuchten Fred D. Ryan zu 
ſtimmen, weil deſſen Erwählung als 
kleinſtes aus einer Sammlung von 
Uebeln zu betrachten ſein würde. — 
In der 20. Ward wird es gut ſein, 
für die Wiedererwählung des ebenſo 
fähigen wie pflichteifrigen Ald. Finn 
zu ſtimmen, deſſen Arbeitskraft der 
Stadt beſonders bei den Bemühungen 
zur Gicherung eine3 neuen Charter3 
ı qute Dienjte leiften fann. nn ber 21. 
| Ward wird es, fomeit die Jnterejjen 
| der Stadt in Frage kommen, feinen 
mefentlichen Unterfchied machen, ob ver, 
junge Mc&ormid, oder ob Herr ©. 9. 
Sheahan gemählt wird. 
und zuverlaflig gelten beibe, nur hat 
| Herr Sheahan vor feinem republifari- 
| chen Mitbewerber das gefettere Alter 
| poraus. In der 22. Ward wird bon 
| pielen deutfchen Siimmgebern dem re- 
| publifanifchen Kandidaten Dahnte we— 
| gen deflen Abjtammung der Vorzug 
| gegeben vor Ald. Douaherty, gegen: den 
| ih übrigens im Allgemeinen nüchts 

einmwenben läßt. — Daß in ber 23. 

Ward Ald. Herrmann tiebergeivählt 

werden follte, wird bon Allen für 

jelbftverjtändlich erachtet, melche bie 
| öffentliche Laufbahn diefes tüchtiger 
| und gemifjenhaften Mannes verfo'o,t 

haben. — Ad. Schmidt von ber 24, 

Mard hat fich während feines jegt ub— 
| laufenden Iermins jo gut gehalten, wa 
| die Municipal Voters’ League ihm den 
| Bürgern zur Miedererwähluna em= 
| pfiept. Grundbefiger merden ihm 
auch ſchon deshalb den Vorzug hoor fei- 
| nem Mitbewerber Emald geben, weil 
| die ausgedehnten Eigenthums="Interef- 
| fen, welche er jelber in der War) hat 
ihn die Förderung von deren, Gebeihen 
| zu einer für ihn jelbjt nüglihen Auf- 
ı gabe madht. In der 25. Warcd fünnte 

die Wiederermählung des Ad. Wilfi- 
| jton nicht verhindert werden,auch wena 
es wünjchenswerth wäre, aber das ilt 
es keineswegs. In der 3. Ward 
| republifanifchen Mitbewerber Willen 
| objiegen, obwohl die Gardener & Flo— 
ı tifts Union feine Wahl beffimpft, weil 
| Reinberg ein Feind der Mnion Sei. 
ISin der 27. Ward ift ein Hibi- 
ger Kampf im Gange zmifchen 
|dem WUld. Butler und Dem, demp- 
fratifchen Kandidaten Schwane. AM. 
Butler ift ein tüchtigerMann, dach wird 
| ihm zum Vorwurf gemacht, dass er jic, 
| bei nerfchiedenen Gelegenheiten tie 
Förderung der Straßenbahn- Intere⸗ 
ſen zu ſehr habe angelegen ſein laſſen. 
In der 28. Ward ſollte Ald. Raymer 
| wiedergewählt werden, nicht nur weil 
er jich im Amte eifrig und fähig erwie— 
fen bat, fondern auch, mweil fein demp- 
fratifcher Gegenfandidat Daniel Herli- 
bu ein Vertreter des Beuteelementes 
feiner Partei ift. Ir der 29. bezw. 30. 
Mard werden vorausfichtlich die Dr- 
mofraten Carey und Bradley mieder- 
gewählt werden; in der 32., 33., 34. 
und 35. die Republifaner Badenoch, 
Bihl, Rurton und Hunter. Sn der 31. 
Ward ift der Ausgang des Kampfes 
awifchen Ald. D’Eonnell und feinem 
Gegner Roberts ein zmweifelhafter. Die 
jech3 erjtaenannten Kandidaten haben 
die Unterftügung der Voterö League, 
in der 31. Ward hat diefe die Partei 
des NRepublifaners Roberts genommen, 
obgleich fie aelten Täßt, daß Ald. O’- 
Eonnell fih im Stabtrathe nichts Hat 
zu Schulden fommen- laffen, moraus 
man ihm einen Vorwurf machen 
fönnte. 

Nachitehend folgt noch einmal der 
Inhalt der Fragen, welche die Wähler 
auf dem „Eleinen Stimmzettel“ zu be- 
antworten haben werben: 

1» Sollen die Beftimmungen ber fo- 
genannten Miüller-Atte für (Chicago 
Kraft erhalten? (Von der Beantwor- 
tung diefer Frage hängt für die. Stadt 
die Befuanik ab, die Straßeabahnen 
fäuflich zu übernehmen, e8 ift deshald 
dringend nothiwendig, daß jeder Wäh- 
ler zu biefer Frage Stellung nehme.) 
Die drei folgenden Fragen haben nur 


einen „alabemifchen” Werth, d. 5. es {ungen, deren Wohnung in Ne York! 


fol durch die Beantwortung nur ge- 

zeigt werben, wie die Bürger über die 
betreffenden Geaenitände venten. 

2. Im alle die Mueller-Atte ange- 

I nommen wird, foll der Stabtrath fo- 

! fort die zur Erwerbung der Straßen 

| bahnanlagen erforderlichen Gehritte 


| einleiten? 
3. Soll der Stabtrath, ftatt den 


Straßenbahn-Gefelfchaften wiederum | 


ner if! von den Probißitioniften, Beier 


Als fähie; | 


dürfte der Demofrat Reinberg ſeinem. 


| 
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| Geredhtfame auf eine bejtimmte Zeit- | 


| dauer zu ertheilen, bis zur Vermwirtli- 


| Hung der Munizipalifirungspläne: eine 


bloße Lizensfontrole für den Straßen- 
bahnbetrieb einführen? 


4, Sollten die Mitglieder de Schul: | die 
rathes künftig vomVolke erwählt (ſtatt Abend | 
| Schaamt war der Andrang heute jehr | Schulter getroffen. Die Kugel durd= 

In den Tomns South Chicago,Late | jtarf. Da die Spezialfteuern Zinfen | bobrte, 
und Hude Park werben außerdem die | tragen, fo wirb der Betrag von Tag zu | Zunge. 


bom Mayor ernannt) werden 


Bürger noch darüber zu entfiheiden ha- 
ben, ob zur Unterhaltung es Rolum- 
bifhenMufeums, wenn diefes nad) dem 
: Grant Parf verlegt wird, eine Eteuer 
| ausgefchrieben werben jolfte, und ob 
| ber Verwaltungsbehörbe der Grerar- 
| Bibliothet erlaubt werden follte, 
diefelfe im Grant 
zu errichten. 
* ir 
|  Berfohievene Organifdtionen werben 
e& jich zur Aufgabe machen, 
genau auf 


| 
| 
| 


für | 
Park ein Gebäude, 


morgen 
olgung der Vorſchrift 


Acht geben zu Jaſſen, daß die für den 


Wahltag geſetzlich vorgeſchriebene 
Schließung der Wirthſchaften durchge— 
führt wird. 

Die Betheiligung an der geſtern im 
Tatterſall-Gebäude veräanſtalteten 


Kundgebung für die Munizipalifirung 


der Straßenbahnen war zwar ſehr 
zahlreich, blieb aber dennoch weit hinter 
den von den Veranſtaltern 


Alte morgen angenommen werden ſoll⸗ 
te, die Unlerhandlungen mit den Stra⸗ 
ßenba hn⸗Geſellſchaften ſofort abbrechen 
möge, Die Gelegenheit zur Munizipa- 
Ifir ang der Straßenbahnen fei gegen- 
mä'Aig jo günftig wie nur je, und bis 
mr das Ziel erreiche, fönne man ben | 
E traßenbahnbetrieb durch eine entipre- 
Fpendg Ligenstontrole minbeftens eben- 
Toguf regeln, wie das gegenwärtig ge 
hebe, ja fogar beffer, denn man werde 
#5 in der Macht haben, über Straßen 
bahngejellfchaften, welche ihren Ver- 
rflihtungen, in Bezug auf den* Ver- 
tehrsdienft nicht in gehöriger Weiſe 
nachkommen, gepfefferte Ordnungsſtra— | 
fen zu verhängen. rn ähnlichem Sinne | 


Iprachen fich auch die anderen Rebner | 


aus. Herr Eruice nannte e8 den Gip: | 
fel derThorbeit, für die Verzichtleiftung | 
auf die fogenannten neunundneungig- 
jährigen Charterrechte der&traßenbah- | 
ren, welche auch in dem für diefe gün= 

ftigften Falle für fie feinerlei reellen | 
Merih befiten würden, fie auf meitere | 
zwanzig Jahre zu 
ihnen ungezählteMillionen zu ſchenken. 


durch ſeinen ebenſo blutigen, 


privilegiren, d. h. | 
| 300. 


Michael Buscola erihoß feinen 
-Schwiegervater amd fid) jelbit. 


Mord oder Unfall? 


In Derbindung mit Peter Bühlers Tode 
wurden deffzn Jagdgenoffen verhaftet.— 
Blutige Keilerei.— Dermeffert.— Nieder 
aefnallt.—Unterfuchung geboten. 


In der Wohnung von Giacomo Ro= 
banfon, Nr. 115 Grand oe, fand 
geftern Abend ein Yamiliendrama da- 
wie er⸗ 
ſchütternden Abſchluß, daß der Hau— 
ſirer Michael Buscola ſeinen Schwie— 
gervater Robanſon erſchoß und ſich 
dann ſelbſt mittels einer wohlgezielten 
Kugel der irdiſchen Gerechtigkeit ent— 
Buscola hatte anſcheinend auch 


Die Sitzung der Chicago Federation die Abſicht, einen gewiſſen John Zap⸗ 


of Labor 
Schardt der Kundgebung wegen aus | 
fallen. Von einigen anderen Beamten 
der Federation und zahlreichen Mit- 
gliedern derſelben iſt ihm das ſehr ver— 
übelt worden. 


Peter Reinberg, | 


Kandidst der 26. Ward, 


Den deutfchen Bürgern der 26. | 
Ward ift in der Perjon des Herrn | 
Peter Reinbergein Stabtrath3: | 
Kandidat vorgeführt morben, defjen ! 
Wahl nicht nur im Antereffe der Bür- 
ger jener Ward münfchenswerth mwär:, 
fondern auch im allgemeinen Sntereffe 
des Chicagoer Bublitums, denn «8 | 
dürfte feinem Zmeifel unterliegen, daß 
Herr Reinberg als erfolgreicher Ge= | 
Ihäftsmann und geborener Chicagoer 
feinen 2ofal-WBatriotismug im Stabt- 
tath zur vollen Blüthe entfalten mir). 
Auch liegt es im beſonderen Intereſſe 
der 5000 deutſchen Wähler der 26. 
Ward, einen Stadtverordneten zu 
wählen, der hier vor 46 Jahren gebo— 
ren wurde, der aber trotzdem das ihm 
bon ſeinen Eltern übertragene echt 
deutiche Wefen fich bewahrt hat. 

Die Demofraten der 26. Ward ha= 
ben Herrn Neinberg als Kandidaten 
aufgeitellt. Nie zuvor hat Herr Rein= 
berg ein Amt inne gehabt oder gar ein | 
Amt gefucht. Auf ihn fiel die Wahl, 
meil er ein anaejehener Gefhäftsmann 
tft, der zahlreiche Freunde in beiden 
politifchen Parteien zählt, die am 
Dienitag für ihn als zufünftigen 
Stadtperordneten ftimmen und agiti- 
ten werden. Er ilt der Befiter einer 
der befannteiten KRunjt- und Handel3- 
gärtnereien im MWeften und befibt na= 
mentlich ala Züchter von Nelken eine 
faft nationale Berühmtheit; daß ein 
jo tüchtiger Mann, vom Schlage de3 
Herrn Reinberg, eine Zierde des hie- 
figen Stadtrathes bilden würde, dar— 
über find diejenigen, welche mit ftädti- 
Then Angelegenheiten vertraut find, ei= 
nig. Die Bürger der 26. Ward fünnen 
mit Recht ftolz auf ihren deutfch-ame- 
tifanifchen Kandidaten jein, den fie 
auf alle Fälle hin ermwählen follten. 
Das Lektere liegt in jener Ward in 
der Macht der deutjchen Bürgerfchaft, 
die bei diefer Gelegenheit alle politi= 
fchen Differenzen bei Seite jeen und 
einftimmig für die Wahl eines der Ih— 
tigen eintreten follte; durch die Wahl 
des Herrn Reinberg werden Die deui- 
fchen Wähler der Ward jich Telbit 
ehren. . 


! 
| 
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Die aeftohblenen Diamanten. 


Vor zwei Jahren. „berfchwanden” 
aus dem Leland Hotel ganz plößlich die | 


| reihen Eheleute Burnes, nachdem ber | 


Frau angeblich werthuolle Diamanten 


| geitohlen worden waren. Am Sainjtag 


wurde in Cincinnati der Reger Jas. 
Iaylor verhaftet und in jernem Belig 


| wurden werthoolfe Diamanten gefun- 


den, melche man Anfangs für die der 
FrauYBurnes hielt. Dabetiit esheute ge- 


feftzuftellen, Tomie zu ermitteln, daß | 
die Schmudfaden in Palm Bead, ei- 
nem Badeorte in Florida, entwendet 
worden find. 


| 
| Augen der Frau Buzcola ab. WS die 


ließ geftern Präfident | pe, der jeine Eiferjucht‘ erregt hatte, 


in’3 ‘enfeit3 zu befördern. Zappe ent= 
zog ich aber dur jhleunige Flucht 
dem ihm zugedadhten Schidfal. 
Die Tragödie fpielte jich vor den 
Polizei am IThatorte eintraf, lagen die 
Leihen der Opfer Ceite an Seite. 
Ueber die Todten gebeugt hodte Frau 
Buscola, fich die Haare raufend und 
fich jelbjt anflagend, zu der Ylutthat 
die Veranlafjung gegeben zu haben. 
Buscola hatte erit vor Kurzem Ro= 
banfong hübjche Tochter geheirathet. 
Er liebte feine junge Frau über alle 
Mapen, war aber aud) jchredlich eifer- 
ſüchtig. 
Geſtern Abend machte Zappe der 
Familie Rovanſon, bei der auch Bus— 
cola und Frau wohnten, einen Beſuch 


und unterhielt ſich mit Rovanſon und 


deſſen Tochter. Bald darauf betrat 
Buscola das Zimmer. Als er Zappe 
bemerkte, verfinſterten ſich ſeine Züge. 
Er warf ihm einen wüthenden Blick zu 
und platzte dann heraus: „Sie beſu— 
chen meine Frau zu häufig!“ 

Zappe erklärte in ruhigem Tone, 
daß er Rovanſon und nicht Frau Bus— 
cola beſucht und letzterer überhaupt 
niemals den Hof gemacht habe. 

Buscola wies ihm die Thür und 


rieth ihm, ſich nie wieder blicken zu laſ— 


ſen. Nunmehr legte ſich Rovanſon ins 
Mittel. Er bezeichnete Zappe als ei— 
nen fleißigen, ehrenhaften jungen 
Mann und bemerkte dann, daß er,Xio- 
banfon, die Miethe zahle und nicht 
dulden werde, daß einer feiner Gäfte 
bon einem Unbefugten hinausgemiefen 
würde. 

Raſend vor Wuth ſtürmte Buscola 
mit der Drohung hinaus, daß Zappe 
ſchon die Erfahrung machen werde, 
daß er ein unwillkommener Gaſt ſei. 

Zappe blieb und unterhielt ſich mit 
Rovanfon und deffen Tochter über das 
fonderbäre Verhalten Buscola’3, als 
legterer twieder, todtenbleich und muth- 
funfelnden Auges, mit einem Revolver 
in der Hand das Zimmer betrat. Zap- 
pe jchlängelte ich, Unheil ahnend, zur 
Ihür hinaus. Frau Buscola fprang 
auf und verfuchte ihren Mann zu be- 
ſchwichtigen. Dieſer ſchob ſie zur 
Seite, nahm feinen Schwiegervater 
aufs Korn und feuerte mit den Wor— 
ten; „Eine Kugel für Dich!“ einen 
Schuß ab. Novanfon brad, in den 
Kopf getroffen, Yautlos zufammen. 
„Die andere Kugel für mich!" fagte 
Buscola," den Rebolver an die rechte 
Schläfe feßend iind abdrüdend. Seine 
Hand hatte wohl aezittert, denn bie 
Kugel verurfahte nur eine Teichte 
Hautwunde und bohrte fich in die Dede 
ein. Aber Schon krachte wieder ein 
Schuß und Buscola brach) entfeelt zu- 
fammen. 

Nachbarn, die da glaubten, daß die 
Familie Rovanfon einen Kampf mit 
NRäubern zu beitehen hätte, alarmir- 
ten mittel3 „NRiot-Cal” die Po- 
lizei. Bald waren Detektives zur 
Stelle, melde den Ihatbeftand 
aufnahmen. Zappe war geitern Abend 
nicht auffindbar. 

Unter verbächtigen Umftänden fand 
geitern früh der 17jährige Peter 
Buebler, Nr. 988 MW. Late Str., mwäh- 
rend er mit zwei Genofien am Des: 
plaines Fluffe in der Nähe von River 
Forelt der Entenjagd oblag, feinenTod. 
Seine Genoffen, Henry Koenig und 
Wr. Steinbadh, 16jährige, Nr. 1000 


W. Lake Str. mohnhafte Burfchen, be- 
| haupten, daß er das Opfer eines Un 


* Henry R. Kent üt heute Kaffiver | 
ber Fort Dearborn National Bank ge- 
worden, an Stelle des zum PVizepräft- | 
denten vorgerüdten Nelfon N.Lampert. | 

* Seute begann im Countyſchatzamt | 
die Einziehung der Spezialiteuern, 
nachdem mit der Anfertigung bextiiten 
Steuerligend =» Schreiber geftern 


fertig geworden waren. Sm | 


Tag etwas größer. | 
SE nie 

— Fein umfchrieben. — Ede (fei- 
nen Freund in dem Augenblide über- 
rafchend, al3 er Revolver und Patro- 
nen, ein Rafirmeifer, eine Hanfjehnur 
und verjchiedene Einbruchswerkzeuge 
in feinen Tajchen verwahrt): Aber, , 
Zude, Du millft mohl gar Mitglied | 
einer geichlojjfenen Geſellſchaft wer— 
ben? 

— RKomifhe Zumuthung — Ein | 
Handmwerfäburfche, welcher bei eimer | 
Familie, telche gerade beim Mittag s- | 
tifche jigt, anfragt, ob er einen. Teiler 
Suppe befommen könnte, erhält vom 
Hausberrn die Antwort: „Ja; geh’n 
Sie fchnell nah Haufe und holen Sie 
fich einen Löffel!“ ; 

— Der Waſchprotz. — Itig (ſieht, 
wie der Feibel ſich am Brunnen die 
Augen auswiſcht, verächtlichy: Der 


——— 


Büchſe 


Komig machte folgende 


falles wurde. Die Polizei ſcheint an— 
derer Anſicht zu ſein, da Beide ver— 
haftet und in dem Gefüngniß zu May— 
wood eingefäfigt wurden. Buehler hat- 
te eine billige, neue Büchfe, derenLauf- 
feele, die für BB-Kugeln eingerichtet 
war, er erweitert hatte, um Patronen 


Kaliber 22 verwenden zu fünnen. Er | 
linke 


wurde von einer Kugel in die 


nach unten fahrend, ſeine 

Seine Genoſſen behaupten, 
der Patronenverſchluß der 

für Patronen Kaliber 
22 zu ſchwach war, daß die Ku— 
gel zurückſchlug und ihn traf. Die Po— 
lizei erklärt nun aber, daß merkwür— 
digerweiſe das Verſchlußſtück nicht be— 
ſchädigt fei. 

Die Ausſagen der Verhafteten wei— 
chen in keinem Punkte von einander ab. 
Angaben: 
„Wir übten uns, nahdem mir am 
luffe eingetroffen waren, im Schie- 
Ben. ch traf dann Anitalten, Feuer 
zu maden und erfuchte meine Genoffen, 
am Fluffe entlang zu gehen und zu 
perfuchen, einige Enten zu erlegen. Sie 
hatten fi erft eine kurze Strede ent- 
fernt, als gejhoflen wurbe. ch eilte 


daß 


: ihnen nad). Buehler trat mir furchtbar 


blaß enigegen und bat mich, ihn nad 

Chicago zu geleiten, da er verwundet 

fei. Al wir über einen Zaun Klettern 
brach Buehler 


duntle 
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Havanna 


für weniger als 510.00 das Hundert. 
jeder Kiſte iſt tadellos. 


Wir wollen ihm zeigen, 


für 6e das 


(INVINCIBLES) 


Stüd 56.00 per 


Zigarren -Naucher 


Wir münfchen, daß jeder Zigarren-Rauder in Chicago 
erfährt, wa3 die United Cigar Stores für ihn thun. 
wie Spitem und Größe umd 
Einigfeit e8 ermöglichen, eine Zigarre herzuftellen, die ihm 
Ihmedt, zur Hälfte des Preifes, den er bisher bezahlt 
Um es zu bemeifen, rathen wir Euch, heute 6c an» 
zulegen für eine 


CAPT. MARRYAT 


100 


= Einlage —Sumatra-Dedblatt —handaemadit. 
Eine Zigarre, wie e3 außerhalb Kubas feine ähnliche gibt 


ein und ’jahraus. 


UNITEL 


GIGAR STORES 


Läden überall. Einer immer in Sicht. 
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nächſten Farm— 
nach einem 
Wir 


Ich lief zum 
hauſe und telephonirte 
Arzt. Der Farmer ſpannte an. 


fuhren zurück, luden Buehler auf den 
Wagen und machten uns auf die Fahrt 
Unterwegs begeg⸗ 
nete uns der Arzt. Er ſtellte feſt, daß 


nach River Foreſt. 


Buehler todt war und beauftragte den 
Farmer, die Leiche nach dem Beſtat— 
tungsgeſchäft zu ſchaffen.“ 

Befragt, wie ſich der Unfall wohl zu— 
getragen habe, erklärte er: „Buehler 
ſchoß in die Luft und hielt die Büchſe 
mit geſtrecktem Arme von ſich. Da der 
Patronenverſchluß für die 22alibrigen 
Patronen zu ſchwach war, ſchlug die 
Kugel zurück.“ 

Die Polizei erklärt, daß Buehler, 
wie die glatirandigeWunde ergebe, un— 
zweifelhaft von einer Kugel getroffen 
wurde. Wäre die Kugel zurückgeſchla— 
gen, ſo hätte der Verſchluß beſchädigt 
ſein müſſen. Das ſei aber nicht der 
Fall. Man könnte alſo nur, wenn es 
ſich um einen Unfall handelte, anneh— 
men, dat Buehler von einem Spreng- 
ftüd der Batronenhülfe getroffen mwur- 
de. Dem miderfpreche aber der glatte 
MWundrand. Der Todesfall merbe 
gründlich unterfucht werben. 

Im Verlaufe eines Streites murbe 
heute zu früher Morgenjtunde die 21: 
jährige Amelia Hanfen, Nr. 70 Peoria 
Str., angeblich von einem gemiflen 
Joſeph Bartell, durh Schüffe an ber 
rechten Schulter, am Ellbogen und am 
Halje lebensgefährlich verwundet. Sie 
fand Aufnahme im County-Hofpital, 
wo ihr Zuftend als nahezu hoffnungs- 
108 bezeichnet wurde. Sie meigerte 
fich, nähere Angaben zur Sache zu ma= 
chen, gab aber zu, daß Bartlett e& war, 
der fie nievergefnallt habe. Jhr Angrei- 
fer beiwerfftelligte feine Flut und 
mußte fich bislang feiner Verhaftung 
zu entziehen. 

Mährend Ihomad W. Dougherty, 
der in der ftädtifchen Beleuchtungsan- 
lage an Chicago Ana und Sedgwid 
Sir. beſchäftigt iſt, dort heute früh ſich 


terhielt, erſchienen plötzlich Edward 


Galvin, Nr. 50 Larrabee Str, und 


Thomas MeCaffrey, Nr. 133 : acine 
Avenue, auf der Bildfläche und brachen 
angeblich mit ihm des Mädchens wegen 
einen Streit vom Zaune. In deſſen 
Verlaufe wurde Galvin durch einen 
Meſſerſtich ins Bein verletzt, während 
MecCaffrey einen Schädelbruch erlitt. 


verhaftet. Die Verwundeten fanden 


delt zu haben. 

Heute früh, kurz nach Mitternacht, 
ſprach Patrick Madigan bei Frau He— 
ien MeQuaid, Nr. 166 W. Taylor 





ſeine geſchiedene Frau, zu ſprechen. Als 


jertt ‚Sl. Graham wurden | Serja ! N 
Dougberiy und, Fr h | Zcbernatet in Aion City geftern Rad 


BET es 


Terjtich bei. 


3 


Zigarren oder mehr. 
Ip, Chef oder Money Order nah 
dem rlatiron Gebäude, New Vork. 


Jede Zigarre in 
Diejelde gleihe Qualität jahr» 


Durch unſer Poſt⸗Be⸗ 
ftchungs-Department. 


Diefe Preife gelten überall in den 
Staaten. Wir bezahlen Erprebloften 
oder Porto 100 


to auf Peitelungen von 10 
Sendet Baar⸗ 


Gebt die Farbe der Zigarren an. 


die 





Zeit auf dem fremden Hofe zu thun — 
hatte. Schuſter wurde verhaftet. | 
Sin der in der Nähe von Domner3 | 
Grove gelegenen Waldung wurde ges | 
jtern ein Mann, der für Fred Wolfe | 
bon’La Orange gehalten wird, bewußt: | 
los in einer Blutlache liegend aufge: | 
furfden. Ueber dem rechten Auge des 
Mannes befand fich eine Kugelwunde. 
Sn feiner Nähe lag eine Büchfe. Man | 
muthmaßt, daß der Mann während 
der Jagd verunglüdte. Er wurde nod | 
geitern per Bahn nah Xu Orange ge» 
ſchafft. 

Robert Roeder, Nr. 61 W. Adams 
Str., gerieth geſtern Abend mit Re— 
getto Rocco, Nr. 250 Forquer Straße, 
in Streitigkeiten, in deren Verlauf 
Rocco einen Schuß auf ihn abfeuerte. 
Die Kugel verfehlte glücklicherweiſe ihr 
Ziel. 
Ueber die Theilung von Geld gerie— 
then ſich geſtern Abend die Zeitungs— 
jungen Harry Lane und James Murs 
phy an Monroe und Clark Straße in 
die Haare. m Verlaufe der Holzerei | 
brachte Lane feinem Gegner einen Mei- 
Der Verwundete wurde 
mittels Ambulanz nach dem County— 


Hoſpital geſchafft. 


Helfen umd heilen bei 
A Suiten, Erfältungen, 
23 Alihma, Bronditis, 
Heiferteit u. Halsjhmerzen. 
. b 
lee g/l A 


Schachtel, } 


Dowie aufder Heimreise, 


Kohn Wlerander Domie tritt am 
Donnerftag die Heimreife von Auftra= 
lien an. Er bat feinen Reijeplan ver- 
ändert und mirb die armen nDier 
nicht mit feinen Belehrungspredigten 
bealüden, wie jchlechte Menjchen jagen, 
meil dort wenig Mammon zu holen jei. 


mit einer gemwiffen Anna Graham uns | Hingegen wird der Prophet von Zion 


City fich mit aller Gemalt die Rettung 
des GSeelenheild der unglüdlichen Eu= 
ropäer angelegen fein lajfen. Domies 
Stellvertreter in Zion City, „Auffeher“ 
Speicher, begründet die Veränderung 
des Reijeplane3 mit einem Hinweis 
auf die gewaltige Hige in Indien im 
Frühjahr meiche nichtafflimatifirten 


| Weiten namentlich zujee. 


| Aufnahme im PBaffavant-Hofpital, wo | 
| MeGaffreys Zuftand als nahezu hoff-⸗ 
| nungslos bezeichnet wurde. Dougherih | 
ftellt in Abrebe, feine Gegner mißhan- | 


| 
| 


jein Gejuch abgefchlagen murbe, be— | 


drobte er angeblih Frau MeQDuars. 
Diefe rief um Hilfe. Ein Unbelann> 
ter, der anfcheinend ein Ytaliener mar, 
fprang ihr bei und fiel über Madiganı 
ber. Im Verlaufe des Kampfes erhielt 

| Madigan einen Mefleritich in den Rü- 
den. Er fand Aufnahme im Sourty- 

| Hofpital. Die Aerzte hoffen, dup er 
genefen wird. 

Der Adjährige George Hoehn, Nr, 
751 W. 14. Straße, wurde geſtern 
friih von Albert 3. Schuiter niederge- 
Inallt, al3 er über den Zaun des Ho- 
fes der Schufter’ichen Wohnung jegen 
wollte. Schufter gab an, daß er durch 
ein Geräufch auf dem Hofe aus dem 
Schlaf aefchreit wurde. Er habe fei- 
nen Revolver gepadt, fei auf di: Wer- 
onba gelaufen und habe auf eine 
dunkle G die über den 


23 be 5 


Sn der Berfammlung im Shilob- 


mittag verlag Herr Speicher folgende 
Kabeldepeſche Dowie's aus Adelaide, 
Auſtralien: „Wiederholt den 130. 
Pſalm. Alles wohlauf. Ungefähr 150 
bekehrt. Zion wächſt noch. Ruhe noch 
in den Bergen aus. Empfange täglich 
viel Beſuch. Arbeite eifrig für Zions 
Geſchäft. Werde wahrſcheinlich näch— 


Str. vor und verlangte ihre — ſten Donnfrſtag auf der „Gonbolia“ 


abfahren. Mispah.“ „Dr.“ Dowie 
wird im Juli wieder in Zion eintref⸗ 
en. 


Sohe Berfiherungsraten. 


Snfolge der Erhöhung der Ber: 
fiherungsraten auf Holzfhiffe mird 
nah Anficht der Nheder faum die | 
Hälfte folder Schiffe verfihert mer: 
den. Auf Schiffe im Werthe von un: 
tet $20,000 ift die Rate auf neun Pro= | 
zent erhöht worden, auf folche im Wer: | 


the von $20,—$30,000 auf adhtein= | 


halb, auf die im MWerthe von $30,— | 
540,000 auf fieben, und folche in höhe: | 
rem Merthe auf fechzeinhalb Prozent. 
Tür Schiffe, melche vor dem Jahre 
1886 gebaut wurden, tritt ein Zufchlag 
bon einem halben Prozent ein. Die 
Rheber erflären die Raten für einfach 
unerfhrwinglich, und fie werben zum 


ar Theil ihre Fahrzeuge „unver: 
Et ER 


' Mbends um 8:15 


Ihr wünſcht. 


—— * N * 8 N Se 


Ringling Bros.’ girfus, 


Die Dorftellungen loden täglich viele Tau» 
fende an. 


Das Kolifeum, in welchem der Ries 
jenzirfus der Gebrüder Ringling ge= 
genmärtig täglid — m 2:15 und de3 
) Vorſtellungen 
gibt, bildet jedesmal das Ziel von vie— 
len Taufenden von Befuchern, und kei- 
ner bon ihnen wird den Zirkus verlaj- 
jen, ohne fich davon überzeugt zu has 
ben, daß die Gebrüder Ringling nicht 
nur halten, mas fie auf den Anjchlag- 
zetteln dem Publitum verfprechen, jon= 
dern daß fie noch meit mehr bieten. 
Den Mittelpunft der hundertfältigen 
Darbietungen bildet nach wie vor das 
große Ausſtattungsſtück „Jeruſalem 
und die Kreuzfahrer“, das ja für Chi— 
cago nicht mehr neu iſt, aber von ſeiner 
Friſche und Farbenpracht bisher noch 
nichts eingebüßt hat. In dem Ausſtat— 
tungsſtücke wirken etwa 800 Perſonen 
mit, ganz beſonders reiz- und poeſie— 
voll iſt der Roſenreigen. 

Die Leiſtungen der Artiſten aller 
Gattungen, welche Ringling Bros. in 
vielen Fällen mit großen Opfern direkt 
aus Europa für dieſe Saiſon en— 
gagirt haben, ſtehen unübertroffen 
da, ebenſo der „Todesſprung“ des 
Radfahrers Walter Lowe, der, uf 
ſtark geneigter Bahn auf ſeinem 
Stahlroß niederſauſend, mit dem Rade 
einen 52 Fuß breiten Sprung unter⸗ 
nimmt und dabei ſtets glücklich auf die 
Beine kommt. Der Sprung führt den 
tollkühnen Wagehals, der ſein Leben 
täglich zweimal auf's Spiel ſetzt, über 
die Rücken einer langen Reihe von Ele⸗ 
phanten. 

Eintrittskarten zu den reſervirien 
Plätzen koſten 50 Cents, 75 Cents und 
$1.00. Ein Billet zu den Logenfigen 
foftet $1.50, und zur Gallerie 25 
Cents. Eintrittskarten find in der 
Mufitalienhandlung von yon & 
Healy, jowie an der Tagesfaffe des 
Kolifeum zu haben. 

— — 


Eine träge Leber macht ben Mann träge. 
dod Blood Bitters ift das natürliche, nie 
gende Heilmittel für eine träge Xeber. 


amnfr 


— — — — 


Zeuer. 


Kurz vor Beginn des Gottesdienſtes 
brach geſtern Vormittag im Gomms 
tagsſchulzimmer der Zweiten Bapti⸗ 
ſtenkirche an der Auſtin Ave. und Ran⸗ 
dolph Str. in Auſtin Feuer aus, doch 
wurde dasſelbe ſchnell gelöſcht und nur 
geringer Schaden angerichtet. Under 
den fi) gerade verfammelnden Uns 
dächtigen entftand große Aufregung. 

In Moodys Wirthſchaft, Wabaſh 
Ave. und Van Buren Str., verurſachte 
Feuer geſtern Abend mehr Aufregung 
als Schaden. 

— — —— 
ſurz und Neu. 


— 


*Frl. Ada M. Crawford von Grah⸗ 
ville, Ill. hat die Polizei in einem heu⸗ 
te hier eingetroffenen Briefe gebeten, 


nah ihrem Bruder red. Crawford 


Umfchau zu halten. Derfelbe fol im 


| einem biefigen Hofpital im Sterben 


liegen. 


Wie ich geheilt wurbe. * 

Minen Dant Prof. Dr. 2. E. Zins, AUF 
Manien Etr., Ede Sangamon Etr. r 
dies zum NRugen des Bublitums veräifemtl 
Am 50. Aug: 1908 wurde ich bon einem E 
yänger ın wmiercm Daufe angeltedi mit eier 
Daut: und WBiuttcantbeit. Meine Gattin 
diefelde Nreantpeit dur «mich, mir veriuchten 7 
oder 7 Meizte, 8 wmurbe,jo Ihlimm, Das ii 
Sclbitword Date. Hatte keinen Apperit, u 
nicht arbeiten um» miht ; vor 3 
in den SAinochen uud Kopf. Hatte Wunden 
2 euftörper, al3 ein Argt mir jagte, 


8. 8. AT : — 
ultiren, ——— —* — — 
kn börten die Schmerzen auf und 





— 
— 


** 


* 


— 9 —— —— eu — — ———— 


EEE BETTER TEE ————— 


m 
N 


— — 


+ 


OR TEENDETTREN. 


nam nenne @ 


Hand Grote. 


Berguügungs-Wegweifer. 


— Houſe. — The Darling of 

0 

linoi in Scheff in —— 
Temphleof Muſic. — „Parſifal“. 

id.— * Runamways. * 

e 

r 


Es 


ate — „he Sho:Gun“. 

8, — ” ‚Ihe Signal of Liberty*, 

n d. — Baubdenille, 

te Turnhalle. — eben Sonntag 
Ronzert de „Metropolitan Dcchefterd*®. 
— Ronzert jeden Mbend und Gonntag 
mittags 
olumbian Murenu m.— Samfag 
ntags ift der Eintritt frei. 

o Urt Anftitute — Freie Belußs: 

dit ti000, Samftag und Gonntag. 


— —— — — 
Geltrige Bergmwügungen. 


b 

t 

d 
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Die große Unterhaltung der Zöglinge der 


Chicago Turngemeinde war ein 
großer Erfolg. 


Von ſchönſtem Erfolge begleitet war 
das 35. Stiftungsfeſt, welches der 
Geſangverein „grobjinn 

eſtern Abend in der Südſeite Turn— 
alle feierte. Das aus den Herren L. 
$ Sauter, Zul. Richter, Albert Vin— 


zens, Sohn Wirth und Georg Rump 


beitehende Arrangementssiomite haite 
bie Vorbereitungen für die Feſtlichteit 
ſo gut getroffen, daß alles auf's Beſte 
klappte. Die Sänger des Vereins, Die 
mährend der legten Wochen unermüd- 
ich unter der Leitung ihres beroahrten 
Dirigenten, Prof. Hans Biederniann, 
geprobt hatten, trugen ihr redlıch Theil 
zum Gelingen des Teftes bei. Der 
Verein befitt, wie tie geitrigen Vor— 
träge beiwiefen, ein qutes Gtimm- 
material und gute Schulung, jo daß 
der den Sängern reichlich gefpendeie 
Beifall mohlverdient war. Großen 
Anklang fanden die beiden Sopran 
Soli von Frl. &. Reaneri, ebenjo da3 
Solo - Duarteit der Herren Otto 
Schroeder, Adam Müller, Guft. Brand 
und Kohn Gottmann. Die Mufil- 
begleitung ei Prof. Karl Trol’3 
Drcheiter; Herr Troll brachte aud) ein 
Violin = Düligato in wirfungspoller 
MWeije zum Vortrag. Auch) ein Zither- 
Dbligato des Herrn Adam Müller 
wurde jehr beifällig aufgenommen. 
Nach dem Konzert folgte ein Ball, der 
bie-Vereinsmitglieder und deren Säfte 
bi3 zu fpäter Stunde beifammen hielt. 
Die von dem Böglingsverein der 
Chicago Turngemeinde un— 
ter der Leitung. des Turnraths 
geftern in der Norbfeite - Turn = 
halle veranftaltete theatralifch = mu= 
jifalifche = turnerifhe Weranitaltung 
geftaltete fih, mie mnidt ans 
ders zu erwarten war, zu einem glän= 
zenden Erfolge. Die zahlreichen 
Freunde und Gönner de3 jtrebjamen 
Vereins hatten fih in folhen Schaa= 
ren eingefunden, daß die geräumige 
Halle jich faft als zu Klein erwies. Da- 
für, daß auch) jeder der Gäjte auf feine 
Rechnung kam, hatte in umfichtiger 
Meife das aus ben Herren Emil Groe- 
ner, Iurnlehrer; U. B. Lathomus, 
Beifiber des Zöglings = Vereins; Hu= 
bert Preß, 3. ©. Hellmig, W. 9. 
Schmidt, Win. %. Alles, Wm. Effen- 
berger, Arthur WU. Stamm, Willy 
Deub, Turnrath, und Karl Ahrens jr. 
Sofeph H. Neebe, Dito Groener, John 
3. Baafel, Carl Adler, Anton Gerber, 
Chad. Voß und Arthur Glanz, Mit- 
glieder des Zöglings - Vereins, bejte- 
bende Arrangements = Komite in um- 
fichtiafter Weile Sorge getragen. Die 
Herren hatten ein ebenfo reichhaltiges, 
wie gebiegenes Programm aufaeitellt, 
bejien einzelne Nummern tadellos 
durchgeführt wurden. Als Glanznum— 
mern ermwiefen fich die unter der Lei- 
tung de3 Turner Rudolph Schmweiker 
einftubirten Bühnen - Aufführungen 
„Stoffel in der Turnftunde“, humori- 
ftifche Szene mit Gefang von Paul R. 
Lehnhardt; Mitwirkende: Hermann 
Winter, Carl Ahrens jr., und Dliver 
%. Salinger, jomwie „Ein QTurnerftüd- 
hen“, Schmanf in einem Aufzug von 
Rihard Mathes; Mitwirkende: Jo— 
feph H. Neebe, Gertrude Bach, Louife 
Schmidt, Chas. Adler, Anton Gerber 
und Dliver %. Galinger, ſämmtlich 
Mitglieder des Zöalings = Vereins. 
Die Darfteller wurden oft auf offener 
Bühne dur ftürmifchen Beifall au3- 
gezeichnet. Die turnerifchen Leiftun- 
gen gereichten jomohl dem QTurnlehrer 
Groener, al3 auch den Zöglingen zur 
Ehre. Die Uebungen der erften Yög- 
ling3 = Riege am Red, der Mitglieder 
der Damen-Klafjfe an der Wippe, fo- 
wie der erften Riege der aktiven Tur- 
ner am Barren, wie auch) die Stab: 
und Freiübungen von 16 Zöglingen 
murben mit ftaunensmwerther Gicher- 
beit, Präzilion und Eleganz ausge— 
führt. Nicht minderen Anklang fanden 
die bHerrlihen Gefangsnorträge des 
Zurner = Männerhor3, die Darbie- 
tungen de3 unter der Zeitung des Hrn. 
D. E. Filher ftehenden Apollo Zither- 
Kranz und die Baritpn-Solt des Hrn. 
Ein flotter Ball bildete 
ben Schluß der Tchönen Yeitlichteit, die 
zweifellos jedem ITheilnehmer in ange- 
nehmſter Erinnerung verbleiben wird. 
“Unter Leitung feines Dirigenten 
Guſtav Gundlach veranſtaltete der 
Schwäbiſche Sängerbund 
geſtern Nachmittag in Yondorfs Halle 
an der Halſted Str. und North Ave. 
ein ſeht genußreiches Konzert, an wel⸗ 
ches ſich ein Ball anſchloß. Die Glanz⸗ 
nummer des Konzertes war der Schu— 
mann'ſche Chor „Liebesfrühling“, wel⸗ 
cher vom feſtgebenden Verein unter 
Orcheiterbegleitung zu Gehör gebracht 


 murde. Die Solopartie fang Herr 


- Mm. Ziealer mit vorzüglicher Tenor- 


ftimme. Auc) bie bumoriftifche Szene, 
„A S’fpab im Gebirg“, melde vom 
 Scmäbifhen Sängerbund und ben 

ten Däuble, Reindl und Roller 


 borgetragen wurde, fand verdienterma= 


Ben Anklang. "Herr Rudolph und Frl. 
Sedwig Nuernberger und Herr Bal- 


mer wirkten in anderen Nummern des 


mit großem Gefhmad zufammenge- 
Iten Programms mit, deifen Aus- 
tung in feiner Beziehung etwas zu 

— — übrig ließ. Die Anordnun⸗ 
des ſchönen Feſtes hatten die Her- 
SBreitenbach, Oscar H. Zuegel, 

R. Kronenberger, Frank Reindl, John 

), Gottlieb Kori und Chas. Rol- 


Abend ein Schauturnen mit baran- 
Thließendem Ball. Sämmtliche Klaf- 
fen de3 PBereind nahmen an dent 
Schauturnen theil und zeigten durch 
ihre Zeiltungen, zu wie hoher Yertigfeit 
fie es in allen Turharten gebracht ha= 
ben. Die einzelnen Nummern wurden 
bon den zahlreich erfchienenen Zu: 
Ihauern mit großem Beifall begrüßt, 
und das Turnen nahm einen bortreff- 
lichen Verlauf. Daß es bei dem Ball 
des beliebten Vereins dann noch recht 
gemüthlich zuging, bedarf faum der 
Ermähnung, denn die Yeltlichkeiten des 
Qurnbereins Freiheit erfreuen fich in 
diejer Hinficht eines beneivensmwerthen 
Rufes. Für die Bequemlichkeit der 
Säfte hatte der Feltausfhuß in um- 
fichtiger Weife Sorge getragen. 


— — — 


Das Oſterfeſt. 
Kirchen und Dergnügungspläße ftarf befucht 


Das geitrige Dfterfeft mar recht 
minterlich fühl, und in den Parks und 
auf den Boulevards Jah man menig 
Spaziergänger. Dagegen waren die 
Kirchen qut befucht. An der Kathe- 
drale zum Heiligen Namen zelebrirte 
Erzbifchof Quigleyg um 103 Uhr Vor- 
mittags ein Hochamt, wozu fich 2500 
Undächtige eingefunden hatten. Viele 
fonnten überhaupt feinen Zutritt er- 
langen, da den baupolizeilichen Wor= 
[hriften gemäß die Zmifchengänge 
freigehalten wurden. In den deutfchen 
Gemeinden aller Konfeffionen fanden 
Feitgottesdienfte jtatt, und überall war 
der Befuch ein ftarfer. In der deut— 
fchen fatholifchen St. Bonifaziuß-Ge- 
meinde amtirte Pfarrer Linden im 
Hohamt, unter Afiften; von Pfr. 
Albert Evers als Diaton und Pfr. H. 

J. Hauſer als Subdiakon. Auch in der 
ði Michaels⸗ und der St. Pauls-Kir— 
che wurde ein feierliches Hochamt zele- 
brirt. 

Die Vereinzfefte und Vergnügung3- 
lokale konnten fich über den Beſuch nicht 
beklagen, und in denHotels waren viele 
Fremde zur Feier des Tages einge— 
troffen. 


x 


— Abgeblitt. — Ged: „Erlauben 
Sie, jchönes Kind, ich glaube, ich bin 
Shnen befannt?" — Dame: „Bedaure, 
ich bin in der Zoologie wenig bewan— 
dert!“ 


— —— —— 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir 
Deutſchen über deren 
Meldung zuoine: 
Bergholt, Helena, 10 Tage, 921 W. 21. Place. 

Boener, Roſe, 54 J. 221 Park Ave. 

Denieger, Julia, 49 J. 1700 Wabaſh Ave. 

Denecke Frau Ferdinand, 3 N, MM. 

don Str. 

Gttinger, Olive Q., 54 3, 2430 Paulina Str. 

Kasper, Henry, 38 J., 866 Lincoln Ave. 

Koepp, Johanna, 95 J. 1094 M. Leavitt Str. 

Neumann, 2712 Throop Str. 

Rueckheim, 3 HM. 2. Str. 

Natke, Ontario Ave. 

Neihert, Gotthardt, 6! 3, 157 Sheifteld Ave 

Schuch, Carolina, 77 8930 Commercial Abe, 

Schaumann, Julius, 60 N; 

Strang, Robert, 8 3., 


Ware, Edward), 8 Monatr, 


die Namen da 
Tod dem Geſuundhbeitkam 


Shel: 


Sharles, 
Gva, X, 


Mary, 71 2., 
957 
) 
>. 


4932 Fifth pe. 
4420 4490 Greenweod Ape. 
4252 Campbell Ape. 


.— +90 ———— 


Banferott:Erflärungen, 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche 
Eankerott-Erkllärung eingereiht dor: 


Michael F. Fritſch, Verbindlichkeiten 
ftande 34,001. 
Glarence Kimball, 
ſtände 8210. 
— — — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


um 


3,501; Pe: 


WM. 


Perbindlichkeiten $743; 


William Garter, 1- und 2eftöl. Bajement PBrid 

Store und Flats, 368 55. Str., $15,00. 

U: Trunguift, 1: ftöd. und Bajement Franıe Cottage, 
Gl S. Wood Str., $1,350. 

Edward %. Wad, 2- ftöf. umd Baſement Brick Flats, 
5949 Maribfield Ape., $3,600. 

Gharles Gardner, 13=ftöd. und WRafement 
Sottage, 8417 Peoria Str., $1,500. 

William Rod, 1:jtöd, und Bafement Frame Store, 
8900 Eagleſton Ave., SR. 

H. Felſenthal, 2-ftöd. uud Bajement Yrame ots 
tage, 1261-63 N. Troy Str., $2,800. 

Henry Para, 2:töd. und Bajement Brick Flats 
211 N. Hamlin Ave., 85,000. 

9ftöd. und Den Frame 
5625 Sermitage Ave, $2,400 


Aug Morgenroth, 
— — — 


Fiats, 
Der Grundeigenthumsmarktt. 


Frame 


Folgende Grundeigentbums-Uebertragungen in dei 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Ellwood Str., Nordweſtede Phillips 
200 bei 142 (Rogers Park); 
sohn Franzen, $4000, 

Burling Str., 211 F. 
Weitfront, 25 bei 1258; 
M. DieEraden, 82600. 

N. Clark Str. 40 F. nördl. von Montroſe Blpd., 
MWeitfr.. 50 bei 102, George E. Gilbert an Wi: 
liam T. Farwell, 8,500. 

Kenmore Ave., Nordiveit-Ede Ainslie Str., Oftfr. 
10, bar 10 Henry W. Fiiher an Alfred Vers: 
bad, 35,000. 

Sheridan Road, Südweft:Ede Lawrence Ade., Oft: 

100 bei 150, John Hewitt an Albert Fla⸗ 


front, 
nagan, $14,500. 

Wrightwood Abe. 403 F. öſtl. von Orchard Str., 
Suͤdfr., 25 bei 300, Emma Aumann an ‚Margaret 
— $12,000. 

Armitag: Ape., 108 Ki eftl. von N. 43. Ave, ©.: 
ft, 25 bei 13, % bei 125, H. Leſch an Joſeph 
Dermann, $1,350. 

Armitage Ave., 108 F. öſtl. 
front, 25 bei 1% 


Ape., Oftfront, 
Auguft Niehaus an 


nördl. von Fullerton Uve., 
Trejfa Boland an Anna 


. von Aders Apde., Süd 
35, M. €. PBedington an 3. 9 
Maday, $1,000. 


Eourtlap Str., Südoft:Cde Talman Abe., 
front, 24 1:3 bei 998, 3. R. Lauer an Rudolph 


Schwalb, $7,000. 
N. 5. Ave. 174 F. ſüdl. von Roscoe Str., W.⸗ 
Fr., de bei 125, &. M. Gunderfon an Roja Blas 
5 


Nords 


ba, 
N. 44. Upe,, zwichen Montrofe und Gosarove Ape., 
Offer, 66 bei 150, €. Yunting an Fred Hun. 


— Ecke Dunning Str., 
25, 


ting, 32,000. 

Humboldt Str., Wefts 
front, 5 bei tiller an Thomas Wander 
rer, $1,085. 

Sacramento Ave, Nordweit:Ede Willetts Kourt. 
Oftfront, 106 $. bis zur Wilmot Ave, S. NR. 
Fidhın an Rojalie E. Roach, $5,000 

Smalley Court, 162 8 jüdl. von Dunning Str., 
Wettfront, 33 bei 1254, Richard Rooft an Georg⸗ 
J. Vittle, 84,000. 

Ohio Sir. 95 F. öſtl. von Nord Clark Str., * 
Ftornt. 25 bei 100, Morris %. Levy an Eruft & 
Bitte, 87,000. 

Calumet Ave. 555 $: nördl. von 3. Str, OR 
fcont, 17.89 bei 125, Sannab 2. Gifendrath an 
Lucy N. Conitdine, $10,000. 

Inditna Ave, Nr. 2835, 25 bei 177,9, ®. I. Wars 
fon an Edward ®. Viets, 84, 100. 

Inpiana Une, Nr. 3447, 16 23 bei 19, €. &. 
Baldwin an dJohn J. Barr, 83,0. 

Cafe Ade., Nr. 2912 und 2014, 50 bei 9% 8. Hal 
an Audon Tabor, $16,465. 

Paulina Str., 132 5. nördl. von 35. Str., Weltfr., 
43 bei 1253, M. €. Ball an Yohn Dinie, $2,500. 

South art Ave., 100 $. füdl. von 6. Str., Ofts 
front, 5 bei 814, M. 8. Overend an Orlondo W. 
er 81,000. 

. Str, Nordoft: Ede Butler Str., Südfr., B 
ch: 1 BL 020 10, @lifabetb Bertha an Henry Schaff⸗ 
rat 5 

Bodworth 5 1164 $%. nörbl. von Gornelia Str., 
Oftfront, 9 bei 193.8, 9. 2. Ehurh an Michael 
Zurz, $1,000. 

Francis Str., 4 . Ötl. von NR. Clark Str., 6. 
Bi; u bei 155 . Preres an Kohn Ryden, — 
$1,% 

Fullerton Ave. 73 5. fl. von Afhland Ape., &.- 

t., 4 bei 15, €. 4. Puſhed an Joſeph R 

Lauer, 8,5. 
ag Place, 407 F öftl,. von N. Clark Etr,, R.z 
‚34 bei 50, Griefen an Mathilde ©. ** 


F H,5W. j 
Kenmore Ave., 100 $. füdl, von St. Lawrence Ape., 
Meitfr., 35 ber 183, 9. €. Glauffen an Bruno 
G. Eger, 83,50. 
Malden Str., MW #. nördl. von Wilion Ave, W. 
fr., 50 bei 155, R. Bartlett an Barbara M. 


Senz, 87,000. 

Dalicn Ane.. 30 8. u don Sunnpjide Wpe., 
Oitfr., 374 ber 124, M. Morris an John Hurbs 
ner, 3,000. 

&t. Anthony Court, 210 F. jüdl. von Winslie Str., 
Meftfr., 30 bei hol, R. I. X. Oderlund an Nils 
San 

Gresceent Roa 


Ri ei Buße. u, — 


Scheidungsktlagen 
wurden eingereicht von: 


Edward gegen Florenee V. Brundige, grauſame Ve— 
handlung: Flora gegen James G. Daviſon, — 
fame Behandlung; Mary gegen Henry D. Tall⸗ 
man, graufame Pehandlung; Mah gegen Edward 
Schroeder, Trunkſucht; Minnie gegen Raoul Ra— 

bincau, Ebebruh; Anna gegen Gyarles F. Bunk— 
man, Werlafien; Bonnie gegen William 3%. Ruf: 
fell, Berlaffen; Andia genen Arhivald Walter, 
Truntfuct: Grace gegen George M. Landon, Eher 
bruch; Elijabeth gegen Michael PBetrovie, graufane 
Behandlung. 

—— ⸗) —ñ e ——— 


Marttberimt. 


Chicago, den 4. Ahril 1%. 
(Die Preife gelten nur für den Grobbandel.) 


Geireide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Wıntermweizen, Nr. 2, 
Nr. — roth, 97—$1.03; Nr. 2, hart, B— 
Re; 3, bart, It. 

Som Kann Nr. 1, 99-$1.01; Nr. 2, 
G5—$1.01: Nr. 3, 88—$1.00. 

Mais, Nr. %, 56T; Nr. 2%, weih, 564—HTe; 
Nr. 2, gelb, S6h—5re; Nr. 3, Bst; Nr. 3, 
weiß, 53: Nr. 3, geld, SI-äFic. 

Safer, Nr. 2, 40%; Nr. 2, weiß, HS; Nr, 
3, 4%; Nr. 3, weiß, 4234330; Nr. 4, weiß, 
33420; Standard, 3I—Hlc. ı 

Mehl. Winter Patents, 44.0—$5.00 da: 

Straighis“ 84.50-44.70; 
Pat. ‚nt5%, 4.604. 10; befondere Marten, $5.69. 

Heu (Rerkauf cuf ven Gele fen)— Peftes Timothy, 
$12.50—813.50; Nr. 1, 811.00-812:00: 
.50-810.50;, Nr. 3, 87.50-89.00; 
Prairie, 10.00-11.00; ditto, Nr. 1, 
89.50; Nr. 2, 88.00-88.50; Nr. 3, 
87.00; Nr. 4, 85. 50 -86. 00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Mai, 9640: Juli, 80%c; 


57; Juli, Sc: Sept., 
4läc; Auli, 308; Sept., 
Srovifiionen. 
Shmalz;, 87.00-—87.024; Yuli, 
87.20. 


Gepöokeltes Sqcweinefleiſch, 
*513. 30; Juli, 813. 5323. BD 

Ripphen, Mai, $6.95; Juli, $7.10. 

Schlachtvieh. 

Nindvied;: Beſte „Beeves“, 
55.50-85.80 per 100 Pid.; gute bis ausgejuct: 
ichivere Stiere, 8.05.40; aute bis ausges 
juchte Stiere, zum Beriandt, $4.50—$4.95; gute 
b:3 ausgejuhte Kühe, per 100 Bfd., 8.80—4.40; 
gute bı3 ausgejucdhte Kälber, B.00—$5.75; ar: 
wöhnliche 5bi8 mittlere Kälber, 82.50-84.75; 
Teras Bullen, per 100 Bfund, 2.25.70. 

Shmweime: Ausgefuchte bis befte (gun DVeriandt). 
85.35—$5.40, per 100 Pfund; gewöhnliche 
gute, Ichwere Schlahthauswaare, 
leichte, gemischte Waare, 55.20-85.35; 
ausg Br 55.20-55.30. 

Schaf Beſte, ſchwere Schafe, per 
5.105.333; gute bie ausgejuchte 
44.35-85.50; „Native Lamb3*, gute 
geſuchte, 85.30-80.00. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Butter 

„Sreamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Bund 

Nr. 2, ver PBfund.... 
„SoolcyS*, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund . 
‚Ladics“, per Pfund 
PBadivaare, frische 


Rälie— 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 
j J 


„Daiſies“, 

„Voung American“, per Pfund .... 

Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brick, per Pfund 

Eier— 

Friſche Waare, 
Verluſt, per 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, 
Verluſt, per 
geſchloſſen) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


Gefhügel (ebend)— 
Hübner, das Pfund 
do., „Springs“, das \ 
Gänie, 
Truthühner, das —28 
c.12 
Geflügel (gerupit)— 
Trutpühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das 
Enten, da3 Pfund. 
Sänje, das Pfund..ecccercee . 
Kapaunen, das Pfund 
Kälber (aeihlahtet)— 
50-60 Bid. Gewicht, das PfD.... 
50-75 Brd. Gewicht, das Pd 
80-05 Pd. Gewicht, das Pd 
510 fd. Gewicht, das Pfr.... 


fd e— 

Weapffh, Nr. 1, per Pfund...... 
Schwarzer Barſch, ver Pfund. 
Weihßer Barſch, ber Pfund... 
Miderel, per Pfund 

Hechte. ber Pfund 

aces —e 
Verch (zugerichtet), per ae 
Sads, per Pfund...... aaa — 
Schellfiſch, ver Pfund........... se 
Halibut, per Bund 

Flundern, per Pfund 

nie; enooo0.e 
KSäring, per Pfund 

Mafrelen, per Stüd 

Trout, per Pfund 


Wild ' 
Bekofjinen, Dußend 
Regenpfeiſer, Dutzend 
Kannden. ver Dukoend 
Kaninhen, arobe weiße, Dutzend.. 
Rriihe Sorücte. Genie. 


Aepfel. Valdwins, Faß............ 2.50 ⸗3. 

do., Greenings, Faß 1.50 —3.09 

B tronen, Kalifornia,' per ‚Sifte.... 1.75 —2.15 
rangen, 


Kalifornia, Navels, 
per Kiſte 1.75 200 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 1.50 —1.75 
Erdbeeren, Louiitana, 24 Pintz 1.0 —1.50 
Kopfjalat, per Fak 3.0 —5.0 
Rothe Rüben, Louifiana, per Faß...... 5.00 —6.0 
Kraut, Holland, der Tonue.:::: 45.0—50.% 
Blumenkohl, Kalifornia, per Kifte 2.50 —275 
Blattjalat, hiefiger, per Kiite 2 
Zwiebeln, bichıge, per 70 Pfund 1.50 —1.7: 
Nüben, 14 Bufhel 
Mohrrüben, Louijiana, per Fak 
Tomaten, Florida, 6 Kö 
Rettige, biejine; per Dugend Pündel.. 
Sellerie, Kalifornia, der fKifte 
Surfen, biefige, per Duskend 
Spinat, Louifiana, per Faß 
Bohnen— 
Grüne Schnitthohnen, Florida, 
per Buſhel 
Wachsbohnen, per Buſhel 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
per Beuſhel 
Geringe Sorte 
Rothe Nierenbohnen 
ſartoffeln, per Buſhel, 
Ladungen— 
Burbanks, beſte, per Buſhel 
Se ee den. 0.8 
Nurals, per QBuibel 
Süßfartoffeln, biefige, per Faß 


Kleine Unzeigen. 


Verlangts Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


roth, $1.02—$1:05; 


$9.00-- 


Weizen, 
BSI-83kc. 

Mais, Mei 

BatTer, Diai, 


52äc. 


33h. 


Mai, 
Mai 


leichte 


Jährlinge, 
bis aus⸗ 


Abzug don 
(Kiften zus 


ohne 
Tugend 


Abzug von 
(Stiften eins 


ohne 
Dutzend 


0.124 


5 —0.0 
5 0.005 
7 0.073 

—0.08, 


0.14 
= 


0.0 
a2 


..... 


5 


2 
er 


ses»<>=-p> 
BIESSEBSKE 
E=5 


Ses 
* 


or 
oo 
3888 


IV; 


in Gar: 


erlangt: Ein Kellner. 

Verlangt: Seiser oder Maihinift, 
gerne Engincers Lizens erwerben 
R. 624, Abendpoft. 


Verlangt: 


erfahren, 
möchte. - 


br 
Adr.: 


266 Wells Str. 


Geſchirrwaſcher. 


Verlangt: Mann für Land— Reſiden gründlich in 
Gartenarbeit und der Beſorgung von Pferden und 
Kühen; ſtetige Stellung und guter — Nach zu⸗ 
fragen nur mit Empfehlungen bei . 3. Barfer, 
10,776 Weftern Ape., Morgan dert. fomo 


Terlangt: Furnace Tender in Meifing: Gießerei, 
einer der Metall zu miſchen verfteht, torgezogen; 
befter Lohn und ftetige Arbeit für guten Mann. 
Turier Brad Works, Franklin und Michigan Str. 

jomo 


Metall-Spinner, 


erfahren an Ehande: 
guter Lchn und ftetige Arbeit. 21 Oft 
® jomo 


Berlangt: 
lier:Arbeit; 
Late Straße. 


Terlangt: Starker Junge in Foundry zu elfen. 
21 Oft Yale Str. ſomo 


Berlangt: Agenten und Ausleger für neue deut- 
Ihe und engliiche Prämien- Bücher für Chicago ımd 
umliegende Stätte. $1.25—$1.50 per — 
miſſion und Fahrgeld. Mai. 146 Wells Str. 


Verlangt: Schneider 


muß erfter Klajje fein. 


mer 35 


Berlangt: Gewedte Jungen von 15 bis | 18 Ja Jah: 
ren für Arberıt während freier Stunden unter ihren 
Freunden; keine Erfahrung nötbig: Meder 
zu „candajien“ noch zu verfaufen; leichte und prof'- 
table Arbeit für freie Stunden: $25 
Monat. MWpr.: ®. 767 Abenbpoft. lapX* 


Rerlongt: Zwei bis drei aute NRodmacer, oder 
be. die audh Hoien und Welten zu machen ver- 
chen; gute Bezahlung jede Woche. 377 RN. State 
Str,, aub Sonntag 10—12 im Store. fajonmo 


19 ©. Clart 


Sanitarium 


Berlangt: Zuperläffiger Badediener. 
fejonmon 


Dentewa ter, Spencer, Ind. 


Terlangt: Wgenten für die ————— fort: 
Hifche Zeitfchrift „Die Neue Welt“. U, Lanfer: 
mann, 56 Filtb We, Zimmer 415. Xelepbon: 
Market 204. 9mzlınz 


Verlangt: Meſſing⸗Gießer, Core⸗Macher, Furnace⸗ 
Tenders, Meſſing⸗Finiſhers Sqhrauben⸗ Maſcnen⸗ 
und Monitor⸗Arbeiter, Drill EEE. De 
ge: Werkftätte; a Arbeit; guter Wim 

© Turner Brab Worts, Franklin und M 3 
S 
— 


Faß: 


„Diinzefeta Hard | 
ı im der Aporhete, 
Mr. 2,1 
beſtes 


$6.50— | 
September, | 
| Lohn. 83 Van Buren Stv 


%.17- 


10-1400 Pfund. 


bis , 


3.15.90: 


ı Arbeit. 


| Vorter. 
' aufwarten. 


| in 
— | oen 
106 Eaft Randolph Str. | 


beit. 


fucht Stelle. 
Kom⸗ 


etwas | 
bis $75 per 
| ftetige Arbeit und befte Bezahlung. 


3 Männer und 
(Anzeigen unter dieſer Rusrit 1 Gent das Bert). 
Verlangt: Porter. 0 Wells Str. 


Berlangt: Porter, ledig, für allgemeine Saloon: 
arbeit. 400 Seving Park Une, >Gde Lincoln Une. 


Berlangt: 
fen. 22 


Berlangt: 
35. Etr. 


Sundmenn, muß an .der Bar aushei: 
N. State. Str. 


Bäder als zweite Sand an Brot. 1748 


Verlangt: Smweiter Bartender, muß etwas Porter: 
arbeiz thun und aufivarten Tönnen. Koit und Woh: 
nung. Empfehlungen, 190 Dearborn Str, ae: 
ment. f modimi 

Derlangt: Mann für allgemeine Hausarbeit. 11 
Wells -Str., Store, 

erlangt: Saloon: Vorter. 241 S. Warer Str., 
Ede Frantklin Str, 

Verlangt: Blackſmith Helfer. Heuer, 433 Blue 
Island Ave. 


Verlangt: 234 E. Madiſon 
Str. Buffet. 

Verlanot: Rug Weber. 662 W. Madiſon Str. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. 32 Graud Ave. 


Ein guter Porter. 


der ihon: an Cakes 
an Gates zu 
Nachzufragen 
Schmidingers 


Verlangt: Ein ſtarker Junge, 
gearbeitet hat, um in kleiner Bäckerei 
arbeiten. 35 per Woche und Board, 
638 31. Str., oder in 
Bäderei: 3105 ©. Gentre Ave. 

Verlangt: Ein Junge, der ihon in Bäderei ge 
arbeitet hat. $8 per Woche. 102 Wellintgen Str. 


thätiger Mann als Ver: 
8 bis’ 10 Vormittags. 
daplivX 


Verlangt: 
Eu: 
Kaeg 


Energiſcher, 
Nachzufcagen von 
& Hegel, 15 LuSalle Str. 


Verlangt: Tüchtiger_ jtetiger Sundmann. Guter 


Man für Farmarbeit. Zu erfragen 683 
Avde., oben. 


Verlangt: 
Aſhland 
Verlangt: Ein anſtändiger junger Mann als Clerk 
und Packer. Mai, 146 Wells Sir. 
Verlangt: Ein Mann für allgemeine Arbeit, der 
e5 veritcht mit Pferden umzugeben. Rorzuiprehen 
nad) 6 Uhr Abends. 578 W. Adams Str. 


Verlnagt: Moulders, Buffers, Poliſhers, Car⸗ 
penters, Maſchiniſten, ſür Stadt und außerhalb. — 
167 Majbington Str., Zimmer 18. 


210 Wells 
_ Verlangt: Guter Schneider. 12 E. %. Str. 


Verlangt: Ein Rollettor und Solicitor, bon Der 
Prudential Injurance Eo., für die Nordfeite. Guter 


Str. 


Verlangt: Ein guter Porter. 


| Xerdienft. Zu erfragen per Brief. Cole, 583 Sedawid 
190 Pfund, i 


Etr. 


Verlangt: Junge für Bäderei. Lohn. 86. Tedarbeit. 
51 Willow Str. 


Ein guter Sſoloſſer. 605 N. Slart Str. 


erfter Klajie Arbeit. 
ienftag. 9. 9. Buj: 


Verlangt: 


Verlangt: Guter Säneiber, 
Nahzufragen Montag und 
jam, 509 Dgden Ave: 


Verlangt: Gin ftarfer Aunge in einer Bäderei. 
304 €. North Ave. 


Verlangt: Ein Junge an —— der ſchon in 


Bäckerei geſchafft hat. 145 E. North Ave. 


der auch bartenden kann. Mud 
651 W. 21. Str. 


Guter Hufſchmied, Floormann. 51. u. 


Verlangt: Vorter, 
enaliſch und polniſch ſprechen. 


Verlangt: 
State Str. 


Verlangt: Deuticher, der enaliihen Sprache mäch: 
ng, mit Grfabrung in Möbel: und Dfengefhäft, 
darf feine Arbeit jcheuen. Verkäufer vorgezogen. 194 
G. Nortb Ave. modi 

Verlangt: Nunger Zartender, ebenjo ein Porter. 
142 €. North Apc., Gde Dayton. 


Grite Hand an Cafes. Nordfeite. Adr. 


Abenpdpoft. 


Verlan gt: 
8 8 7 


Verlanat: Nunger deutſcher teinlicher Mann als 
Bartender und für Porterarbeit. Stetige Arbeit für 
den treten Daun. 345 Elybourn \lve, 

Perlangt: Porter für Saloon und Reftaurant. 
221 Lincoln Abe. 


Guter Wagenmacer. 
55: Str. 


Per langt: 5509 Zefferfon 


Ave. oder 182 


Verlangt: 5127 ib: 
fand pe. 


Schu hmacher auf Reparatur. 


Verlangt: "Ein junger Mann, der mit Pferden 
umgeben fann und jonft fi nützlich zu machen. 
Schreiot an F. Lintner, Racine, Wis. 

Verlangt: Bolifhers und Buffer an Mefjing- Ars 
beit. Nadhzufragen oder_zu adreijiren: The Adam? 
& Weftlate Go., 12 Ontario x, n9 gap, Im‘ Im* 

Verlangt: Braß Finifhers und For Phrthe Hande. 
Vorzuiprichen oder zu adrefi iven: The Ydans 8 
Wenlat⸗ Co. 12 Ontario Str. 4ap,im* 
Moulvers (Arahı) an leichter Arbeit in 
ventilirter Foundry. Nachzufrag: n 
The Adams K Weſtlake Co. 

4ap, 1w* 


Verlangt: 
reinlicher gut 
oder zu adrejliren: 
112 Ontorio Str. 


Berlangt: Männer und' Fran m. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


für Landfigs— Mann muß 
Pferde und Kühe gut bee 
forgen fönnen, Frau für waichen und fodhen; ftetige 
Stellung und guter Lohn für tüchtige Leute. Vor: 
auiprehen nur mit Empfehlungen bei E. 3. Bartfer, 
10,806 Weitern Ape., Vlorgan Park. fomo 


Verlangt: Ehepaar 


Gartenarbeit verftehen, 


stellungen ju)ens: Wänner. 
(Anzeigen. unacr dieſer⸗ Rubtik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Mann (3), fleikig, fucht 
Beſchäft gung. Ad.: PB 716, Abendpoit. 


Gefußt: 


irdendweich 


Friſb eingewanderter Schneider 
308 Jadſon Blod., Top Flat. 


Ein 50 Yahre alter Mann fucht bei deut: 
NR. 642 Abend: 


Gefuct: 
. Familie PBeihäftiaung. Apr. 
poit. 


Geſucht: Deutſch-Oeſterreicher, 
ziner, der auch etwas böhmiſch kann, 
tigung in einer Apotheke oder Hoſpital. 


abfolvitt. Medi: 
jucht Beichaf: 
Adr. R, 677 


! Abenpdpoit, 


Gefut: Deutſcher, Jahre, Kaufmann, noch 
nicht lange im Lande, aus beſſerer Familie, möche 
ſich in einem Sehhäfte emporarbeiten. &. Germann, 
3214 Cottage Grove Ave. 

Geſucht: 
—A 





Zwei —— Männer fuchen . Tagarbeit. 
Alter 3 und 31 Jahre. Adam O8: 


i wald, 623 Grand pe. 


Gefuht: Aunger Mann juht Stelle als. Saloon 
Kann hinter der Bar belfen und am Til) 
Adr. R. 662 Abendpoft. 


Sefuht: Deutiher Mann judht Stelle für Pferde 
zu bejorgen. Kann auch Buggy waſchen. 112 Perry 
Str. 


Geludht: Deuter junger Mann wünjht Stelle 
Gärtnerei oder für Gartenarbeit. Kann aud 
alles richtig. 1224 N. Alhland Upe. 


Gefudt: Gin junger deuticher Schloſſer fucht A: 
10 Mefteynolvs Etr. 


Dann fucht 
oder 3. Hand. 


in 
5354 


Geſucht: Junger 
Cate-Bäckerei als 2. 
Loomis Str. 


ſtetige Stelle 
Anton, 


Gefucht: Aunger Deutiher juht Stellung im Sa: 
loon. Spridt enaiiih. Kann PBartenden. Mdr.: R 


698, Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetigen Plat. Gu— 
ter VRartender und Waiter, macht auch Porterarbeit. 
Adr.: R. 668, Abendpoft. 


Sei udt: 
Bol: u. Adr.; 


G fucht: 
tiger Yunchmann, 
Aberdpoft. 

Geſucht: 

s Vorter oder Battender. 


‚ guter Näber, fucht ftetigen 
01 Fifth Abe. modi 


Ein Riemer 
Val. “alegbi, 
Zuger nüchterner Bartender, auch tüüch: 
sucht Stelle. Atr.: NR. 509, 


Aunger Mann jucht fofort ftetigen Piaz 
Adr.: R. 673, Abend: 


Morter, der etwas PBartenden verfteht. 
109 Wells Straße. fomo 


Geſucht; 


Geſucht: Ein guter arbeitſamer Mann wüunſcht 


' Nick als Iweiter ſtoch oder Koch im Saloon. Wenn 

— — möglich Sonntag. frei. 
‚ur Silfe an Cuftom Eoat3; | 
Str., Sim: | 
__2ap,1n ImX ı 


Adr.: U. 170 Abendpoft. 


fafon:uo 


Beriangt: Frauen und Räod m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik # Gent 


xäden und Fabrifen. 


Grjchrene Operators' an —— 
Feder, 239 
Milwaulee Ave. I-9ap 

Verlangt: Damen, um ihren Einfluß unter ihren 
teunden _anzuivenden— Leichte und ebriihe Arbeit 
ür freie Stunden; $25 bis $75 pro Monat; weder 
Baujiren nöd Gandailing; profitable Arbeit, welche 
keine Erfahrung beanfprucht. Adr.: PB. 708 Abends 

voſt. lapð 
Berlangt: Damen für Stempel-Arbeit an Welt⸗ 
aus ſtellungs⸗Neubeiten in freien Stunden. —— 
»,im. 


605. 324. Dearborn Etr. 
Maſchi⸗ 


Berlangt: Ma inenmäbchen und ein 
nenmädden oder Operator an feinen Ehsp-Roden, 
guter Lob. 86 Evergreen Avenue, Sinterha . 

} omo 


fofort 


Verlangt: 


— — 


—— — 


garen 


Wort.) 


— 


— Arauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter dieſet Rübrit 1 Gent das Wort.) 


Xäben und Fabriken. 
Verlangt: Ein tüchtiges Mä ür Buchbinder: 
er. Lager: Arbeit. Montag 8 Uhr. Mai, 146 Wells 
Ein Mädchen "für. Lager-Urbeit. Mai, 


Perlangt: % 
146 Wells Str 


Verlangt: 
Chicago de. 


Verlangt: Junges M Mädchen, t 
Gun Zu erfragen 491 R. Nincoln EStr., : 
inten. 


Mädchen für Buchbinderei. 117 €. 


im Bäler! ore zu 
Flat, 


Verlangt: Näberin an Matragen. 
19 und 21 €. Congrek Str. 


Hausarbeit. 


Gutes deutihes Dienftmädchen. Kleine 
Guter Lohn. Rachzuftagen den 5. Upril. 
862 —.48. Str., Ede Indiana Uve, 


Terlangt: Weädden für. allgemeine Hausarbeit. 
5 vie Woche. 5859 Halited «Str, 


Guter Koh. 33 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit behi ifñch zu 
fein. Frau M. E. Guelzow, 2009 N. Dermitade 
Abve., 2. dlat. 


Nachzufragen 


Verlangt: 
Familie. 
Virs. Mayer, 


Verlaugt: 


Verlangt: Tücriges Mädchen, !lleine Yamilie. IT 
Orchard Str. 2. Fat. modi 
Berlangt: Junges 

aufzupaſſen. 10790 N. 


Kinder 
mdı 


Mädgen, um auf 2 
Robey Str., 2. Flat. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit, fein wajchen. 1511 Takdale Ave., 3. Floor. 
Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge: 
meine Saugarbeit, Eleine Yamilie.,. Guter Lohn. 52 
James Wlace, nahe Clart Str., erſtet Stod. 
Deutſches Myachen in tleiner —— 
Ude. modi 


Alte 


Si. 


Verlangt: 
34355 Vrairie 

Verlangt: Frau tagsüber 2 Kinder ju pfle— 
çen, dutes Heim. V S. Sangamon Str. 3. Flcor. 
Rach 6 Uhr Abends. modi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 409 Sedowich 
Str. Erocery. 


Gufe Aufinch Sundlöhin. 


E Verlangt: 43 Fifth 


Ave. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
Halited Sit. 


Berlangt: 
rbert. 20 N. 
%: tlungt: Madchen für alldemeine Hausarbeit in 
Hciner Familie. 373 N. Hodue Ade., Wlat 2. 





Verlangt: 
Hausarbeit. 


Frau in Küche Ju beifen und etmwus 
121 ®. Late Str., Ede Desplaines. 
Terlangt: Uelteres Mäpdchen oder 
drau für alle Arbeit im Saloon. 


alleinftehende 
78 Center Str. 


at Mädchen für we ine Hausarbeit. 
heif.eld de, Top Flat. 


Verlangt: 
25 & 
Perlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit.— 
Neppe, 1w2 Wellington Str., Ede Xincoln und 
Soutbvort Ave. 

Verlangt: 
Lübel Str., 


Frau zum Reinigen und Wachen. 103 
vorne. 

Verlangt: Yrau in mittleren Jahren für allge: 
meıne Hausarbeit in Lleiner Yamilie. Referenzen. 
3348 Prairie Ave. 

Verlangt: Ein Madchen für gewöhnliche 
beit. 944 Lincoln Ave. 


ausar⸗ 


Mädchen für Hausarbeit, 
347 E. North Ave. 


4, 8. 


Deutihe Employ: 


Verlangt: 
Gute Pläße. 
ment Agency. 


Verlangt: Gin tüchtiges Mäpdden für allgemeine 
Hausarbeit, 3 Erwachſene. 209 Fremont Str. 


Verlangt: 
teiniqung. 


Mädchen für Hausarbeit. 
308 Yremont Str, 


Keine Haus: 


Mädchen oder Fran. allgemeine 


38 Dayton Str., 3. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


für 
Slat. 

Verlangt: Sofort einfache Frau für Hausarbeit. 
Kleine yamilie. 5 Qurling S Str., l. lat. 
_ Vertangt: Eine deutiche Köchin für Reftaurant. 
Guter Sohn. Gin Küchenmädchen. 387 Wells Str. 


Ver! angt: Madchen für Hausarbeit. 
Etr,, naye Nodwell Str. 

Verlangt: 
einer Yarın. 


469 Erpftal 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit auf 
Rachzufragen 155 Sanfton Ave. 


Verlangt: Eine Waſchfrau. 336 Evanſton Abe., 


oben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Etr. 


14 Orleans 


Rerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Waſchen. 689 Milwaukee Ave. 


fein 


" Berlandt: Fa für "gewöhnliche Hausarbeit, - — 
678 W. 12. Str 


a Ein Mädchen im Saloon. 


"Saloon. 51 W. 1. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Deutfches Mädchen. für allgemeine 
Gtwas Engliid. 9 W. 21. € 


rau oder Mänden für Küchenarbeit 
Reitaurant, - 822 Belmont Ave., nabe 


Das 


Verlangt: 

im Belmont 
Lincoln Ave. 
Verlangt: 
beit. 


Köchin, 2. 
3123 Halited Str. 


und: Mädchen für Yausar- 


Butes Mädcsen für Hausarbeit, braucht 
enter Yohn. 4608 Vincennes Ave., 


modi 


erlangt: 
nicht, zu waſchen, 


F ẽlat. 


verlanot Gute junge deutſche Köchin für Saloon. 
921 So. Halſted Str. 


Eine Waſchfrau am Montag. 


Verlangt: 322 Ro3: 


coe Blod. 
Ver langt: 
Blod. 


Mädchen für Hausarbeit. 32 Roseoe 


Deutſches Mädchen bei der Hausarbeit 
1425 Diverſey Blod., nahe Beit 


Verlangt: 
behilflich zu ſein. 
Ave. 


Rerlangt: 


zupaiien. 3313 ©. Bart Str. 


Ein gutes Mädchen für gemöhnliche 
3005 Archer Abe. modi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Deutiche Sraum um auf drei Kinder 


Verlangt: 
Vor⸗ 


aufzupaſſen auf einer Farm nahe Chicago. 
zuſprechen 280 © S . Campbell Ave. 


Verlangt: Gute Frau für Jamilienwäfce. 413 


Genter Str. 


Kerlanat: Gute Köchin, hoher Lohn und gut«$ 
Heim. A. Graff, Zimmer 14, 177 La Salle Ste. 
modim: 

deutihes Mädchen Für allaes 
Nahzufragen in BI N. Wins 
fomo 


deutiches Mädchen 
165 Center Straße, 

ſaſomo 
Fellers, das einzigſte. gröhte deutſch⸗amerlkant⸗ 
Bermittelungs-Inſtſtut, befindet ſich 5886 R. 
Tiart Str. Sonntaos offen. Gute Dläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Saushälterinnen im» 
wer en Sand. Tel.: Dearborn BR. Stan® 
— — — — — — — — 


Veriangt; Gutes 
meine Hausarbeit. 
Sefter Avenue. 

Verlangt: 
für Privat-Familie. 
Store. 


m 


ide 


Gin «gutes erftes 
Lohn 8. 


Stellungen fuhren: Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rıbrif 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihe Yrau fuht Stelle als Haushäl: 
terin. 2933 Wallace Str. 

Gefudht: Deutihe Frau jucht Küchen oder Sau: 
erbeit 15. Wafbington Str. 

Geſucht: Mile nad 5 Haufe zu nehmen. 
Rofttarte. 208 Sheifield Ave. 


&: iußt: Stelle für "Hausärbeit oder als Rinder: 
mädchen. 25 Dayton Str., 3. Floor. Nordjeite bes 
vorzugt. 


Geſucht 
field Abe. 


en. Schidt 


"Aunges Madchen fucht Stelle. 372 Gar: 


Geſucht: Friſch eingewandertes d deutiches Mädchen 
fuht Stellung für allgemeine Hausarbeit. Bitte 
nachzufragen 40 Armitage Apr. 

Geſucht Haus shälterim fucht ‚Stel bei einer bei: 
feren familie. 527 LaSalle Ave 


Gefudt: Mädden für Hausarbeit 
lann todhen. 144 Orleans Str. 

Gefuct: Deutihe Frau ſucht —JJ— zum Wa: 
{hen und Reinmaden. 168 Cleveland XUpe., Hinter: 
haus, oben. 


— — 


ſucht Plas, 


Frau fuht Pläge zum —— 
203. Genter Str., Hinterhaus, 


Geſucht: 
Waſchen und Bügeln, 
oben. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 
R. Aſhiand Avbe., hinten. 


Befuht: Deutiie Frau * Vaioe ins Haus zu 
nehmen. 1224 N. Alhlend A 

" Gefuht: Geprüfte, erfahrene Wärterin übernimmt 
Keantenpflege, auh bei Wöchnerinnen. 195 Oft 
North Ave., 1. Stod. fomo 


Geſucht: 
men, geht auch reinmachen. 
hinten, oben. 


— — — — 


1247 


Fran wünigt Wäfche ins Haus zu neh: 
189 Hubdſon Avenue 
— 


* 


Unterricht. 
(ünzeioen water dieier Rubril 2 Gents das Merk.) 


— — bee, ne ke Je, Abends, Süpdfeite.— 
br. 23 


lateiniſcher 


Breis. 


Fin junges —— auf Sfinder aufs 


elegenheiten. ’ 


eg 6 — Zu 


Bu verfaufen: Grocery und Market, 1. Riaife La⸗ 
muß —** verfauft werden, feine Agenten. D. 
3 Abendpoft. 


 —— 

Verlaufe erfter Klafie Grocery, deutſche Radar: 
fchaft, Pferd uhd zwei Wagen. Gigentbümer geht 
auf die Farm. 140 Welt 33. Str. Jeden Üben. 

4ap, 1X 

‚ge verlaufen: Grocetde, Drlilateffen-, Candy: u 
ren trantheitähalber billig. 49 — 

t., Zailoribop. 


Hı verlaufen: Gutgehender Bladimith Shop mit 
— Aundichaft, Alters halber. u 
p,11o* 


Zu verkaufen: Saloon, mit Kallen und Klubzim: 
mer, gute Leaje. Adr.: R. 680, Abennpf. 


gu — Ein kleiner feiner Mafchinenihop ift we: iſt we⸗ 


en Todesfall des Eigenthümers billig zu verlau⸗ 
en. ten.. u etfre erfragen: 2 Wells Str. fomodi 


gu verfaufe berfaufen: Haus ı nd ot, 
5 Meilen von "Ghicago für 3230. 
Abendpoft. 


Zu verlaufen: 
zie Avenue. 


mit Schub:Store, 
Adr.: PB. 70, 
fajonmo 


Guter CdsSaloon. RS Eid Kid: 
api—9I 


Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Gin Mann für einen -gus 
mit KOM. 
jomodi 


Theilhaber verlangt: 
ten Saloon, ausgezeichnete Gelegenheit, 
Adr.: R. 625 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 3 jHöne Frontzimmer, ausgezeich- 
nete.Lage für Doktor und Zahnarzt. 8% W. North 
Ade,, nabe Huntboldt Barf. 


— — — 


Zimmer und Board. 
Andeigen· vater dieſer Rubrit 2 Centt das Wort.) 
Roomer, einfaches Zimmer, Badezim: 


Berlangt: h 
mer, 244 9. Afhland Upde., hinten oben. 


Kınverloje Eheleute wünfchen ein- Kind in Board 
zu nebugen. 45 Sigel Sir., ‚ Cottage binten. 


8 ®. 7 Ban Buren Str. 


Verlangt: Roarder. 


— — — —— — 


Zu miethen und Board geſucht. 
Anjeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Reinlicher Mann wünſcht Schlafſtelle, Privatfami—⸗ 
lie, Rordſeite. Preisangabe. Adr.: R. 641, Abend⸗ 
pott. 


Yu mietben geiucht: Vater und Sohn (9 Yahre) 
Adr.: D, DI Abenpdpoit. 


ſuchen Koſt und Logis. 
fono 


Kaufs- und Bertaufssingebote. 
(Ungeigen unter diefer NAubrit 2 Gents das Wort.) 


volftändige Butcher= 


Zu verkaufen: Spottbillig, 
3 f q —* 


Einrichtung mit eleganter 6 bei 8 Eisbor. 
boufe, 1001 N. Halited Str. 


Kauft Eure Einrichtung bei 
ulıus Bender, 
230, 232, PAY 235, 23 MW. Mapdifon Straße, 
Ede Peoria. Telepbon: Monroe 1712. 

Der grökte Yaden, der neue und gebrauchte Ladea⸗ 
Einrichtungen verkauft; über 37,500 Quadrat-Fuß 
Platz unter einem Dach. 

Volfftändige Finrichtungen für jede Art Geſchäft. 

Vergeht nicht! Dies ift: 

sufies Bender, 

232, 234, 36. I MW. Madifon Straße, 

Ede Verria. 2ap,jamoıni* 
Bender Bros., 08-100 ©. Halft«d Str., Ede Mons 
roe Str, Tel. Monroe 077. StoresGinrihtungen 
jeder_ Art für Groceipftores, Butcher: Shops, Sigar: 
ren=Stores, Confeetionerd, Reftaurant, Lunchromms. 
Kleider: und Hutgeihäfte ete.— Eisihränkte, Echaus: 
falten, Ladentiiche, Shelpings. Waagen, Spiegel 
Wendidränte, Tiice, Stühle, Bulte etc. etc. 
auf Abſchlagszahlungen. Sprecht vor in umferer 
SHanptniederlane 98-10 ©. Halfted Str., Ede von 
Monroe Etraße. I1mz,tX* 


— — — — — — — — — 


Mövel, Dausgeräthe ıc. 
lanaeıgen unter diefer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


230, 


Straus Schram— 
136 und 18 W. Madiſon Str., gegenüber Union. 
Seht nach der UÜbr über der Thür. 


Das Seusengbenteris : Geigäft. 
Rredtt für Jedermram 


425 wertb — 82.50 Anzabluna, $2 per, Monat. 
850 twertb — $5 Auzablung, Kl ver Monat. 
8100 wertb — $10 Anzahlung, „$6 der Monat. 


Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nad 
Wunfd. YBargains in Möbeln, Defen u. Teopicen, 
Kommt und überzeugt Guc ielbft. 


Surniture :Co., 19 €. North Ave. 
GFmpfenlen ein reichaltiges Yager in allen Sorten 
Möpeln, Konöfen, Gijenbetten und MVlatragen 
den billigiten Baar» und Abzahlungs-Breijen, alte 
Defen in Taufh genoommen. Dffen jeden Abend, 
Sonntags bis Mittag. Cajh oder Kredit. 


North Ave. F 


4dap,iImoX 


Zu verfauien: Möbel ven 6 Zimmern Lillig, Russ 
etc. 606 NR. Irving pe. 


Zimmer, 


Zu verfaufen: 5 möblirte billig. 402 


Mihvaufee Ave. 


Billie zu verkaufen: Hotel- Ausftattung, eiferne 
Vettftellen, Bureaug, allerhand Tailor Trimmings. 
Ss Wells Str. Echolt. 


— — — — — —— ——— 


Möbel von einem vollſtändigen 
505 Webſter Ave. 


Ein guter 4 —— —X n umd 
463 


Zu verfaufen: 3 
Haushalt, zu einem Spottpreis. 

Zu verlaufen: 
Kinzerwagen menen Mangel an Raum, billig. 
MW. Superior Str, 


Zu verfaufen: Gine Sophaslounge und andere 
Möbel, billige. 33 Lincoln pe. ö modt 


Bierde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
‚WUnzeigen unter diefer RAubrit 2 Gent? dos Wort.) 


Verlangt: Ein Mann um Pferde zu, beforgen. 91 
E. Chicago Ave. 


2 Teigte Pferde. 7115 Green Str. 


gu verfaufen: 2 faufen jchöne weiße Pudel Bud» 
pie, 4 Monate alt. 485 W.. Euper.or Sır. 


Zu verfaufen: 


Pianos, mufitatiihe Znitrumente. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Upright Piano zu 85; 
413 Genter Str. 
mobi 


Ru verkaufen: fFeines 
Mahagoni Schlafzimmer Set $. 


Nur $05 für feines Deafe Upright. $5 monatlid. 
U, Grob, 592 Wells Str., nahe North pe. 
4ap,imX 


Piano, billig, 


Zu verlaufen: SHocfeines 
2. Floor. 


Abrerje.' 1009 Milwaukee Ape., 
Verfchleudere mein 
Baar, veites Fabrikat. 


wegen 
Zapim 

elegantes neues Piano für 
Adr.: B. 720 XUbendroft. 
lap,iro 


Patentanwälte. 
üngcieen unter Diefer Rul Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Batentel-Dffen en Abends von 7 bis 9 
Montag und Mittwoch; täglid von 8: 
Morgens bi 5 Uhr Nahm. Beihüst Eure 
Adeen. Kein Patent, feine Be, Br 

tation frei. _ Gtaplirt_ feit 1864 
Steven8 & Eo., 15% NRanbolph Gtr., in 
Tel. Franklin 81. HaupisOffice in Ze. 
Wianex 


Vatente eg und Gefhäftsmarfen regiftrirt in 
allen Zändern. Ronjultation frei. Buch über Patente 
(in engiucher Sprade) frei. u tägl: 
8-—5,30, Montag Abend 6:30-8. ®. Log 
älteftes veutiches Patentbureau im Ben Zimmer 
45 161 Randolph Gtr. 1401%*1j 


tentirt Eure Erfindungen! 
indungen entwidelt, Zeichnungen angefertigt. 
Offen Sonntag Morgens, Mäpige Preife. Prompt, 
Alsızftran & Go., d:utihe Patent: Anwälte. Ko 
Ghicaga Opera: Houfe Wbilding. 14m3%® 


Batente beforgt. 


Bevor Sie eine Applifation für Patente einrei- 
en, überzeugen Sie fih auch über den Werth der: 
felben, Freien Rath und Auskunft. ertheilt Klo 
Go., Batent:Anmälte und Med. Ingenieure, 108 
Wandoipp © Str., Zimmer 1301. 3ap,jiomomifr* 


Yummler & Rummter, Batent- Anwälte, 
1400 zeibpie- Gebäude, Ede Dearborn und Madi⸗ 
fon Straße. 191,X* 


Geldihränte.. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif! 2 2 Gents das Wort.) 


Zu ‚verlaufen: Ehe wir nad umferem neuen Ges 
ihäftsplag, Der Lake Str. und Filth Une. 
umgiehen, verfaufen wir alle neue und „Second: 
band“ Safes und Waults B fehr niedrigen Preijen. 


Sabath Safe Go., 18 Fi b Abe. Aieb,3moX 
Gefunden und Berioren. 
(Gngeigen unter diefer Rubeif 2 Gents das Wort.) 


modi | 


| Boy. 
| Zertauf jelsft an Hand. 
Ah | 


I 6 Brezeut, 


13fb*X | 


— 
(Ungeigen unter Diefer Mubrit 2 Cents WR 


‚Ihr könnt gutes Sand in guter Gegend für we- 
nig Geld zu leichten Bedingungen Taufen, in Waih- 
burn County, WE. Radenzel, 8 Lale Str. . 


Zu verfaufen: Freie Heimftätten in Soutb Dakte, 
Beligtitel nah vierzehn Monaten, zu 50c pro Ader. 
Spezielle Erturfion am 5. April. Walter Xand Er., 
Zimmer H, 73 La Salle Str. fafonmo 


u verlaufen: Gute armen ” $10 per. Adır 
“ mwärt8 auf leichte Abzablung. Rihard U, Rod 
& Go.. 95 BWaihington Str. Baug,X* 


Nordieite. 


az für Property 183 Lewis Str. 

u 3. Emit, 70 €. North Une, 

Yu _derfaufen: Großer Bargain, ‚wegen PBerlaijen 
der — ae töd, 6 Zimmer, Haus, Bad, nah 
Tart Str. NRortbweitern „I“, E’cen Beingart, 
319 Addiſon Ave. — — 

80009 laufen 3⸗ ſtöd. Steinftont Bridgebaude mit 
Dampfheizung, Store und zwen7 Zımmter Sl ats, 
An Hauptfttaße in Lake V Fon 
Schmidt & Son, 22 Lincoln 

Zu verkaufen: Für nur 20m 
Framehaus, geeignet für Boardinahs 
briten. 151 Soutbport nabe Givbon: 


Theil Paar. 
dap, im 


d; foitete 
Aren ne fonts 
zehn Zimmer 
nabe as 
Use. 
3lmz, Im 
Zu verlaufen: Haus und Lot, & t Micth 
monatlid. 156 Bucling Str., beim 


2. Flat. 


Norbweitieite. 
Wer ein gutes, modernes Haus 
für meine Lifte ton neuen Häufern jc 
Ver von $1500 aufwärts, auf leichte n 
aablungen. Gruft Veelms, Ede Fulier 
waufce Ave. 


Weitfeite. 


Zu verfaufen: Meitfeite Heimftätten. 
te. so 5 bis 33350. Leicht zu v 
t .Schickt Voftlarte oder i 
& ‚Detei, 145 La Salle Str., 
—8 


Rhone DU 
dan, mo*X 


Südweſtſeite. 

Zu vertkaufen: 8650 kauft Bargain, dreiſte u 
Q veife Frame-Gebäude, 5 Flats. Mietös- 
ertrag FO jährlih. Waihburne Ave, nabe — vis 
Str. Kauit ſchnell. Bear, 105 Mafbing ton 
Zimmer 400, 30mnz. Iw 


Str. 


Verſchiedenes. 

Haus und Lot mit Saloon und 
— 000. Anzahlung KW. 
St. Joſepb Michigan. Um; ap 


_ gu verfaufen: 
Hotel⸗Einrichtung, 
Eliſabeth Schafer, 


Habt Ihr iQuldenfreie Cotten? Wir bauen Eus 
Häuier darauf, ganz wie Ahr ji: wollt, mit unje- 
rem Gelde, ar Roften, Leine Kommiifion. — 
Rigard A. Koh & Co, 9 Waidington Straße. 

161e9,2* 

Zu verlaufen: Auf’ Verlangen jenden twir uniere 
1904 gedrudte Liite, Bargains in Chicagoer Grund- 
eigentbum beichreibend. Greenebaum Song, 
Dearborn Eitraße. 46,1% 


Wenn Ahr Euer Haus Tone verfaufen oder ber: 
tauihen Wollt, formt zu un Richard A. Koh 
K Co., KR Waibington Str abe. Größtes bdeutjiher 
Grundeigenthums zgeſchäft. Zap, tx* 


Finamsielles. 
Bnseisen unter Veſer Aubrit 2 Cents das Wert.) 
Geld zu ** auf Chicago Grundeiaentbum. 
ohne Kommiffion und niedrige Monatliche 
Abzablungen wenn gewündt. Kraemer & 
Son, 8 ud 86 La Salle Str. jmo, jamomid» 


Zinſen. 

SD. 

1 3, 
Reine Sommilfion, fein War ten. Darfeoen auf 

Ghicagoer und Vorftadt-Grundeigenthum, bebaut um) 

lee. Zelepbon Main 39. O. O. s 

06 Sa Ealle Etr. 


Geld ohne 
Louis Freudenberg verleiht 
an, obne Kommijfion, und be 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach sichere & 
Vormittags: 377 

Chicago Ave. 
1614, 79 


Kommiſſion. 
Privatkapitalier 


Nachm. 


AN a o 
Dearborn Str. 


13febx⸗ 

31600 auf neues Baclſtein— 
bequem zur Hochbahn und elek 
Für Auskunft adreſſitt: 
ſomomifr 


Ave., Ecke Cornelia, nahe 
Unity-Gebaͤude, Zimmer 


Zu leihen geſucht: 
Woͤhnhaus, modern 
triſchen Straßenbahnen. 
D. 730 Ubendpeit. 
geiuct: Von Privatma 
einfront Flat-Gebäude, 

ol Abendpoft. 





nn BON auf 
feine Sicher: 
Jomommfe 


au Teihen 
mein meued Ott 
beit. Wr: N. 
3: leiben aefucht: 20 für 3 oder 5 Nahre auf 
neuer modernes Wohnhaus in guter Nachbarſchaft. 
Adreiſe: 600 Abendpo omomifr 
Ad R. Abendpoe ſt. i 

Zu vertaufen: 85 erſte Hypo bet 
auf moderne Bachktein-Reſidenz, Abſtrakt 
und Gaantie Volice, erfter Klajje Sicherheit. Adr.: 
D. 212 Abendvpoit. jomomift 
Eichere erfte Hypotheken, in irgend cmer Odhe. 
auf bebautes Chicaoo Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nichard A. Koh & Eo., 95 Wafbinaton Str. INiIX* 
Damen und Herren mit 
fetter Ankellung. Privat. Kine Hppothet. Niedrig, 
Roten. Leichte Ubzahlungen Zimmer 16, &6 Waih: 
irgton Err. Often bi3 Abend: 7 Uhr. Omix® 
Dentihland Erb⸗ 
eingezogen. -— 
4fb,t%® 
Sons, Bankierd, R md 5 _ Dear» 
verleihen Geld anf Chicagoer Grunds 
niedricften Raten, 4ieb,tX*® 


4 Nahre zu 


&eld zu verleiben an 


Wechſel Geſdſendunden nach 
fhaften und Forderungen bi ilfioft 
Greenebaum Sons Bank, 8 Drarborn Str. 


Grceenebaum 
born Strafe., 
eigentbum zu den 


Privatgeld auf Blasen zu 
Adr. 9. AU MWbendpoft. 
Tdey,tX* 


Su verleihen: 
4 und 5 Prozent. 


Geid auf Möbel ꝛc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Bau) 


id au zeriaikse 


an 
Ehbrlidhe Arbeitslente, 
auf Gure Möbel, Pianos, Verde, Wagen oder ire 
gendimwelde Eicherheit oder Werth, zu den allerniee 
drigften Rate, Wir leihen Euch das G:ld nur der 
Sinien wegen, nit um Eure Saden zu erhalten, 
Darum lajien wir die MWaaren in Eurem Beſitz. 
Darleben von $%0 bis 820 unjerz 
Spezialität. 

Es werden feine Erkundigfingen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
paficnden Abzchlungen bezahlen, oder auf einmal 
jufenımen zu beltebiger Seit und aufhören, Zini:s 
zu_ bezahlen. 

Wenn Jhr eine Anleihe gu mahen wiünidgt und 
ehrlih umd reell bedient fein wollt, ſprecht vor der 

. Brend, Yhanz!* 
95 Dearborn Etrabe, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
o Mortgage Loan Company 
earborn Str., Zimmer 216 und 217. 

o Mortgaye Loan Company 
W. Wadiſon Str., Zimmer 
SüdoitsEde Halfted Strabe. 


Mir leiten Euh Geld in groken und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Dlobel, Pferde, Wogen oder ırs 
gend melde 2 Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. arleben tünnen zu jeder geit gemayt 
werden. — Theilgahlungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd vie Koften der Anleihe ver« 
ringert werden. 

— sat LSoan Company, 
175 Searborn Str, Zimmer 216 und ar 
llap® 


bicag 
5 ID 
bicag 
180 202. 


Perſonliches. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


— — achtet auf Euer Geld, wenn Ahr 
Schornfteine zu repariren habt; fchidt Karte. 33 
W. Chicago Avenue, l0m3,dofamo, Iıs 


Beglaubigungen (Adnomledgements), cı u. Aus 
fangen (Affidavits), Verkaufsslirtunden (Bill of 
Sale), Xheilhaberjhaft-Lebereintommen (Ati cles 9 
Ügreement), Bollmacten : (Power of Wttornep), 
Miethöverträge (Leafrs), Aclkseeate etc. werben 
forgfältig‘ und tectsgiltig abgefakt. : Eartorius, 
Belfenti er Notar, 175 Wifth Ave, Mondes B) 
Modawt Str, nabe Genter traße. 


Aleganders nt Agentur, 17 
ton Str, Bimmer 206, — icht 
Schwindeleien, —— —* lienr 
Einzige — gentur. ib frei. 
12 Ubr. Telephon: Main 1806 


Wollt Ihr 25 bis 8100 pre 

Stunden verdienen? Nichts zu 

vaſſen“; nur Euren perſönlicher —* 
reunden; leichte, ehrliche und befriedigende Ark: cit, 
dr.: 189 Abenppoft. lapf 


ESpezialverjammlung der 
Majons am 5. April. Beri t des 
h'ine Kommittees". ©. 8. 9 


vers und Stone 
a Ma: 
fomodi 


Rechtsanwälte. 
ingeigen unter diefer Rubril 2 — das Wert) 
Rihard U Ro “ 
—— Armalt, praktizirt in allen Serichten. a, 
5 Maibington Sir., erfter Floor. 4 afb® 
red. Blotke, deutiher Redtsanmwalt. 
Ale ————— prompt beſorgt. Braftizirt in als 
ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, in, 
mer 104. Wohnung: 185 Osdood Str. . 


ee 
Ürbeiter-Schuk-Geiellihaft. — zen Bankerott · 

Beriahren, Schapdenerfahsifälle. Hilfe m ei im 

Rehrsiahen. Spieht vor Ziumtr 

sen Err., Tel. Moin 289. Inop. 


— — — — 


Heirathogeſuche. ge 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 3 — Su un 


aber feine Anzeige unter eimem 





3%, an Spartontos 


Einlagen während der erften fünf 
Tage des April tragen Zinfen 
vom 1. April an. 


t 8 an, Präfident. 
organ, Pizepräfident. 
ot, Vizepräiident u. Mor. 

rgan, Hilfs-Schagmeifter. 

. Web # er, Hilfs-Sefretär. 


Firſt Aational Bank = Gebäude. 


famodi 


KAFFEE FETT FF RER EK 


Spar-Banf 


Wir eröffnen Ched-Kontos für Firmen 
und Privatleute. Wir verjehen fie mit 
Chedbüchern, und wir borgen Geihäfts- 
leuten in biefer Nahbarihaft fo viel 
Geld als ihr Kunto und die Umftände 
geitatten. 

Sprecht bei uns vor. 


INDUSTRIAL 
SAvınags BANK, 


652 Blue Island Ave. 


5ınz,Jamomi,6mo * 
KIEFER KK KK EEK Kc 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 
49, Zinien. 
Schiffskarten 
über alle Linien. 

BER Grbichaiten 
BE Bollmachten 
BEE Militäriachen 


ER Sonfultationen frci. MEERE 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
2401, jafomomi® 


RIEF RE EEKEKEKTREKKERKT 
KEITH 


1 *5***3*** 


Brüder 186 S. Clark Str. 


J. S. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str.. 


nahe Elart Str. und 5. Abe.; 
gegenüber Rod ASland u. Lafe Shore Depots, 


er v0, 
Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und DoppelichraubensDampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
chweiz, Luxemburg ete. 


Aolmadie, Erhſchaſlen, 
Vorſchuß, wenn gewänſchl, 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 
Geöfinet bis 6 Uhr Ubds. Sonntag 2 12 Borm. 


a,doionmodi® { 


Schwade, nervöſe Perſouen, 


geplagt don Hoffnungsloſigkeit und ſchlechten 
———— — — —— Gliederreißen, 
Bruſt,⸗Rücken⸗ und ſtopfſchmerzen, — 
—— des Sehörs und Geſichts, Katarrh, Er⸗ 

rõthen, Zittern, Herztlopfen und Trübſinn, erfah - 
een »Zugendfreund“, wie leicht Folgen der 
— ———— eſchlechts⸗ Rrankheiten eu sd 
aderbrudy (Vuricocele), jowie viele andere, jeder in 
nerlichen en en trogende Leiden auf einen 

hlag zu — — Verfahren vollſtändig 
ſchmerz · und gefa 

Die neueſte Au lage dieſes lehrreichen Buches iſt 
für Cents Briefmarken zu bezie hen von der 


Brivat-Klinit, 1816. Ave.,Rew Yort,R.9. 


momife* 


DR. J. YOUNG, 


—*— Arzt für Augen-, K 


Do Nafen Haldleiden. Be 

— Diefelben ündlih und 

nei 3 bei — eifen u. — 
— Schwer 

Kropf oder Dichals | 

Dieidede urirt. Rlın tliche Au⸗ 

— 3 Bincain. und 


Ave. 
tund on Vorm., — 24 Nadım,, 
. Ubende. Sonntags —— N 


Bıuchbänder! 


Meine Brudbänder, 
über 100 verſchiedene 
Sorten, find die —— 


fen anderen, von 50 Gent 
aufdei, ig "Snger® „Bruchband hält bei der 
= —— Körperbeiwegung jeden Bruch und heilt, 


be t.. ner Gummijtrü 
nen. „© zei, Habe und 
abren. * is 8 UD 


® %. Wabien 6. * —— — 


| WORLD'S $ MEDICAL 


ITUTE, 
trasse, Zimmer 60, 
Derter Building. 


23matal® 


84 A 
gegenüber der 


a 


= | zu 


4 densgenofjen hat. 
| naten- waren ein Frangofe, ein teicher | 


Epanırme e @yakgräder. 
(Bon Julio? io Broute) 


Mabrib, im im März 1904. 

Obſchon das Thema von der ſpa⸗ 
niſchen Schatzgräberei ſchon oft zur 
Sprache gekommen iſt und beſchrieben 
wurde, iſt es doch immer aktuell, denn 
immer wieder fallen Leute aus aller 
Herren Länder darauf herein. Es iſt 
dies eine Spezialität der ſpaniſchen 
Verbrecher und heißt hierlands „el en⸗ 
tierro“, das Begräbniß. Es ſind ge— 
wöhnlich Inſaſſen von Preſidios und 
Zuchthäuſern, die ſich mit der Ausbeu— 
tung diefes Tricks abgeben. Natürlich 
haben die Leute ihre Helfershelfer au— 
Berhalb der Anftalt. Das Verfahren 
des Entierro ift äußerft einfah. In 
einem beutfchen, italienifchen, jchmei- 
zeriſchen u. ſ. w. Adreßbuche merken 
fich die Entierrodores, die „Schatzgrä— 
ber“ jedesmal 30 bis 40 Adreſſen, die 
ihnen geeignet ſcheinen, und verſenden 
an diefe ein mit dem Stempel der be— 
treffenden Strafanſtalt verſehenes 
Rundſchreiben, in dem mitgetheilt 
wird, der Unterzeichnete fei ein ban= 
ferotter Bankier, oder ein Karliftenan- 
führer ober ein tepubliafnifcher Oberſt 
und habe, als er ſich in Gefahr ſah, 
verhaftet zu werden, eine Kiſte, die 
bloßſtellende Schniftftücke und eine be⸗ 
trächtliche Geldſumme, Juwelen u. ſ. 
w. enthalte, an einem Orte, den nur er 
wiſſe, vergraben. Der Plan des Ortes 
und andere nühliche Angaben befän- 
den fich in einem gerichtlich bejchlag- 
nahmten Handfoffer, und diefer fünne: 
bloß gegen Entrichtung einer gewiljen 
Geldfumme eingelöft werden. Gchrei- 
ber appellirt aljo an da& gute Herz des 
Adrefjaten, den ihm ein ausländijcher 
Freund als einen Biedermann em= 

fohlen, und bittet ihn, nach Spanien 
u fommen und ihm die genannte 
Summe zugehen zu laſſen. Als Lohn 
dafür befomme er-die Hälfte des ver- 
grabenen Schates. Hier und da heikt 
es auch, der im Gefängniß ſchmach— 
tende politiſche Verbrecher habe eine 
ſchöne, junge Tochter, die in einem 
Penſionat ſei, und ſchulde eine gewiſſe 
Summe (die näher bezichnet wird) für 
ihren zmwei= oder brefjährigen Aufent- 
halt in der Anftalt. Der auslänbifche 
Biedermann wird gebeten, dag Mäd- 
chen aus der Anftalt zu nehmen, und 
diefe8® mürde ihm beim Heben bes 
Schatzes behilflich zu fein. Strengfte 
Diskretion wird erbeten. 

E3 gibt nun Leute, die, jobald fie 
einen joldhen Brief befommen, die 
Thönjten Pläne fchmieden; dur Auf⸗ 
opferung einiger tauſend Mark, Kro— 
nen, Lire, Franken u. ſ w., je nach der 


Nationalität der Betreffenden, können 


ſie ja zu Millionären werden, vielleicht 
auch noch obendrein ein galantesAben- 
teuer mit der fhönen, jungen Tochter 
bes Gefangenen erleben und jedenfalls 
eine angenehme Reife nad Spanien 
machen. Sie machen fich alfo, mit ber 
nöthigen Summe verfehen, fofort auf, 
damit ihnen nicht etwa ein anderer zu= 
borfomme. Wenn fie hier eintreffen 
und da3 Glüd haben, jemanden zu 
finden, der ihnen jagt, jte feten dag 


1 Opfer eine Schwindels, jo wollen fie 


ed anfang gar nicht alauben uwd 
jtellen jich vor, der Warner molle felbft 
das Gefchäft maden. Viele jchon find 
tmieder abgereijt, indem fie auf die jpa- 
nijhen Behörden Fluchten, die ihre po- 
litifchen Gefangenen jo ftreng bema- 
chen und von der Außenmelt abfchlie- 
pen. Diejenigen, die nit gemarnt 
wurden, gaben ihr jchönes Geld einem 
Helfershelfer des Entierrodor, und 
menn fie dann fehen, daß fie gefoppt 
worden find, gehen fie beihämt und 
ftilfehweigend nach Haufe, oder reichen 
Klage ein bei der Polizei und im 
Konfulat. Eigentlich verdienten Tie, 
noch obendrein gerichtlich belangt zu 
werben, denn ihre Abfiyt war doch 
die, unrechtmäßigermweife Geld zu er- 
langen. 

Noch vor einigen Tagen wurde ein 
Deutfcher, Herr Adam Flid auß ber 
Rheinpfalz, das Opfer eines hiefigen 
Schabgräbers Namens Candido Sua— 
rez. Diefer hatte. dem genannten Herrn 
mitgetheilt, er jei ein früherer Bankier, 
der in La$ Palmas Bankrott gemacht 
habe. In Barcelona befinde ich ein 
gerichtlich bejchlagnahmter Koffer, der 
800,000 Fr. Geld und Geldesmwerth 
enthalte. Mit 6000 Mf. fünne die Be- 
fchlagnahme aufgehoben werben. Aus 
berbem befibe er, Suarez, einen in 
Madrid zahlbaren Wechfel im Höhe 
pon 29,000 Fr., den er fammt "ben 
Schlüffeln des Koffer demjenigen, 
der ihm die 6000 ME. vorjchießen 
werde, einzuhänbigen bereit jei. Au= 
Berbem merbe der ftille Gejchäftstheil- 
nehmer die Hälfte der 300,000 Fsr., 
bie der lebte Reft des Vermögens des 
einst fteinreichen Bantierd maren ‚be- 
fommen. Herr lid, begleitet von ei- 

nem Neffen, fam flug nad Madrid 
und fonnte nicht jehnell genug feine 
6000 Mf. dem von Suarez bezeichne- 
ten Mann, einem angeblidjen Gefäng- 
nißmwärter, der dem ehemaligen Ban= 
tier ergeben war, einhändigen. Dafür 
befam er die Schlüffel des geheimniß- 
pollen Koffer und einen Sched imBe- 
trag von 29,000 Fr. Ontel und Neffe 
begaken fich ganz vergnügt in eine Re= 
ftauration und feierten das brillante 
Gefchäft durch ein Iederes, reichlich be- 
goffenes Mahl. Ehe fie den Zug nad) 
Barcelona nahmen, mollten fie noch 
ben Sched einlöfen, aber auf der Bant 
fagte man ihnen, daß fie im Befige 
eines mwerthlofen Papieres feien, und 
nun fiel e3 ihnen mie Schuppen bon 
den Augen. Alle Klagen bei ber Po- 
fizei und im Konfulat find natürlich 
nuplos, die 6000 ME. find unmiber- 
bringlich verloren. 

an Ylid, dem jo eflig am Zeuge 
geflidt wurde, fann fi mit dem Ge: 
danten tröften, daß er noch viele Lei⸗ 
Vor einigen Mo— 


an, aus Le Habre,, * italie⸗ 
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T gegangen, und man fielt ft ihnen neh bank 
meitere& für fpäter in-Ausficht. Bor- 
läufig: brauchen fie bie bezeichnete 
Summe bloß nach Spanien zu fehiden; 
die Reife fol Hernach erfolgen. Die hie⸗ 
figen Konfulm und’ bier anfüfjigeAus- 
länder befommen ehr oft Anfragen 
bon Zandaleuten, die Schabgräber- 
briefe erhalten haben. 

St e& möglich, wird man fich fra- 
gen, daß: e3 fo viele Dumme in ber 
Melt gibt, die auf folcdhen groben 
Schmindel hereinfallen?. Zahllos find 
diejenigen, bie nicht alle merden. So- 
bald derjenige, der einen Schahgräber- 
brief erhält, einen Zmeifel hegt über 
die Echtheit der darin enthaltenen An= 
gaben, ift e3 ficher, daß er fich für das 
„Geſchäft“ entſchließt, denn dieſes iſt 
zu verlockend. In Spanien ſelbſt 
kennt jedermann den Trick, und nie— 
mand läßt ſich durch ihn irremachen. 
Ein Herr in Malaga, der einenSchatz⸗— 
gräberbrief erhalten hatte, beantwor⸗ 
tete ihn folgendermaßen: „Durch einen 
fonderbaren Zufall habe ich denSchatz, 
den Sie mir anbieten, ſelbſt entdeckt 
und es freut mich, den rechtmäßigen 
Eigenthümer nun auch gefunden zu 
haben. Wenn Sie mir umgehend 
1000 Peſetas ſchicken, werde ich den 
Schatz mit Ihnen theilen. Es iſt je— 
denfalls unnütz, daß Sie ihn dort, wo 
Sie ihn vergraben hatten, ſuchen. Ein 
Blick auf die betreffende Stelle wird 
Sie davon überzeugen, daß er nicht 
mehr da iſt, und ich ihn thatſächlich ge— 
hoben habe.“ Da der in Rede ſtehende 
Gimpelfang veraltet iſt, wird alſo 
heutzutage nur noch das Ausland zum 
Wirkungsgebiet genommen. 

Der „König der Schatzgräber“ heißt 
Pedro Alejandrino und lebt ſeit drei— 
ßig Jahren im Preſidio zu Centa. Er 
felbit gefteht, daß er, danf den auslän- 
difhen Gimpeln, noch feinen Tag die 
Gefängnißkoſt geſchmeckt habe, viel— 
mehr bezieht er ſein Eſſen von einem 
feinen Speiſehaus. Er ilt.auch ftet3 
gut gefleidet und raucht nur echte Ha= 
bannas. 

Der Direktor des hiefigen Zucht- 
baufed, Herr Millan Aftray, erzählt 
im „$mparcial“ folgendes Gefchicht: 
hen, das einen Begriff gibt von ber 
Unperfrorenheit der gemerbämäßigen 
Schabgräber: „Gin Freund von mir, 
in junger Mann, mar fürzlich zum 
Direktor einer bedeutenden Strafan- 
ftalt ernannt worden, und der Zivil- 
gouberneur theilte ihm mit, der Bot- 
Tchafter eines fremden Staates ſei vor⸗ 
ſtellig geworden wegen eines Entierro, 
dem einer ſeiner Landesangehörigen 
zum Opfer gefallen. Der Schuldige 
müſſe ſobald als möglich entdeckt wer- 
den. Der Direktor machte ſich mit Ei- 
fer an die Entdeckung des Schuldigen. 
In der Anſtalt ſaß ein alter Entierro— 
dor Namens Valentin, auf den ſein 
Verdacht fiel. Er nahm ihn in's Ver⸗ 
hör, und Valentin geſtand ein, daß er 
der Schuldige ſei. Valentin wurde in⸗ 
folgedeſſen zu weiteren ſechs Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Zu bierzig 
Jahren war er vordem verurtheilt 
worden, ſodaß er jetzt im ganzen 46 
Jahre abzufigen hatte, und er war 
fehzia Jahre alt. Der Zivilgouper: 
neur war fehr froh, den Schuldigen 
entdedit zu haben, der Direftor eben- 
falls. Der Regierung gereichte e3 zur 
Genugthuung. Die findigen Behörden 
erhielten Ehrenzeichen, und bie Breife 
fang einftimmig ihr Lob. Ein zmei- 
ter Gulierro fam nun vor und eine 
erneuerte Klage des fremden Botfchaf: 
terd. Nun lag die Sadıe einfach. Ba- 
lentin wurde verhört und geftand mie- 
derum ein, daß er der Schuldige jei. 
Um folgenden Tage aber murde ber 
Schuldige in Madrid entdedit und ver- 
baftet. Der Gefängnifdireftor, ſehr 
verſtimmt, fragte nun Valentin, wie 
das käme, daß er ſich als Schuldigen 
angegeben, und erhielt folgende Ant— 
wort: „Verehrteſter Herr Direktor! 
Ich bin weder der Urheber des erſten 
Entierro noch der des zweiten gewe— 
ſen. Als ich aber das lebhafte In— 
tereſſe des erlauchten Herrn Gouber— 
neurs und beſonders das Ihrige ſah, 
den Urheber zu entdecken, habe ich kei— 
nen Augenblid gezögert, mich als fol- 
hen zu erklären, damit e3 Xhnen Vor- 
theil und Anfehen bringe. ch werde 
auf alle Fälle nicht lange genug leben, 
um meine erſten 40 Jahre abzuſitzen. 
Was kann es mir alſo ausmachen, noch 
weitere ſechs Jahre zu kriegen? Sie 
dagegen ſind noch jung und müſſen 
ſich verdienſtlich machen. Ich bin übri— 
gens ſtets darum befliſſen, das An— 
ſehen der Behörden zu bermehren.“ 

Mein Freund, fchreibt ' Millan 
Aftray, fonnte nicht umbin, über feine 
eigene Naivetät und den ZHynismus 
Valentins zu lachen. 


innen, Ausſchlag, Jucken der aut 
ir es * er Art, fofort gelindert, nacbeie 
gebeilt. Doan’s Dintment. In teder Apotbete, 
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Chine ſi ſche Ihe Nofaten. 


- Das Wort „Rafat“ (als „Koſak“ 
Hat fi das Wort bei ung eingebür⸗ 
gert) iſt afiatiſchen Urſprungs und be— 
deutet ſo viel wie Freibeuter oder be— 
rittener Räuber. Unzufriebene ruffi- 
Ihe Unterthanen, Abenteurer und Ge- 
üchtete zogen über die ruffifchen Gren- 
zen hinaus in „Feld“ (jo nannte man 
die unbebauten und unbemohnten Ge- 
biete jenfeit3 der Grenzen, two fie von 
Rarb und Blünderung der an den gro- 
gen Flußläufen (Drjepr, Don und 
Molga) entlang ziehenden Handelsta- 
ramwanen lebten. Das dauerte vom 13. 
bis ind 17. Jahrhundert hinein. Ge- 
rabezu berücdhtigt waren noch gegen 
Ende de2 16. Jahrhundert die Wolga- 
Kofaten, die Zar Iwan der Schredli- 
chſte ſchließlich bekriegte und nachAſien 

betjagte, to ſie durch Niederwerfen der 
— den ee zur Etobe- 

n legten 
kommen’ biefer Freibeuter 


— — Amurz, und I 
** heute die 
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Gerade was es vor 25 
Jahre war, iſt auch 
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nod) heute. 


Schmerzen ww 
Steifigfeit, 
Verrenkungen 


und 
Quetſchungen. 
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Hufen“ gegeben, der nicht mit „Zune 
gufen“ zu vermechjeln ift. 
Als fi die Chinefen in der Manb- 
ſchurei anſiedelten, befanden ſich unter 
den Rinwanderern eine große Anzahl 
Geächtete und Verbrecher der ſchlimm— 
ſten Art. Dieſe Deſperados rotteten 
ſich in Räuberbanden zuſammen, die 
zur Geißel des Landes wurden und da 
ihre Zahl durch gleichgeſinnte Perſo— 
nen unter den Mandſchus anſchwoll, 
entſtand der mächtige Bund der „Hun— 
hulze“ (Nothbärte). Ihr Bundeszei—⸗ 
chen iſt eine rothe Fahne mit dem kur— 
zen Wahlſpruch: „Rache“. Dieſer 
Bund bedeutet heute noch eine große 
Macht ſowohl China, wie Rußland ge— 
genüber und erinnert in der That an 
die Koſaken früherer Jahrhunderte, die 
ſowohl dem rufſiſchen Zar als auch 
dem türkiſchen Sultan ſchlafloſe Näch— 
te bereiteten. Die Schnelligkeit und 
Ausdauer der Chunchuſenpferde iſt 
ſprichwörtlich, ſie überholen mit Leich— 
tigkeit die — heutzutage oft ſehr mit— 
telmäßig — berittenen Koſaken, und 
die chineſiſchen Soldaten halten den 
„Rothbärten“ niemals Stand. Als 
die Ruſſen die mandſchuriſche Eiſen— 
bahn bauten, hatten ſie viel unter den 
Räubereien der Chunchuſen zu leiden, 
welche häufig die Koſakenpoſten über⸗ 
fielen und die benachbarten Dörfer 
plünderten. 
Eine richtige Vorſtellung von der 
unglaublichen Macht der „Hunhulze“ 
erhält man durch Berückſichtigung fol⸗ 
gender Thafſachen: 
1. In den zerklüfteten Nordabhän— 
gen des Tſchanboſchan-Gebirges, am 
oberen Sungari, befinden ſich die vor⸗ 
nehmlichſten Schlupfwinkel der Chun⸗ 
chuſen. Hier herrſchte ein gewiſſer 
Haidengü — ſo berichtet der ruſſiſche 
Generalſtab in „Die Kämpfe ber ruf- 
ſiſchen Truppen in der Mandſchurei 
im Jahre 1900“, — der als großer 
Tremdenhaffer und Beichüber aller 
Räuber und Verbrecher bei den ruffi- 
Then und chinefifchen Grenzbehörden 
berüchtigt war. Sein Einfluß ging fo 
teit, daß ein Verwandter von ihm, der 
in Kirin lebte, bei dent dortigen Gou= 
berneur die Rolle eines diplomatifchen 
Vertreter fpielte. Erft durch die von 
dem ruffifchen General Fod geleitete 
Erpedition nad) dem Quellengebiet de3 
Sungari, vom 1. bi 8. November 
1900, wurde Haidengü unterworfen. 
2. In Nintfchmang hatten dieChun- 
Hufen ein Berficherungsbureau errich- 
tet und einen Zoll von den Kaufleuten 
erhoben, die im Innern der Mandfchu= 
rei Handel treiben mollten. Sieber 
Handeldmann, der auf diefe MWeife ge- 
gen Plünderung verjichert war, wurde 
mit einer Fahne verfehen, die er vorn 
an feinem Wagen anbradte. Mit die- 
fem fhügenden Symbol reifte er im 
a&nde herum, jicher, nit von den 
Räubern beläftigt zu werben, die das 
ganze Land terrorifirten. 
Der heute am meilten gefürchtete 
Räuberhauptmann ift Tulenfan. Der 
„Sapan Weelly Mail“ wird aus Port 
Arthur über eine Erpedition berichtet, 
die den Rufjen ein Jahr lang zu fchaf- 
fen machte, ohne daß e3 ihnen gelungen 
märe, bes geriebenen Häuptlings hab- 
baft zu mwerben. Derfelbe haft die 
Ruffen glühend und hat fie während 
zweier Jahre auf alle Art beunruhigt, 
fo viel es ihm nur möglich war. Zimei- 
fello3 wird er im jebigen Kriege ala 
geheimer Verbündeter der apaner 
nod) eine Rolle fpielen. Als die Ruf- 
fen die Jagd auf Tulenfan begannen, 
befand er fi unmweit Mufden an der 
Spite von 600 Mann, die vollftändig 
desziplinirt und auf guten Pferden be- 
titten waren. Ein ruſſiſcher Offizier 
wurde mit Streitkräften entſandt und 
beauftragt, den Räuberhauptmann zu 
umzingeln; aber Tulenſan entwiſchte 
durch eine Lücke zwiſchen dem rechten 
Flügel der Ruſſen und dem Liaofluß. 
Eine fliegende Kolonne wurde fchließ- 
ich unter einem Leutnant zur Berfol- 
ung aejanbt, ber ihn im Dorf Syaf: 
do ntu ftelte. 3 entfpann ja 68 Ser 
ken aber e3 gelang ben Räubern, mit 
m Berfuft bon nur einigen Mann 
böbon. len ‚Schlimmer erging 
ed 
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75 ſeiner Anhänger wiederum. 

Nach dieſer Niederlage floh er in die 
Mongolei, erſchien aber im Oktober 
des vergangenen Jahres wiederum mit 
einer neuen Schaar von 300 Mann in 


Apſhanchjuan an der chineſiſchen öſtli⸗ 


chen Bahn, zwiſchen den Flüſſen Tam⸗ 


zikhe, Kunkhye und Liao. 

Einer von Tulenſans Hauptleuten 
war der berühmte ruſſiſche Renegat 
Fulenhoy, der aus der Strafkolonie 
Sachalin entfprungen war. Als der— 
ſelbe in Apſhanjuan zu Tulenſan ſtieß, 
hatte er 500 gut berittene Leute unter 
ſich. Sowie die Ruſſen Nachrichten 
von dem Aufenthaltsort der Räuber— 
bande erhielten, wurde eine ſtarke 
Streitmacht gegen ſie entſandt. Sie 
beſtand aus zwei Kompagnien, einer 
Kavallerie-Abtheilung und vier Ge— 
ſchützen unter dem Kommando des Ka— 
pitäns Trotski vöm Generalſtab. Das 
Ziel des Unternehmens war, die Räu— 
ber zu umzingeln und ſie daran zu 
hindern, in die Mongolei zu dringen. 
Es mißlang, denn obgleich die Ruſſen 
glaubten, daß ſie alle Furthen am Liao 
beſetzt hatten, fanden Tulenſan und 
ſeine Leute eine Furth, die nicht be— 
wacht war, und zogen in die Mongolei, 
während die ruſſiſchen Truppen ihnen 
Auf den derfen waren. Die Räuber 
wurden in einem kleinen Dorf einge- 
holt, mo nach ruffifchen Berichten ein 
berzmeifelter Kampf ftattfand, "wobei 
178 Banditen getödtet, 200 verwun= 
det, 250 Pferde und eine Anzahl Waf- 
fen erbeutet wurden. Fulenhoy murbe 
getödtet, aber Tulenfan entrann mie- 
der und mit ihm entmwifchten 900 
Manı. Da fam e3 zu der gefpannten 
Lage zwifchen Rußland und Japan, 
und im Hinblid auf die Kriegsgefahr 
wurden bie Truppen zurüdgerufen. 


Aus alter Zeit. 


Eine alte preußifche Militärverorb- 
nung, die von Friedrich Wilhelm dern 
Dritten am 3. Auguft 1808 unter- 
zeichnet wurde, erreat heute, im Zeit⸗ 
alter der Soldalen mißhandlungen in 
Deutſchland leider Intereſſe. Ihr An— 
fang ſei hier wiedergegeben: „Da die 
allgemeine Militär⸗ Konſtkription in der 
Folge junge Leute von guter Erziehung 
und feinem Ehrgefühl als gemeine 
Soldaten unter die Fahnen ftellen 
wird, fo ijt mit Zuverficht zu erwar- 
ten, daß Diefe nicht nur felbft ihren 
Vorgefetten willig folgen und durch 
gute Applikation den Militärdienft 
leicht erlernen, fondern auch eben hier- 
durch ihren Kameraden aus den weni- 
ger gebildeten Ständen ein Beifpiel 
bernünftigen Gehorfams und mwirffa- 
mer Anwendung ihrer Kräfte und Fa- 
bigteiten geben und zu ihrer Auabil- 
dung mitwirken werden, und daß da= 
ber mit einer gelinden Behandlung 
Ordnung und Disziplin in der Armee 
werden erhalten merben fünnen. Seine 
Königliche Majeftät verfehen fich zu 
den Offizieren, daß fie fich ihre ehren- 
volle Beftimmung, die Erzieher und 
Anführer eines achtbaren Theil3 der 
Nation zu fein, immer vergegenmärtt- 
gen, und, wenn auch durch den Weg 
der Konſkription ein rohes Indivi— 
duum unter ihre Befehle kommen 
ſollte, lieber ſuchen werden, ſolches im 
Anfange durch zutrauliches Zureden 
und Verdeutlichung der ihm obliegen— 
den Pflichten, und erſt dann, wenn die— 
ſes ſanftere Verfahren nichts fruchtet, 
durch verſtändige Anwendung der er— 
laubten Beſtrafungs-Arten in ihren 
verſchiedenen Abſtufungen zu beſſern. 
Die Erfahrung lehrt, daß Rekruten 
ohne Schläge im Exerzieren un— 
terrichtet werden können. Einem Offi— 
zier, dem dies unausführbar ſcheinen 
möchte, mangelt entweder die nöthige 
Darſtellungsgabe oder der klare Be— 
griff vom Exerzier-Unterricht in ſei— 
nem Fortſchreiten vom Leichteren zum 
Schmwereren, folglih die- für feinen 
Poften unentbehrfiche Ausbildung. Ei- 
nem fofchen Offizier ift der Unterricht 
im Ererzieren jo lange abzunehmen 
bis er fih die burhaug nöthige Fer— 
tigkeit, den Soldaten in feinen Dienit- 
pflichten auf eine faßliche Art auszu= 
bilden, ermorden hat. Er muß dahinge- 
gen bis zu diefem Zeitpunfte jedem 
Rekruten-Ererzieren beimohnen und 
die ihm fehlende Dienft-Eigenichaft 
wird in der Konbuitenlifte beemrft. 

Die höheren Befehlshaber und bie 
der Kompagnien und Eskadrons jind 
dafür verantwortlich, daß ihre Unter- 
gebenen weder den Soldaten auf eine 
rohe Art behandeln, noch fich ferner- 
bind da3 hie und da übliche Schimpfen 
desfelben erlauben. Dahingegen ftehen 
dem Offizier in yriebenszeiten bei 
thätlichen Widerfegunge eines einzel- 
nen oder mehrerer, und in Kriegszeiten 
bei Berfammlung der. Truppen, bei 
Alarmirungen, beim Abrüden ing 
Gefecht, im Gefecht, beim Rüdyug, und 
enblih bei Vermehrung der Plünde- 
rungen etc. alle Mittel zu Gebote, fei- 
nen Befehlen Gehorfam zu verfchaffen, 
und er #+ in folchen Fällen fogar be- 
rechtigt, den miderfpenftigen Soldaten 
auf der Stelle niederzuftoßen, menn 
andere Mittel, ven durchaus nöthigen 
Gehorfam zu erhalten, nicht Fräftig 
oder nicht fehnell genug fich darböten. 
Die Hier angegebenen Mittel müjfen 
bon dem Offizier “mit vernünftiger 
Umficht, Ueberlegung und ohne per=- 
ſönliche Leidenfchaftlichfeit angemen- 
Beftrafung, ala Kafjation, Feltung3- 
bet werden, iwenn er jich nicht ftrenger 
arreft bi3 auf mehrere Jahre und nad) 
Befinden noch härterer Strafe aus: 
— will. Ein jeder Offizier, der ſich 
n der Lage befindet, eine folche außer⸗ 
ordentliche Maßregel auszuüben, muß 
den Vorfall nachher ſeinem Vorgefetz⸗ 
ten ſogleich anzeigen, der dann bie 

ißiglkeit dieſer Maßregel unter— 

uchen ſoll. Wenn der Offizier feine 

be nur in Ausbildung ſeiner Fü⸗ 

n, Vermehrung feiner Kennt: 

i und wirft inneren Werth 
$t, wenn er überall a 

an. ftren 
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Männer kommt zu mir! 


Nicht ein Doſſat iſt zu bezuhlen, wenn nicht Kurict, 


Blutvergiftung 
Kurirt in 30 bis 90 
Tagen. 
Ich kurire, ich 
nicht. 


Abſonderungen 
Kurirt in 5 bis 10 
Tagen. 


Dies beziebt Tih auf als 
le unnatürliden Abfons 
derungen. 


Beihwerden 


KAurirt in 15 Tagen. 


Kein Schneiden; lein 
Zeitverluſt. 


Hydrocele 
Kurirt in 24 Stunden. 


Schneiden oder 
Schmerzen. Kein 
Settverluft. 


flide 


der nur 


Meiiter-Speziaitit. 


Anerlannt al3 der berborragends 
ite Spezialiit des 
Männer Furirt oder 
feine Bezahlung. 


Krampfaderbruch 


ſeurirt in 16 Tagen. 


Kein Schneiden, Teine 
Schmerzen, Tein Zeit⸗ 
verluſt. Alle Folgen 
überſtanden. 


Berlorene 
Mameskraft 
Kurirt in wenigen 
Wochen. 


Geſteigerte Kraft von 
Anfang. ur auf 
| Xebzeiten. 


Finnen 
Beiritigt in 10 
Tagen. 

* auch die Urſache 

ei. 


Abfluß 
ſofort eingeſtellt — 
böſen Folgen. auf 
mer befeitiat. 


Nordweſtens, 
alle 
im⸗ 


Ichkunnuch mehr ſũt doſhun, alandere Aetzle ſüt 825 


Wenn Ibhr nach Durchſicht meiner Annonce meine Dienſte wünſcht, werde ich Euch gerne 
einpfangen, und aufrichtig und deutlich ſagen, was die Beſchwerde iſt, und was dagegen 


gethan werden Tann. 
ungern dem 
iſt bei mir ſi 


Meine Bedingungen 


Manñn komme zu mir mit irgend einer Vrivat— Kranfbeit, die man 
— Arzt anverrraut. Alles ftreng im Vertrauen. Euer Geheimniß 


Ich bin ſtets be⸗ 
reit, Bedingun⸗ 
ben nach Belie⸗ 
en zu verein⸗ 

aren. Man 
ta ann nad Bes 


firch, Woche oder Monat zahlen, und ich gebe liberalert Rabatt für Baar, wenn hinter» 


legt. Man. vergeiie nicht, mein 


onorar it dus geringite in der Stadt, Miedizinen ge 


liefert aus unlerem eigenen F oratorium. Eiſenbahnfahrt lommt in Abzug bei Patien⸗ 


ten von außerbalb der Sta 


Schreibt | 


Zeute, die in ans 
deren Städten oder 
auf dem Lande moh- 
nen, jolten fi megen 
Unterfudung u. freier | 
Ratbihbläge an ung | 
menden. 

Viele — —— 
durch büusl Des 
zennung Kurier wer⸗ 


State Medical Dispensar, 


9.-W.-Eoke State und Van Buren SIT., 


Chicago. Ill. 
Stunder don 104 Uhr. Arbeitern iſt jeden Abend Gelegen⸗ 
| beit geboten, von 6—8 
| Veiertaggitunden von 10 bis 12 Uhr. 


Eingang 66 Ban Buren Str, 


Ihr au erfcheinen. Sonntagd= und 


Eine S15 X: Strahlen: Unterfuhung wird in 
jedem Yalle unentgeltlid gemadt. 


Man tomme fofort, da Aufihub nur mit Geldberluft verbunden ift. 


BEB3B38BBS8 08839, BB 8 Be. 88 228 


Gehorfam berfelben in hohem — — — 
erwerben und ſein Anſehen feſt und 
hleibend gründen wird.“ 


— —ï — — 
Eine Begegnung mit Schmugglern 


Ein intereſſantes Erlebniß, das be— 
weiſt, daß die Romantik des Schwär: 
zerweſens in den Alpen noch nicht aus— 
geſtorben iſt, berichtet Dr. Otto Schü— 
ler kürzlich in der Alpenereinsſektion 
Dperlend unter dem Titel „Ein Bimat 
in der Schwarzen Mil;“. Mit zwei 
Gefährten hatte er im Frühfommer b. 
%. von Spielmanndau aus zu Wagen 
Birgfau erreicht und manberte nach 
Einsdsbach Kinauf, mo ihm, vermuth- 
lich weil er feinenfFührer dinger wollte, 
der Schlüffel zum Maltenbergerhaufe 
(2084 Moöter)‘ Heriveigert wurde. m 
Bacherloch lagen noch beträchtliche La= 
minentefte, der Weg zur Bochfarfcharte 
mar tbeilmeife durch Schnee zerftört, 
im oberen Theile hinderten beträcdhtli= 
che Schheemaflen, fo daß die Scharte 
erft um 6 Mhr Abends erreicht war. 
Die Befteigung der Mädelegabel mußte 
zu fo vorgerüdter Stunde aufgegeben 
werden, nach Ueberfchreitung bes Tret> 
tachferner® murde erft um 9% Uhr 
Nachts die „Schwarze Milz", jene 
merkwürdigen jh warzen Tonſchieferge⸗ 
bilde unter dem „Kratzer“Kamme, er— 
reicht. Müpdigkeit und tiefe Dunkelheit 
zwangen zu einem Bimaf „ das fidh 
hochintereffant gejtalten sollte. Stein 
fall und nachfolgender Ruf vonSchnee- 
hühnern fohien das Nahn von Wild an- 
zudeuten, aber bald wurden Menfchen- 
tritte hörbar. Die Tourengefährten 
bermutheten eine verfpätete Yührer- 
partie und hafften, Geleit zur Kempte- 
ner-Hütte zu finden. Doc ihr Rufen 
blieb unbeantmwortet,nach furzem merf- 
tew fie, daß fie allfeit3 umftellt waren. 
Nach längerem Stillerhalten gelang es, 
einen mit großer Vorjicht Tich fortbe- 
megendenSchmugglerzug von mehr als 
60 Mann zu entdeden, der ich bon ber 
öfterreihifhen Grenze ber gegen den 
Kraßer zu bemegte. Dabei maren bie 
Touriften mie fie ich überzeugten, 
tingenm durch Boften beobachtet. 
Wahrjcheinlih beitand die aus Tyrol 
berübergefhmuggelteWaare aus Zabat 
undyeigenfaffee; permutblich fand hier 
aud ein Austaufch von Waaren feis 
tens der Kolonnen zweier Länder ftatt. 
Um 23 Uhr früh waren alle Schwärzer 
berfämunden und: ber Zriller einer 
Zerche, von den Krakermänden herab» 
fommend, tündete offenbar an, daß 
fih : der Schmugglerzug jenfeit3 bes 
Kammes befinde und die Gefahr be- 
feitigt jet. Am Morgen fand, fi an 
einer Stelle, an der Schrwärgerpoften 
geftanden haben mußten, eine frif 
ausgezogene Hirfchdede. Die Touri⸗ 
ſten hielten dieſes für ein Angebot von 
Schweigegeld und ließen die Decke lie— 
gen; dann ſtiegen ſie ohne weitereFähr⸗ 
lichkeiten zur Kemptenerhütte ab und 
ſetzten nach ergiebiger Raſt den Weg 
zur Spielmannsau hinab fori. 


— Meiſt ſind es die Kleinen, 
Andere von oben herab anſehen. 


— Daher. — Sie: Ich glaube alle— 
weil, Sie ſind ein Strohwittwer! — 
Er: Woraus ſchließen Sie das? — 
Sie: Weil Ihnen das Kneipen mit mir 
viel Spaß macht, die Herren ſind 
onſt langweiliger! 


— Mit eigenen Waffen geſchlagen. 
— Frau: Albert, ich muß aber nun 
wirklich daran denken, meine Garde— 
robe zu vervollſtändigen und kann mit 
meinem Gelde unmöglich auskommen. 
Du verlangſt immer, ich ſoll mich ein⸗ 
ſchränken, aber — —“ Mann: 

Ganz recht, mein Schatz. In der Be⸗ 
53 zeigt fi) der Meifter.“ 


die 


lebrigens bin ich es 
allen Dingen — 
Ueberzieher haben m 
— 


Ich heile 3 Männer und Trauen 


Taufende zögern, Hei» 
lung aın finden, bi3 das 
Nervenfbitem _ dollitän- 
dig zerrüttet ilt. Nach» 
dem Ihr mit anderen 
Methoden a 
experimentirt hab 
fommt zu mir, und Ihr 
erbalt: . eine geichriebene 
A geleglihe Garantie über 
eine 


Pofitive u. nad: 
haltige Seilung. 


Sch Habe in den leb- 
ten zehn AJabren zeb- 
rende und hartnädige 

Krankheiten, wie Bari» 
cocela, Beichwerden, 
Blutvergiftung und alle Kratfbeiten, die den 
Männern und Frauen eigentbümlih find, 
bebandelt und Turirt, und Ich gebe eine ges 
feglide Garantie, alle Fälle zu beilen, die 
ib in Behandlung nehme, 

Sch wende mich beionders an die Kronifch 
Kranfe on, Die —— ſind durch Magen— 

Arzneien, die dazu dienen ſomen. übre 
Arantbeit zu luriren, an Leidende, die mit 
einer graufamen Operation bedrobt find, an 
Männer, die: nad alen Bemühungen, SHeis 
lung zu finden, ‚willen, dab_fie do immer 
mebr zufammenbrechen, an Männer, die alle 
Hoffnung verloren baben, je wieder geſund 
zu werden, und an Männer, die als unbeils 
bar aufgegeben worden waren. SKonfultation 
frei und vertraulih. Wenn br nicht lom— 
men lönnt,, fchreibt wegen YVragebogen. 
Zaufende brieflih im Haufe Zurirt, 

£ ZINS, Speial- Ant, 
247 W. Mepiion Str., Ede Sangamon Str. 


Stunden von 5 Borm. bis 9 Abends, Som 
taq von 9. Borm. bis 7 Abends, 


Dr.L.E. ZINS, 
Spezial-Yrzr, 
der leitende &ipe- 
zialift im Weiten 
für Wännerkranfs 
beiten, 


26n3,jamomi,im 


Bruchleidende 

owie ale an Verkrum⸗ 
ungen be8 Wüdgrats, 
der Beine und Füße etz 
denden werden mit meis 
nen neueften Wpparaten 


ruds 
| terfchäden, ° 


Rabelbrüche, Yummiftriimpfe für Kramfadern, 6: 
radehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. 1. iw. 
Brußbänder 9) Gents und aufwärts. Lefonsers Por ‘ 


pfeble ich mein mew erfundens_Weuhband, 


ficherfte 
—J eu —— 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fi 


abritant, BO Bitte Une, nabe Bun 
* Spezialtf für Brü es a 
ngen be3 Rörpers. ch —* 
—34 offen bls 12 Uhr. — Damen werden den einer 


ame bedient, 6 Vrivatzimmer zum Unpafien. 


— — nn — — — — 


NOTIZ. 
Ehicagos erfte Zahnärzte. 


S8 Bir gebeh m 86 


fer berühmtes $8.09 Gebik für 86 
Sicht PVortheil aus Dielen en — 


Nur für diefe Woche. 


83.00--Gutes Gebik Bähne-— 83.00 
Ede Glart und 
McChesney Bros., fans am : 
„Sch fich mir a Zähne ziehen, abfolut ohne 
Schmerzen.“ rau Theo. Bangard, 1795 N. Spauld 
ing Une. — Begebt feinen Jrethum. — 
Deutich peloroden. Sähne ; 

fe —I —— 


Difen Ubends bis 
au, li,mifrfonms 


unjere Speziakität. 
Hälfte der gewöhnlichen Bre 
Gentral 47. 


RHEUMATIS 
St 


SCHRAGE'S 
81,000,000 Rheumatiämus: Beth. 
Aerzte verihreiben e3. Schreibt nah Zeugnifien. 

Referenzen: 3 8. Siert, ze ee Bant, 
Ends Avbers, 8. Str. u. Mihig — Gen. €. 
L. Mann, % Wafhington Er: *7* . Ghapim, 
Commercial- Safety Depofit Eo.; Er ve 
dj Claim Ugent Am. Pe '&2.: Bent, 
Trav. Baiiemger Agent, Con. Ba. R. = Anos 
tbefen zu haben. Frank —— Droguen- 
Jabrifant, Eiart Str. w. Webfter Une., Chicago, JH 

312, jamomidmt 


Nur für Damen. 


Dr. 6. Raymondd monatlicher Regulator 
bat Guides beiorgte Frauen glüdlich Km ‘ 


Geiabr, fein 


derung ggramti 
Hat nie Miberfolg gehabt. Breis _ 
00. Dr. Raymond3 Star —— find 

unüberteeffli in der Heilung emizii Zus 
jtände der — — Ani ins. 
mwertbpoll in 5 
Eiterung und 
wabrhetiisgemäß Kemer v5. 
un — zu er in der Bri 
Benfies 41 Güb 


Uen bon u 
zema, Pr 


State 
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‚Wirona, Xaurojje, Sparta, ! 


„MWeneminee, Iron M 
tain 
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Eifenbahn: Fahrpläne. 


 Nidel Plate. — Die New Hort, Chleago um» 


&t. Zonis:@ifenbahn. 

Ba Sale Etr; Station, Ban m und Sa Galle 
Straße, = Büge täglid, 
Abfahrt re 

Rem York und Bofton Expreb...... 10.358 9.15 

Rım ’. BEI muster 2.30 8: 

Gew Gerl und Boften Erpreb...... 9.15 7.40 8 
StadteXidet- Office Mi Udams Sir. a Audis 

terium⸗Annex. Telebbone Eentral 2057. 


R — & Northiweftern:@ifenbahn. 
i idet:Dffices, 212 Clark Etr, 
Oaileh Uve. and Wells Str, en. —— ER 
The Odectand Limited ji —— 
nut fir erite Riafet “ER *9.08 
lafwagen⸗Paſſag iere 
Tes Moines Omahba, Sal a10. 00 *7159 
11. 30 R 5} 
4.00 N 


alt 
Late, San ee. 
Voß Angeles, Portland 
6.30 N 
11.80 R27.45 8 
.85% 


Driwer, Omaha, 6ı 
City Des Moines, ce 
6.30 N 
e11.30 R26.45 V 
e5.55 VB 


dar Rapids 

Siour em 
dids 
eG6.00 N 

| ILION IN 

MN 085% 

2. URN VLIOR 

11OR *7158 

*10.00 -*7.08 

8.30 V 


e g3.00 V 
*29. 0 2 1 
.25 


6.30 N 
* 3.00 B5. 55 R 
90 B 9.25 
*EMN *+708 
5. 55 N 


*1.48 


Omaha 
VDes Moines, Sioux City, 
Maſon City, airmont, 
Barter2burg, 
Nord:Jowa und Dakota.. 
icon, Glinton, Gedar } 
Rapids 
Er Hilfs u. Deadivoor 
Baui, Minneapolis, ı 
— Matifon f 
€: Kaut, Minneapolis, 
Eon Claire, Sunion, } 
Dadifon, Janesp: Bi. 


Manfeto 
Winona, Lacrojfe, Manta: 
to und weitl. Minnejota 
und Datotas 
Fond du-Lac, Dihtoib 
Ap: 


Reenap—Menafha, 
»leton, Green Bay 
Dihloih, Appleton Zunct.. “EN LION 
iR *55R 
Green Bay & Denominee e 3.00 RN FTALON 
Dibtoib, beein Bay “ZOO N "1115 R 
Uſtiand Hurlehy, —— *x83. *95%8 
Ironivood, binelanber, “50 N IMN 
Eibfoib. Green Bay, Mes 308 ** 9.00 N 
mee, Marqueite u. “EUR +78 


Superior 
Brahitiane, o 7.30 8 
7.30 VB 


Bon. 10.208 
“0%, 


ao ar. “9.0 B., %2.02 R., 
er “3.0 D., 34.0 8, 9.0 3. 
02 R.,_**6.30 8. 


2elsit, kanenin rien ZEN * 8 *4.00 
®B., 425 R., *6.30 NR. 


0: 
Wimauter ubf, 2 — B 44 
9.00 ®., ee nr “2.00 , "3.00 R., 0 NR, 
. Küglic. ” 5 = REN Sonntags. * Sonns 
8an3- © Ausgenoinmten Diontags. *** Ausgenommen 
zuzmss. x Xüglih bi5 Menominee und Rpines 


*11.30 8 


Zlinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle —— Büge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row, Die Züge nah 
dem Süden tönnen (mit Ausnahme des Poftichnells 
auges) an der 2. Str.=, 39. Str.s, Hyde Part: 

03. Str.-Station “heftiegen werden. Stadt⸗ 
ide Dffice: 99 Adams Str. und Yubitoriums 
Hote 


Abfahrt. Ankunft. 
8.2 V *10.50 R 


+6ON *1308 


N. Orleans, Memphis Special.. 
The Limited, nah Memphis, 
K. En und Hot 
Spring!, Art 
Et. — DIENSTE, Dia: 
mond Special O.5N 7358 
Et. Louis and 
Daylight Special, Decatur.... *11.322 B *7.5N 
ee Sion & 433593 +55N 
oftichnellgug, Sadion, Tenn., 
Holy Spring umd New Or: } “2508 408 
leans 
Champaign, Mattoon Expreß.. 
Bloomington u. Chatöworth.. "48.35 
Bloonington, Clinton, Deca⸗ 
tur, PBana 
Evansville Erpreh 
Evanspille, Cairo und Gouth.. 
Kantalee und Gilman 
Minneapolis und St. Paul.. 
Omaha, San 
Dubugur, ©. City, Sioug Falls 
Omaha Day Expreß 
Omaha En Sioug City Pol: 


ſchnell zu 

Rodlord Baffogiersug 
Nodford, FFreeport,” Dubuque.. 
* Föglid. + Täglich, —— 


33 8 


>. 
223 3898883833 3 
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35538 22352; 
s28 233333 
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DO-SI 2000900 
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Weit Shore Eifenbahn. 

Bier Limited — taolich awiſchen Cdicago 
und St. Louis nach New Pe und Bofton, via 
Mabaih Gifenbabn” und Nidel P 
ganten Eh: und Buffer » Echlafmag 
Wagenwechſel. 

Zuee oeben ab u sy age ra 


Mbfahrt 11.00 Borm. * —2 in Rew Vort..9 
nlunft in Boſio 5. 

bjahrt 11.0 Abends, Arne in Neo 
Antunft in J—— 10. 
3. 
* 


n, mit ele⸗ 
durch, ohne 


a Nidel Bla 
Ab fahrt 10. 8 Bi 5* an dort 3. 
Mibfahrt 10.15 Abends, — in Ree York 
unft in Bolton. .10, 
Zuge gehen ab von Gt. — twie folgt: 


ta abajb. 
Kbfahrt 9.10 Abends, Antunft in Rei — R 
Ankunft in_Bofton. N 
Mbtahrt 8.40 Abends, Untunft in New dort, 1 27 
Antunft in Bofton..10.20 8 
Megen tweiterer Einzelheiten; Raten, — 
Bias u. J. w. ſprecht vor oder — an 
Senerals Bafiegier: Hort, 
5 Banberbilt Alve., Neo 
Gen. MWeftern: Bafia ier⸗ eat, 
XS ©. Eimt Str., Chicago, 2 
Tidet:Agent, WB S. Clark Ste. 
Chicaao. IH. 


— — — — — — re r —— 
Chicago & Alton. 
Union’ Baffagier Station, Ganal und Adams Gtr, 
gie detidelsOffice: 101 Wdams Straße, Phone 
0 Harrifon. Brand 21. 
Mbjahrt der Züge. «The only Way’. 
8.45 Veoria und Bloomington; nur Gonnt. 
“rm Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
“935% Yoliet Accomobation. 
58 Wton Simited für Sp’field u. Et.Louis, 
— und Noodbouſe. 
loomington und Epringfield. 
Sodport, Zemont, Zoliet und Divight, 
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Der billige Fifd. 


Humeresfe von Karl Baunli. 


„Run, abdieu, liebes Männchen, fei 
recht porfichtig beim Auffteigen in bie 
Eleftrifche, und daß Du ja nicht im 
Fahren abjpringit! Nimm Di auch 
in at, daß Du nicht in den Zug 
fommft und geh mir nicht über die 
Straße, wenn jo viel Wagen fahren. 
Geld Haft Du au? Dein Abonne- 
ment au, ein Tafchentuh habe ich 
Dir in den Rod geftedt, vergiß nicht 
bei Müller wegen de3 Kaffeewärmers 
porzusprechen und laß Deinen Schirm 
nicht jtehen, por allem faufe aber nicht 
wieder zu theure oder unpraftijche 
Sachen!” 

Nach diefer Standrede, melche mit 
großer Zungengeläufigfeit vorgetragen 
wurde, gab „ojephine Kandelhardt 
ihrem Mann Yulius einen Kup, jchob 
ihn zur Ihür hinaus und drückte dieſe 
mit einem energiſchen Ruck in's 
Schloß. 

Das Ehepaar Kandelhardt lebte in 


glücklicher Ehe, beide hatten ſich aus 
wahrer, echter Liebe unter den ſchwie— 


rigſten Verhältniſſen, wenn man Ar— 
muth zu den eine Ehe erſchwerenden 
Umſtänden rechnen will, geheirathet 
und in Treue und Liebe bei emfiger 
Arbeit und nie raftendem Fleiß Seite 
an Seite geftanden. Heut ging es ihnen 
bejjer, wenn fie auch eben nicht über 
Reichthümer verfügten, jo hatten jie 
doch ihr gutes Austommen. Aber aus 
jener Zeit, in melcher Frau ofefine 
mit allen ihren Gedanfen, nur von 
einem Punkt, der Sparjamteit, au3- 
gehend, danach trachtete, alles und je- 
be3, mas zum Leben gehörte, jo billig 
wie möglich zu geitalten, eriftirte eine 
gewilfe Geringfhägung por dem 
Mirthichaftstalent ihres Mannes. 

Das ärgerte Herrn Kandelhardt, 
und vor allem fränfte e8 ihn, daß 
feine Frau e3 nie unterließ, ihm beim 
Abfchied die Mahnung mit auf den 
Meg zu geben, feine theuren und uns 
prattifhen Sachen einzufaufen. 

Auch Heute hatte fie e3 nicht unter- 
lafjen, troßdem er jchon über Techs 
Wochen ſeiner Leidenſchaft entſagt 
und weder praktiſches noch unprakti— 
ſches mitgebracht. „Na,“ dachte Herr 
Kandelhardt, als er die Straße da— 
hinſchritt, „mit der Zeit wird ſie ſich's 
ja wohl abgewöhnen,“ dann ging er 
in ſein Bureau und beſchloß, nicht 
weiter daran zu denken. 

Aber: Was ſind Hoffnungen, was 
ſind Entwürfe, die der Menſch, der 
flüchtige Sohn der Stunde, aufbaut 
auf dem beweglichen Grunde. Schon 
auf dem Rücwege ftach ihm ein wun- 
derfchöner Hecht fo heftig in’3 Auge, 
mas natürlich nur bildlich zu verjte- 
ben ijt, daß er genöthigt war, vor 
dem Glasbehälter, in welchem fich der 
Fılch Iuftig herumtummelte, ftehen zu 
bleiben, um ben gefürchteten Waffer- 
räuber zu betrachten. Ya, dad war 
ein Hecht, einen folhen Hecht fand mar. 
nad) langem Suchen erft zum zweiten 
Mal wieder, vielleicht auch gar nicht. 
Ad, und er aß fo gern Hecht und 
hatte fo lange feinen gegeffen. — Was 
der mohl fojten mochte, er hatte jo ge= 
rade die richtige Größe, die ein Hecht 
haben muß, um befonder3 gut zu fein 
— fo fieben bis acht Pfund, foftete alfo 
etwa ebenfoniel Mart — hm — ei- 
gentlich war e3 ja eine Verfchwendung 
— aber, mein Gott, man lebt jo nur 
einmal! Doch halt, was würde feine 
Frau Tagen? Da kam ihm auf einmal 
ein herrlicher Gebanfe, mie er ftatt 
Vorwürfe Xob ernten und ben Tönen 
Hecht auf feinen Tifh befommen 
fonnte. Rafch trat er in den Laden, 
erftand den Hecht um Tieben Marf 
fünfzig, ließ ihn tödten und begab Tich 
jtol3 und glüdlich nach Haufe. 

Als Frau ofefine Kandelharbt 
ihren Mann mit einem Padet anfom- 
men jab, eilte fie ihm voll trüber 
Ahnung entgegen, und als fie den gro= 
Ben Filh in Empfang genommen, rief 
Tie entrüftet: 

„Aber Männchen, mas foll ich denn 
mit dem Riefenhecht, faum ein Drittel 
davon ejjen wir auf!“ 

„Aus dem Reit madhit Du Fild- 
falat oder Sülge! Du verftehit das jo 
ausgezeichnet,“ entgegnete Herr Kan 
delhardt. 

„Und gerade jetzt kaufſt Du Hecht, 
wo er am theuerſten, konnteſt Du Dein 
Geluſt nicht noch ein paar Wochen be— 
zähmen?“ 

„Mein Gelüft?, am theuerften?” rief 
Herr Kandelhardt mit gut gefpielter 
Entrüjtung. „Mir liegt an dem Hecht 
gar nichts! nicht fo viel! aber ich habe 
ihn fo billig gefauft, daß es eine 
Sünde gemejen märe, dad Gebot von 
der Hand zu meifen!“ 

„Billig?“ Yrau Kofephine blinzelte 
mit den Augen und fah ihren Mann 
mißtrauiſch an. 

„Jamohl,“ eriwiderte dieſer in greu— 
licher Heuchelei. „Denke Dir, ich gehe 
eben an einem Fiſchladen vorüber, als 
durch einen Zufall das Waſſerbaſſin 
platzt und alle Fiſche auf's Trockene 
gerathen. Da in dem Geſchäft nur le— 
bende Fiſche verkauft werden dürfen, 
die Thiere aber ſicher in einer halben 
Stunde alle erſtickt wären, ſo bot ſie 
der Verkäufer zu jedem Preiſe an. 
Auf dieſe Weiſe habe ich den Hecht für 
drei Mark erſtanden!“ 

„Für drei Mark!? Das iſt aller— 
dings ſehr billig!“ konnte ſich Frau 
Kandelhardt nicht enthalten zu ſagen. 
„Das haft Du wirklich einmal gut ge— 
macht!“ 

Der Gelobte hob ſtolz den Kopf, 
heut war er Sieger und in der Hoff- 
nung auf eine gehörige Portion Hecht 


zum Abendefjen fchludte er die fauren. 


Bohnen, die er fonft eigentlich gar 
nit gern aß, mit Tobesveradhtung 
hinunter. 

So hoffnungsfroh iſt ſelten Jemand 
aus dem Bureau nach Hauſe geeilt, ſo 
ſüßer a poll bat fi ja lange 
Niemand am Ti {6 niebergelaffen tie 
a Abend Julius Kandelharbt. 

—— * —* Ueberzafchung | I 
anait. be& er 
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Abendpoft, „Shicago, Montag, den 4, April 1904. 


liebe Jofefine?“ fragte er miktrauifch, 
„ich hatte mich eigentlich auf ein Stüd 
zu Abend gefreut!” 

„Nein, mein liebes Männchen,” ent= 
gegnete feine rau mit lächelnder 
Miene, „da kann ih Dir mit etwas 
ganz anderem aufmarten, al3 mit dem 
Hecht. Dente Dir, Du haft bei die- 
fem Kauf nicht allein Glüd gehabt, 
fondern ih au. Eben hatte ich den 
Hecht ausgenommen, da fommt unfere 
Nachbarin, Frau Alfeffor Schnee- 
pflug, einen Augenblid herein: Den 
Hecht jehen, die Kaufgejchichte ver- 
nehmen und mir im nächiten Augen= 
blik fünf Marf für den Hecht bieten, 
war da3 Werk eines Augenblid3, und 
da Du gefagt hatteft, Dir läge an dem 
Hecht nichts, da jchlug ich natürlich jo- 
fort ein. ©o liebes Männchen. Hier 
baft Du Deinen auäsgelegten Thaler 

| und eine Marf vom Verbienit — fie 

| bin — und bier habe ih eine Mark 

| reinen Verdienit. GSiehjt Du, jebt ha- 
ben wir beide eine Mark für nichts! 

Ya, ja, Du kannt fo praftiich jein, 

| ie Du millft, Dein Hleines Frauchen | 
ift doch noch ‚praftifcher!” 

Julius Kandelhardt aniwortete 
| nicht, aber ein fehmerer Geufzer ı hob 
| jeine Bruft, er galt den zwei Marf 
| fünfzig Pfennig, die er hatte bezuhlert” 
| müffen, damit Affeffor Schneepflugs 

einen 
fonnteh. 


Die man fein Brot dDurdh — Gfjen 
verdient. 


E3 gibt mancherlei Berufe, von de- 
nen nur die menigjten eine Ahnung 
haben; das Geheimnif eines der jelt- 
famjten, der aber in der enalifchen Ge- 
jelichaft doch vielfach ausgeübt mird, 
plaudert eine Zondoner Revue aus. 
E3 handelt fih um Männer, die |o- 
zufagen ihr Brot dur) Efjen verbdie- 
nen. €3 find meiftens Männer aus 
guter Familie, die eine Aute Bildung 
genoffen haben, feine Manieren haben 
und in großem Maße bie Gabe ber 
Unterhaltung befiten. Sie verftehen 
nicht nur, ihre Unterhaltung mit Wi- 
ten und Anefboten zu würzen, ſodaß 
ſie das Intereſſe jedes Mitglieds einer 
bunt zuſammengewürfelten Geſell— 
ſchaft erregen, ſondern ſie beſitzen auch 
die ſeltene Gabe, andere zum Sprechen 
zu bringen und das Beſte aus ihnen 
herauszuholen. Solche Männer ſpei⸗ 
fen berufsmäßig in fremden Gefell- 
ſchaften, und bei einer guten Saiſon 
können ſie ausgezeichnete Geſchäfte 
machen. Ein ſo ſtändiges Beſuchen 
von Dinergeſellſchaften und das Lei— 
ten der Unterhaltung dabei iſt aber 
eine ſchwere Arbeit und oft ſehr un— 
angenehm. Natürlich wird von beiden 
Seiten, von dem Wirth wie von dem 
Gaſt, bie Thatfadje, daß er hier be- 
rufsmäßig jpeift, vor den übrigen 
Gäften geheim gehalten. 

Mie ed gemacht wird, zeigt am be- 
ften ein Beifpiel. Kürzlicy gab ein in 
der Hanbelsmwelt jehr bekannter Herr, 
Direktor mehrerer großen Gefellfchaf- 
ten, ein großes Diner in feinem Haufe 
im Meftend Londons, dem Leute bon 
bedeutender gefellfchatflicher Stellung 
beimohnten. Mehrere Umftände ver- 
einigten ji, um Die Geſellſchaft zu 
einer in ihrer Art einzigen zu machen; 
aber die Liſte der Einladungen war ſo 
gemiſchter Art, daß dieGefahr beſtand, 
daß der Abend langweilig werde. Der 
Wirth ſandte deshalb zu rechter Zeit 
eine herzliche Einladung an den be— 
rufsmäßig Speiſenden und bemerkte 
dabei: „Vielleicht möchten Sie wiſſen, 
wen wir haben werden. Es werden da 
ſein ...“ und nun folgte eine Aufzäh— 
lung der hervorragendſten Gäſte; der 
Empfänger wußte alſo, wie er zu han— 
deln hatte. Kein Wort war in dem 
Brief über das zarte Uebereinkommen 
zwiſchen Wirth und Gaſt geſagt, aber 
eine Nachſchrift war angefügt: 
„Schulde ich Ihnen nicht 20 Guineen 
für eine gewiſſe Kleinigkeit? Scheck 
liegt bei; Empfangsbeſcheinigung nicht 
nöthig.“ Das war das Honorar. 
Der ſo Eingeladene ſieht nun zuerſt 
ſeine Auskunftsbücher nach, die jeden 
nöthigen Aufſchluß geben, und er ent— 
deckt dabei früher gemachte Eintra— 
gungen über die eingeladenen Perſo— 
nen, er friſcht ſein Gedächtniß auf in 
Bezug auf ihre Eigenſchaften, Um— 
ſtände u. ſ. w., ihre ſtarken und ſchwa— 
chen Punkte in der Unterhaltung u. ſ. 
w. Es war ihm klar, daß der wich— 
tigſte Mann der Gefellſchaft jemand 
war, mit dem der Wirth Börſenge— 
ſchäfte hatte, und daß dieſer dement— 
ſprechend behandelt werden mußte. An 
dem ereignißreichen Abend wurde dann 
die Unterhaltung ſo geſchickt geführt, 
daß alles gut klappte. Die Hauptper— 
ſon ſchien bei jeder Gelegenheit denEr— 
folg davonzutragen und war ſo ent— 
zückt, daß er nach dem vierten Glas 
Champagner ſeinem Gaſtgeber zuflü— 
ſterte, er hoffe, mit ihm noch eine kurze 
geſchäftliche Unterredung über einen 
Gegenſtand, der beiden vortheilhaft 
wäre, haben zu können. 

Natürlich verfährt der berufsmä— 
Bige Gaft nach bejtimmten Regeln, de— 
ren Erfolg die Erfahrung bemiejen 
hat. So fpricht er niemal3 mährend 
der Suppe, da die Gejelihaft noch 
nicht für die Unterhaltung vorbereitet 
iſt. Seine ſchweren Geſchütze werden 
auch nicht während eines Ganges ver— 
Thoffen, jondern für Die Zeit zwiſchen 
zwei Gängen vorbehalten. Die erjten 
ernftlichenBemühungen werben grund: 
fäglich erft nach dem zmeiten Glas 
Mein gemacht, und wenn nicht beſon⸗ 
dere Umftände vorliegen, wird die Po- 
litik als Geſprächtsthema verbannt 
und das Reden darüber verhindert, 
wenn ein anderer darüber ſpricht. 
Das Honorar beträgt 25 bis 250 ober 

500 Dollars, je nach ber. Stellung des 
Mirtbes und nach bem, wa ben ihm 
verlangt wird; dazu Fommen noch tes 
fentliche Nebeneinkiin fte. Bei einer gu⸗ 
ten Saifon kann be FR 

Bel alfo auf 5000 bis. 10 

iR — —— wenn er 


prächtigen Hecht —— 


verirrt, angelehnt an eine kleine An— 
höhe, die dem Volksmunde als „Nock— 


Allerhand vom Salvator. 
Eine Münchener Bierſtudie. 


Am 19. März feiert das katholiſche 
Bahern den Tag des heiligen Joſef, 
des Schutzpatrons von Bayern. Aber 
dem Joſefitage kommt noch eine ganz 
beſondere Bedeutung zu, er iſt beileibe 
nicht einer von den gewöhnlichenWald-, 
Feld- und Wieſenfeiertagen, die nur ei— 
ne angenehme Gelegenheit zum Nichts— 
thun ſind: der 19. März iſt in jedem 
Münchener Kalender doppelt roth an— 
geſtrichen, und Alt und Jung, Klein 
und Groß ſehnt ihn ſchon ſeit dem 
Aſchermittwoch mit Ungeduld terbei. 
Beginnt doch am Sonntag vor dieſem 
Tage eine Gnadenquelle ganz eigener 
Art zu fliegen, das Salvatorbier. 

Schon jeit alter Zeit brauten die 
Paulaner Mönde, die draußen am 


Gielinger Berg Klofter und Brauerei | 


hatten, alljährlih im —— — 


ganz beſonders ſchweres, ſüßes D 


Tag zu — *8 manchmal 
ſchon bedurfte es eines Militäraufge— 
botes, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Indefſen, wenn der Geiſt ſich ausge— 
tobt hat, ſchläft man doch recht gut mit 
der gehörigen „Bettſchwere“, wie der 
Münchener ſich ausdrückt. Und am 
nächſten Tage wird dann das Vertil— 
gungswerk von neuem begonnen, bis 
es dem unerſchöpflichen Durſt, in der 
Regel ſchon nach acht bis zehn Tagen, 
gelungen iſt, die Quelle zum Verſiegen 
zu bringen. Und dann ruft man ſich 
—— zu: „Auf Wiederſeh'n beim 
o 1 


Autiſemitis mus im deutſchen 
Heere. 


In der Breslauer Zeitung veröf— 
fentlicht der Vorſitzende des Breslauer 
Anwaltsvereins, Juſtizrath Feige, zwei 
an den deutſchen Kaiſer gerichtete Ein— 
gaben, die gerade jetzt, unter dem Ein— 
drucke der Reden des Abgeordneten 


pelbier jim Volksmund bekannt — Eickhoff und des Kriegsminiſters von 


dem Namen „Salvator“. 
| Name eigentlich fommt, weiß niemand | 
ı zu jagen; die Einen wollen e3 von der 
Heilwirfung des Stoffes in allerhand 
Nörhen Leibe und der Seele herlei= 
ten, die Anderen führen es auf „Santt 
Bater-Bier“ zurüd. Der Name tft 
auh im Norden befannt geworden 
durch den lange dauernden Streit, den 
die Zacherlbreuerei, die Rechtsnachfol- 
gerin des längit aufgehobenen Klo- 


Woher der | 


| 


| 
| 


fters, darum geführt hat, und der mit | 


dem Siege der Brauerei endete. Nur) 
der Spatenbräu hatte fih Schon durch 
frühere Eintragung das Recht gejichert 
Salvatorbier zum, Ausfchanf zu brine | 
gen, Salvator jchlehthin darf auch er | 
nicht verzapfen. So mußten alle ande- 
ren Brauereien fich neue Namen für ihr 
Frühjahrs-Doppelbier fuchen, und mer 
jet die Straßen der Stadt durdhivan= 
dert, dem fallen allenthalben Antundi- 
gungen bon Narrenbier, X-Bier, Ani- 
mator, Namenlofer, und mie alle die 
Erzeugniffe einer erfinderifchen Phan- 
tafie heißen mögen, in die Augen. Aber 
dem richtigen Münchener und Bierfie- 
fer fönnen alle diefe Surrogate ben 
echten Stoff nicht erfegen, und er wür- 
de das Nahr für verloren halten, ın 
dem er nicht wenigftens einmal en der 
Duelle Heil getrunfen hat. 


Meit draußen an der Peripherie 
ber Stadt, in einer Gegend, in die fich 
faum jemals der Fuß eines Fremden 


berberg“ befannt ift, Stehen bie Keller 
der alten Zacherl=, jebt Paulanerbrau= 
erei. Und oben auf der Höhe erhe/t fich 
eine Halle, groß genug, um QTaufende 
bon durftigen Seelen zu faflen, und 
ringd herum zahllofe roh gezimmerte 
Holsbänte und Tifehe, die ebenfalls 
dit befeßt werben, wenn nicht ber 
Märzenichnee und die milde Münchener 
Frühjahrsluft den Aufenthalt im Frei- 
en ganz unmöglich macht. 

Dort hinaus ftrömt am Xofefitag in 
den erjten Mittaad- und Nachmittags- 
ftunden der Münchener mit Kind und 
Kegel. Der Fremde, der ein Std ech- 
te3 Münchnertfum mit all feinen Licht: 
und Scattenfeiten fennen lernen will, 
follte fi die Mühe nicht derdrieken 
leffen, zur Salvatorzeit fie dem Pil- 
gerzug auf den Nodherberg anzu= 
Thließen. München ift nun einmal ei- 
n: Bierjtabt, und Gott Gambrinus hat 
uns in anderfennbarer MWeije feinen 
Stempel aufgedrüdt. Wer die viel ge- 
rühmte und viel verfpottete Münchener 
Gemüthlichkeit kennen lernen will, der 
muß uns bei unferen Bierfeiten auffu- 
chen, fei e8 nun beim Galpator oder 
beim Maibod, im Hofbräuhaus oder 
auf dem Dftoberfefl. Dort trifft er 
noch in mandhem Eremplar die immer 
mehr im Ausfterben begriffene Spezies 
jenes typifch gewordenen Münchener 
Privatiers und Hausbeſitzers, der ſei⸗ 
nem Jüngſten im Steckkiſſen den ſchäu⸗ 
menden Maßkrug reicht und am Abend 
ſchwer geladen von der braven Ehehälf- 
te nach Hauſe befördert wird. Be— 
amte, Künſtler, Soldaten mit ihrem 
Kocherl, Studenten mit ihrem Gſchpu— 
ſi das Matſchakerl in ſeinen zahlrei— 
chen Variationen, kurz alles findet ſich 
hier in friedlichem Verein unter dem 
Zeichen des Maßkruges zuſammen. Da 
gibt es keine reſervirten Tiſche, kein 
ſich Abſondern, jeder iſt froh wenn er 
noch irgendwo einPlätzchen erobert hat. 
Und zwiſchen den Gäſten drängt und 
ſchiebt ſich das Heer der freundlichen 
Heben durch, die für des Leibes Atzung 
forgen, die Radi» und Brebelmweiber; 
in einer Ede übt ein Hering abrater | 
fein mohlriechendes Gewerbe aus. un 
bei all dem Getöfe und Gellirre läßt 
unermüdlich die Mufit ihre alten Weiz | 
fen erfchallen, und immer und immer 
wieder Klingen aus taufend Kehlen die 
alten Lieder: „Guten Morgen, Herr 
Filcher!“ und: „So lang’ der alte Pe— 
ter, der Petersthurm noch ſteht.“ Schön 
iſt's ja gerade nicht, indes: 


„Hier iſt des Volkes wahrer Himmel, 

Zufrieden jauchzet groß und Klein.“ 

Um ſechs Uhr wird Polizeiftunde ge: 
boten, und das ift fehr gut. Teenn ber 
Salvator ift nit nur ein mohl- 
fchmedendes,, er ift auch ein jehr bos— 
baftes Getränt, und während fein Ver: 
manbter, ber Maibod, feine Freunde 
fanft in Morpheus’ Arme befördert, 
macht er ftreitfüchtig und turbulent. 
Bereitö oeraume Zeit vor bem offizi- 
elen Schluß ift von harmlofer Fröh- 
lichkeit recht wenig mehr zu merken: 

„Sie toben, wie vom böjenGeift. ge- 

trieben, 

Und nennen’3 Freude, 

Geſang.“ 

Nur der unermüdlichen Thätigkeit 
der vorzüglich geſchulten Hausknechte, 
die jeden Friedensſtörer ſchleunigſt an 
die friſche Luft befördern, iſt es zu 

verdanken, daß in den letzten Jahren 

Exceſſe vermieden wurden. 


| Bripn i 


nennen e3 


——* Keilerei ben 


| 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
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Einem, ein ganz befonderes nterejfle 
bervorzurufen geeianet find. Die Jm= 
mediatgefuche lauten: 


„Breslau, den 10, Dftober 1903. 
Em. faiferlichen und föniglichen Ma= | 
jejtät trage ıch folgendes Gejuch vor: | 
Mein ältefter Sohn, Student der | 
Nechte, Ernit Feige, hat vor wenigen | 
| Tagen bei dem Schlef. Teldartilleries | 
' regiment Nr. 6 dv. Bender den Dienit | 
als Einjährigszreimilliger beendet. Die | 
Beförderung zum Unteroffizier und | 
die Befähigung zum Neferveoffizier ift | 
von ihm nicht, erreicht worden, obwohl 
feine Führung tabello8 war, und ob: | 
| wohl er feine Schuldigfeit in vollem 
Umfange gethan hat, gleich feinen be= | 
fürderten Kameraden. Aber er ilt ein | 
Jude. ch empfinde die Zurüdjegung 
um fo fehmerer, ala ich jelbit den Krieg | 
gegen Frankreich mitgemacht, mir das 
eiferne Kreuz erworben habe und Of: | 
fizier geworden bin. Der Stand, dem 
ich angehöre, und die Achtung, melche | 
ich geniehe, geitatten mir, meine Ehre 
derjenigen jedes anderen Vaters qleich- 
zuachten, deifen Söhne der Aufnahme | 
in den Offiziersftand für würdig 'r= 
achtet werden. E3 wäre nuplo3, wenn | 
ih mich an eine andere hochſtehende 
Perfon als an Em. Majeltät wenden 
mollte. Nur ein Wort Em. Majeftät | 
vermag bdiefen Zuftand zu befeitigen 
oder zu erhalten, melcher eine ganze | 
Bolkstlaffe mit der Schmacd) der Min- 
dermwerthigfeit belaftet. WS treuer 
Staatsbürger und alter Soldat wende 
ich mid) an Em. Majeftät mit der Bit- 
te, diefe ebenfo ehrenrührige wie uns 
verdiente Zurüdfeßung zu befeitigen.” 


Hierauf erging unter dem 20. Ofto- 
ber 1903 feitens des Generalfomman= 
do3 des 6. Armeeforps, unterzeichnet 
v. MWoyrfh, folgender Beicheid an 
Herrn AJuftizrath Feige: 


„Das Immediatgeſuch Eurer Hoc: 
mohlgeboren vom 10. Dftober d. J. 
betreffend die nicht erfolgte Veförbe- 
rung Ihres Herrn Sohnes, de3 ehemc- 
ligen Einjährigfreimilligen beim Tyeld- 
artillerieregiment v. Pender (1. Schle- 
fifchen) Nr. 6, Ernit Feige, ift auf al- 
lerhöchiten Befehl dem Generalfom= 
mando zur Prüfung übergeben mor- 
den. 


„Nachdem diefe Prüfung ftattgefun- 
den hat, theilt das Generallommando 
Euer Hochmohlgeboren ganz ergebenft 
mit, daß Ahr Sohn nur aus dem 
Grunde nicht befördert werden fonnie, 
weil er den an einen Vorgefehten zu 
ftellenden Anforderungen nicht genügt 
bat.“ 

Der Beicheid war die Veranlaffung 
zu dem zweiten Immediatgeſuch, das 
unter dem 16. November abging und 
alſo lautet: 


„Ew. kaiſerlichen und königlichen 

dajeſtät ſpreche ich meinen unterthä— 
nigiten Danf dafür aus, daß eine Prüs 
fung meiner Immediateingabe vom 10. 
v. M. veranlaßt worden iſt. Wenn 
dieſelbe nach der Zuſchrift des hieſigen 
Korpskommandos vom 28. v. M. das 
Ergebniß gehabt haben ſoll, daß mein 
Sohn „nur aus dem Grunde nicht bes 
förbert merben fonnte, weil er den an 
einen Vorgejegten zu ftellenden dienfts 
IihenAnforderungen nicht genügt hat,“ 
fo verfenne ich die mohlmollende Ab- 
ficht feineswegs, von welcher diefe Zus 
ſchrift diktirt iſt. Entſpräche fie aber 
den Thatſachen, ſo würde mich der 
Vorwurf treffen. auf Grund unzurei— 
chender Information eine leichtfertige 
Beſchwerde erhoben zu haben. Sie 
entſpricht den Thatſachen aber nicht, 
Denn eine vervollſtändigte Prüfung 
meiner Vorſtellung wird ergeben, daß 
ſeit Jahrzehnten in Preußen nicht ein 
einziger Jude zum Reſerveoffizier be— 
fördert wurde, daß ſomit eine grund— 
ſätzliche Ausſchließung ſtattfand, und 
daß für uns Juden derSat gilt: „glei— 
che Pflichten, ungleiche Rechte“. Einer 
lediglich perſönlichen Zurückſetzung we— 
gen würde ich nicht wagen, Ew. kai— 
ſerliche Majeſtät zu behelligen. Aber 
dieſe Minderwerthung trifft mich als 
Mitglied einer ganzen Volksklaſſe. 
DasGeneralkommando eines einzelnen 
Armeekorps iſt bei dieſer Sachlage auf 
Ertheilung eines ausweichenden Be— 
ſcheides angewieſen. Nur Ew. kaiſer— 
liche und königliche Majeſtät ſelbſt ha— | 
ben die Macht, die Befolgung eines 
Grundfaßes zu unterfagen,melcher eine 
Prüfung der etwa vorhandenen Be— 
fähigung von vornherein ausſchließt 
und dadurch jenen beleibigenden Cha= 
rafter gewinnt, der mih zur Be 
ſchwerde zwingt. Wer mit Stolz 
Preuße iſt, hat einen empfindlichen 
Sinn für Wahrheit und Recht; und er 
wird es für ſelſtverſtändlich halten, 
daß dieſer Sinn bei niemandem em⸗ 
pfindlicher und ſtärker entwickelt iſt, 
als bei ſeinem Kaiſer und König. Die 
Zuverſicht auf die Richtigkeit DiefesGe- 
bantens gibt mir bie ee daß 
meine — n vergebliche 
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Ein fehr intereffanter Aufſatz des | = ' : 
' fantefte find die Papiere aus der Eli- 


„Sonnoiffeur“ erzählt von den in Hat- 
field Houfe aufaehäuften Manuffripten 


und Autographen, welche vielleicht die 


größte, ficher aber die mwerthollite der= | © 1 € nen apfel 
| eigenhändige Niederfchriften aus ihrer 


artige Privatverfammlung in Eng 
land und ein wahres Nationalgut bil- 
ben. rn der Vorrede zu dem erjten, 
1883 erfchienenen Katalogbande ift ein 
Ausfpruh der Hiftorifhen Manu= 
ffripte-Rommiffion zitirt, welcher den 
Merth diefer „Cecil Manufcripts“ cha- 
rakteriſirt: „Der Werth dieſer Pa— 
piere, zu denen jede Perſon von Wich— 
tigkeit zu ihrer Zeit beigetragen hat, 
kann aus dem Umſtand geſchloſſen 
werden, daß kaum in einem Jahre je 
ein Tag vorübergegangen iſt, von der 
Ihronbefteigung Eduard VI. an bis 
zum Ende des 19. Jahrhunderts, der 
nicht einen oder mehrere Briefe oder 
Aftenftüde aufmeiit, die mit ber ©e- 
Tchichte der Zeit im Zufammenhang fte- 
ben und ‚zumeijt von jolhen Berfön- 
lichteiten herrühren, die duch Rang 
und Stellung in der Lage waren, die 
fiherften und authentifchiten Nachrich- 
ten zu geben.“ Irobdem nad) dem Tode 
des erjten MarquißS von Galisbury 
1612 die Auslieferung der Staats: 
und politifchen Papieren an die Regie- 
tung verlangt worden mar, ift doch ein 
Drittel vderfelben in Hatfield Houfe 
zurücdgeblieden. Bi3 jebt find neun 
Katalogbänbe erfchienen, der lebte, der 
fi) mit Dofumenten bi3 zum Ende de3 
16. Jahrhunderts bejchäftigt, vor eini- 
gen Wochen. 

E3 ift felbftverftändlich, daß die Ge- 
ſchichtsſchreibung ſchon längſt die 
„Hatfield Manuſcripts“ benutzt hat. 
Da ſind zunächſt Papiere, die auf den 
Kardinal Wolfeyg Bezug haben, u. a. 
ein Brief von Karl V. an den Papft 
Elemen? VII., in bem er Auskunft 
über den Kardinal verlangt, eine von 
Wolfen unterzeichnete Anftruftion von 
64 Seiten für Gardiner® und For’ 
NMiffion nah Rom megen Heinrich 
VIII Scheibung und ein tragifcher 
rn on re nad) * 
nem z. olgen —— 
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| Eduard VI. über feine Verſchwörung 


gegen feinen Onfel, den Proteftor Her- 
30g von Somerfet. Aber das interef- 


ſabethiſchen Zeit, welche das Weib und 
die Königin „wie im Kinematograph“ 
vor uns erſcheinen laſſen. Da ſind 


ihrer 
nächſten Umgebung; da ſind die mit ih— 
rem Bräutigam dem Herzog von An— 
jou gewechſelten Liebesbriefe, in denen 
die 37jährige Eliſabeth voller Zärt— 
lichkeit iſt und der 20jährige Liebhaber 
ſie für die größte Schönheit erklärt, 
welche Gott in den letzten fünfhundert 
Jahren geſchaffen hat. 


Hier erſcheint die „Virgin Queen“ 
als eine „Royal Coquette“. Unter den 
Briefen an Eliſabeth iſt einer, der den 
Grafen Leiceſter befchulbigt, feine 
Gattin auf teuflifche Weife gemordet 
zu haben, um ber Heitath mit der Kö- 
nigin näher gerücdt zu fein. Maria 
Stuart ift mit zahlreichen Briefen 
vertreten, und bieje jelbjt wird vom 
Kohn Anor in einem Briefe an Sir 
William Cecil ala „mit weit über ihr 
Alter hinausgehenden Geiitesgaben be= 
dacht“ gefchildert. Hatfield Houfe bes 
fit auch in der eigenhändigen Abfaf- 
fung und Niederfehrift der jungfräulis 
lichen Königin das Gebet, das Elifa- 
beth nach demllntergana der fpanifchen 
Armada in allen Kirchen des Landes 
fprechen ließ; und von Schiller „Don 
Carlos“ führt uns zu feiner „Maria 
Stuart“ ein anderes Dofument aus 
HatfieldHoufe wieder zurüd: das zahl⸗ 
reiche Korrefturen und Gtriche aufs 
meifende Brouillon eines bon Lord 
Burghley für Eliſabeth aufgeſetzten 
Schreibens an Sir Amyas Paulet, 
wodurch der legtere aufgefordert wird, 
„Mary Queen of the Scot3“ dem&her: 
iff von Northampton zur Exekution aus⸗ 
zuliefern. Der Aufſatz des Connoiſ⸗ 
feur“ über die Manuffripte von Hair 
fieloHoufe gewinnt noch beſonderes In⸗ 
tereffe durch die ihm beigefügten Yat- 
fimilia, die und da3 Armaba- 
und Burleigb3 Briefauffah, ferner ein 
Sonnet de3 Königsjames L, fowie ein 
Epigramm Ben onjons an er 


öftfhen | den Marquis 
ande | qua Im Orga fen 





